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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 47. Sitzung am 11. März. 


Die zweite Berathung des Etats der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wird fortgeſetzt bei der Petition der Bergiſchen 
Handelskammer zu Lennep um Einführung von Kilometer⸗ 
heften auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen. Die Kommiſſion 
beantragt, dieſe Petition durch Uebergang zur Tages- 
or 1 1 erledigen. 

Abg. Dr. Böttinger (nl.) befürwortet den Antrag, die 
Petition der Regierung als Material zu überweiſen. Die Ein⸗ 
führung von Kilometerheften liegt ſowohl im Intereſſe der ge⸗ 
werblichen Stände, als auch der Landwirthſchaft; der Einwand, 
daß die Kilometerhefte nur den wohlhabenden Klaſſen zu Gute 
kommen, iſt nicht zutreffend. In Baden hat ſich dieſe Einrichtung 
aufs Beſte bewährt, ſie würde auch bei uns den Verkehr er⸗ 
leichtern und eine Vereinfachung der Perſonentarife herbeiführen. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Ich habe niemals behauptet, 
daß wir immer bei unſeren jetzigen Perſonentarifen ſtehen bleiben 
müßten. Ich habe nur dargelegt, daß zur Zeit eine Reform der 
Perſonentarife nicht ſo dringend nöthig ſei, wie die der 
Gütertarife. Die Einführung der Kilometerhefte würde die 
Löſung eines Billets umſtändlich machen, denn während man ſich 
letzt einfach ein Billet von Berlin nach Lennep löſt, muß man, 
wenn die Kilometerhefte eingeführt werden, mit dieſem Heft erſt 
an den Schalter gehen, der Beamte muß nachſchlagen, wie weit 
es von Berlin nach Lennep iſt, und danach den Preis berechnen. 
Die einzige Wohlthat würde ſein, daß man etwas weniger be⸗ 
zahlen müßte. Eine Herabſetzung der Perſonentarife würde 
aber einen weſentlichen finanziellen Ausfall zur Folge haben. 
Die Kilometerhefte haben ſich keineswegs ſo bewährt, wie der 
Vorredner meinte, weder Elſaß⸗Lothringen noch Württemberg 
hat das Beiſpiel Badens nachgeahmt, in Oeſterreich-Ungarn hat 
man ſie längſt aufgehoben. Wir haben die vierte Klaſſe, und 
dadurch fährt man bei uns weit billiger als mit den Kilometer⸗ 
heften. Bei uns ſind die Kilometerhefte auch techniſch undurch⸗ 
führbar; den Schalterbeamten möchte ich ſehen, der z. B. ein 
Billet von Lennep nach Liſſa in abſehbarer Zeit ausrechnet. 
(Heiterkeit) Auch haben wir bei uns für regelmäßige Fahrten 
ſehr billige Abonnementskarten. 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt, daß ſeine 
Freunde gegen den Antrag Böttinger ſtimmen würden, denn die 
Kilometerhefte würden dem Betrug Thür und Thor öffnen und 
nur gewiſſen Leuten, wie commis voyageurs, zu gute kommen. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.) bemerkt, daß die Reiſeluſt der 
Deutſchen ſo groß ſei, daß ſelbſt die Tarife ſie nicht einzudämmen 
vermöchten. Auf die Kilometerhefte könnte man verzichten, wenn 
der Vorortverkehr weiter ausgedehnt würde. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſpricht ſich gegen eine Reform der 
Perſonentarife aus. Der Zonentarif auf der Berliner Stadtbahn 
habe nur eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Kolonien 
um Berlin zu Wege gebracht. 

Hiermit ſchließt die Diskuſſion. 

Der Antrag Böttinger wird abgelehnt, die Petition wird 
durch Ueber gang zur Tagesordnung erledigt. 

Hierauf wendet ſich das Haus der Spezialdebatte der 
Einnahmen . 

Abg. von Mendel⸗Steinfels (konſ.) plädirt für eine 
Verbilligung der Stückgütertarife und der Viehtarife. 
Jetzt müßte beiſpielsweiſe auf einzelnen Strecken ein Schwein 
ebenſoviel zahlen wie ein Menſch in der zweiten Klaſſe. 
(Heiterkeit.) 

Geheimrath Möllhauſen erwidert, daß eine Verbilligung 
der Stückgütertarife in Ausſicht ſtehe. Die Viehtarife ſeien nicht 
zu hoch. Sehr oft müßte jedoch für ein Stück Vieh ein eigener 
Wagen eingeſtellt werden. 

Abg. Hirt (konſ.) wünſcht, daß der Oſtbahnſtaffeltarif 
auf alle Provinzen ausgedehnt würde. 

Miniſter Thielen erwidert, daß er die von dem Vorredner 
vorgeſchlagene Brücke zu den uferloſen Staffeltarifen nur ſehr 
ungern betrete. Dies Gebiet ſei ſehr beſtritten, und die 
Meinungen ſtänden ſich hier ſchroff gegenüber. Die Ausnahme⸗ 
Tarife für landwirthſchaftliche Produkte ſeien für die nächſten 
fünf Jahre feſtgelegt und würden vorausſichtlich auch dann noch 
nicht aufgehoben werden. 

Abg. Graf Kanitz befürwortet die Wiedereinführung der 
allgemeinen Staffeltarife. Leider ſei daran wohl vor Ablauf 
der Handelsverträge nicht zu denken, da einzelne Bundes- 


ſtaaten angeblich nur unter der Bedingung dem ruſſiſchen 


Handelsvertrage zugeſtimmt hätten, daß die Staffeltarife auf⸗ 
gehoben würden. 

Abg. Gothein (Freiſ. Ver.) macht die Konſervativen darauf 
aufmerkſam, daß ſie ſelbſt daran ſchuld ſeien, daß ihnen die 
Staffeltarife genommen ſeien, wenn ſie ſich rechtzeitig für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag erklärt hätten, würde das bekannte 
Geſchäft mit den Süddeutſchen nicht gemacht ſein. Redner ſucht 
planmäßig nachzuweiſen, daß der Miniſter die Einnahmen zu 
niedrig veranſchlagt habe, vermuthlich um einen Vorwand zur 
Verweigerung von Tarifermäßigungen zu haben, und wünſcht 
eine allgemeine rationelle Tarifreform im Rahmen eines geſunden 
Staffelſyſtems. 

Geheimrath Möllhauſen beſtreitet es auf's Entſchiedenſte, 
daß die Einnahmen zu niedrig veranſchlagt ſeien, um Tarif⸗ 
reformen verweigern zu können. Allgemeine, einheitliche Tarif⸗ 
ſätze ließen ſich überhaupt nicht einführen, weil man dann auf 
der einen Seite zu viel geben, auf der andern aber zu viel 
nehmen würde. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (frk.) hält die Debatte über 
die Staffeltarife augenblicklich für ganz unfruchtbar. Was können 
die Staffeltarife nutzen, wenn im Oſten wie im Weſten die 
Getreidepreiſe annähernd gleich ſind. Außerdem haben die 
Staffeltarife den Nachtheil, daß ſie die Peripherie des Staates 
mehr bevorzugen als das Zentrum, und das Ausland am aller⸗ 
meiſten. Staffeltarife haben alſo die Wirkung, den Eingangs zoll 
zu ermäßigen. Nicht die finanzielle. ſondern die wirthſchaftliche 


Wirkung kommt hier in Betracht. Den Befürwortern der 
Staffeltariſe ſei zu rathen, daß ſie Ausnahmetarife für die 
Relationen fordern, da der Getreidetransport noch lohnend iſt. 
Dabei werde wenigſtens nicht das Aus land begünſtigt. 

Abg. Dr. Eckels (ntl.): Die heutige Debatte hat wieder 
gezeigt, daß die Frage der Feſtſetzung der Tarife von dem 
Parlamente nicht entſchieden werden kann, weil innerhalb der 
einzelnen Parteien die größten Meinungsverſchieden⸗ 
heiten herrſchten. Man möge daher dieſe Frage der Entſcheidung 
des Miniſters und ſeiner ſachverſtändigen Räthe überlaſſen, nach⸗ 
dem dieſe auch die Intereſſenten zu Rath gezogen. Auf das 
Votum des Landeseiſenbahnraths iſt nicht viel zu geben, denn 
der Miniſter thut doch was er will, und ſagt in dem einen Falle: 
„Entſchuldigen Sie, das muß ich beſſer wiſſen“, in dem andern 
aber: „Ja, wenn der Landeseiſenbahnrath das will, müſſen wir 
die Sache wohl jo machen.“ (Heiterfeit.) 

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Bueck (ntl.) der billigere 
ne fordert, vertagt das Haus die weitere Berathung auf 

reitag. 


Zur Aufforſtung von Oedländereien 


hat der Landtagsabgeordnete Herr v. Puttkamer⸗Plauth, 
wie bereits erwähnt, in der Sitzung am 8. März zu dem 
ſchon im Jahre 1895 von dem preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium angenommenen Antrage: 


Zur Hebung der Waldwirthſchaft in Preußen empfiehlt es ſich, 
daß die Forſtverwaltung auf Antrag der Waldbeſitzer die Forſt⸗ 
einrichtungen gegen Erſtattung der Selbſtkoſten übernimmt 


nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht etwa 
folgendes ausgeführt: 


Dieſer Vorgang iſt auch in anderen Staaten ſchon vor⸗ 
handen; z. B. im Königreich Sachſen giebt es eine ſolche ſtaat⸗ 
liche Anſtalt, die die Verwaltung der Privatforſten und die Ein⸗ 
richtung derſelben übernimmt. Es iſt hervorzuheben, daß er⸗ 
hebliche Vortheile für die Forſtverwaltung und für die Privaten 
ſich daraus ergeben — für die Privaten eine bedeutende Hebung 
des wirthſchaftlichen Zuſtandes der Wälder, für die Forſtver⸗ 
waltung eine vorzügliche Schulung ihres Perſonals —, endlich 
eine Beſchäftigung überzähliger Forſtanwärter und Forſtbeamten. 

Es werden ja in dankenswerther Weiſe von unſerer Forſt⸗ 
verwaltung den Privatforſtbeſitzern die nöthigen Kräfte zur 
Verfügung geſtellt, aber immerhin iſt die jetzige Art nicht 
empfehlenswerth und genügend. Erſtens iſt man bei Auswahl 
der Forſtbeamten meiſt nicht gehörig unterrichtet, auch tritt die 
Rückſicht auf die Honorirung dieſer Dienſte in Frage; endlich 
weiß man nicht, ob man auf dauernde Verwaltung des Waldes 
ſeitens derſelben Kraft zu rechnen hat und ob die Forſtkultur 
nach denſelben Grundſätzen dauernd behandelt wird, wie das für 
den Beſtand des Waldes nöthig iſt. 

Infolgedeſſen lege ich der Forſtverwaltung die Bitte 
ans Herz, ähnlich wie in Sachſen, dafür zu ſorgen, daß eine 
— 8 Forſtverwaltungsanſtalt für Privatwälder eingerichtet 
wird. 

Nun iſt der Fonds für Forſtkulturen mit 4600000 Mark 
nicht hoch genug bemeſſen. Das geht aus dem Zuſatz zu 
Kap. 2 Tit. 21 hervor, daß auch bezüglich der Forſtkulturen 
zurückgegriffen werden darf auf den Fonds in Kap. 4 Tit. 6, 
der zum Ankauf von Grundſtücken zur Aufforſtung ausgeſetzt 
iſt. Die Summe, die jetzt im Etat für den Ankauf von zur 
Aufforſtung geeigneten Oedländereien und verwüſteten Privat- 
waldungen bereit geſtellt iſt, geht hervor aus Kap. 4 Tit 6 mit 
1050000 Mark im Ordinarium und im Extraordinarium Kap. 11 
Tit. 3 mit 950000 Mark, iusgeſammt 2000000 Mark. Hierzu 
kommt die Verſtärkung aus den Verkäufen von Domänen und 
Forſtgrundſtücken in den neuen Provinzen, ſoweit der Erlös 
über 800 000 Mark hinausgeht. Dieſe Summe würde ja viel⸗ 
leicht dem Bedürfniſſe entſprechen können, wenn nicht dieſer 
Zuſatz wäre, daß auch zur Aufforſt ung die Mittel verwendet 
werden können, womit ein großer Theil derſelben dem An» 
kaufsfonds verloren geht. So hat auch in neuerer Zeit 
der Kulturfonds erhebliche Summen verſchlungen, ſo daß für 
den Ankauf nicht ſo viel übrig geblieben iſt, als wünſchenswerth 
war. Die angekauften Oedländereien müſſen doch aufgeforſtet 
werden und der Ausbau der Wege in den Forſten erfordert 
viel, endlich ſind große Moorkulturen in dieſen Forſtgrund⸗ 
ſtücken anzulegen und endlich find auch die Lohnanſprüche 
der Arbeiter in der letzten Zeit erheblich gewachſen. 

Nun, meine Herren, es wird in neuerer Zeit immer ſo ſehr 
viel von den Mitteln geſprochen, mit denen man der Landwirth⸗ 
ſchaft auſhelfen kann. Ich glaube, bei dieſen Ankäufen und Auf- 
forſtungen von ſogenannten Oedländereien und verwüſteten Forſten 
handelt es ſich um einen Gegenſtand, über den, glaube ich, ein 
Streit weder zwiſchen der Königlichen Staatsregierung einerſeits, 
noch den politiſchen Parteien andererſeits ſtattfindet. Ich glaube, 
alle würden wohl in dieſem Hohen Hauſe geneigt ſein, den Fonds 
ſo zu verſtärken, daß in erheblich höherem Umfange wie bisher 
Oedländereien, die zu landwirthſchaftlichen Zwecken nicht nutzbar 
ſind, zum Ankauf durch die Forſtverwaltung gebracht werden 
können. Es würde dadurch eine reiche Sparbüchſe für künftige 
Zeiten für die Staatsforſten entſtehen. 

Daß ich mich gerade hierfür intereſſire, hat ſeinen Grund 
darin, daß die Provinz, in der ich wohne, ſpeziell der 
Regierungsbezirk, in dem ich meinen Wohnſitz habe, ein 
klaſſiſcher Boden für dieſe Art von Grundſtücken iſt, die ſich zum 
Ankauf durch die Königliche Forſtverwaltung und zur Aufforſtung 
eignen. Es würde das ja, wenn ich das ſo uneingeſchränkt ausſpreche, 
ein übles Licht auf meine Heimathprovinz werfen, aber dieſe 
Provinz iſt aus ſehr widerſprechenden Elementen zuſammenge ſetzt. 
Während das rechte Weichſelufer im Großen und Ganzen aus⸗ 
gezeichnete Bodenklaſſen aufweiſt, die ſich zur Acker⸗ 
wirthſchaft auch unter den heutigen Verhältniſſen eignen, hat 
das linke Weichſe lufer und ſpeziell die Kreiſe, die an 
Pommern ſtoßen, zum Theil die ödeſten Bezirke der 
ganzen preußiſchen Monarchie. Eine Broſchüre, die von dem 
Landforſt meiſter von dem Bor ne im Jahre 1896 heraus⸗ 
gegeben iſt, bietet die Beſchreibung einer Feldmark, die als 
typiſch betrachtet werden darf für die Nothwendigkeit ihrer Auf⸗ 
forſtung. Der Verfaſſer ſpricht von der Feldmark Schwornigatz. 
Dieſe grenzt an die Oberförſtereien Las ka und Chozzen⸗ 
mühl und iſt eine Gemarkung, welche ſoweit durch Mißwirth⸗ 


ſchaft heruntergebracht iſt, wie wenig andere im Binnenlande 
und in der Ebene belegene Flächen. 

Die Feldmark Schwornigatz erſtreckt ſich auf einen Flächen⸗ 
raum von 4607 Hektar, einſchließlich der Gewäſſer auf 5744 Hektar. 
Das meiſt von Kaſſuben bewohnte Dorf zählt 1360 Einwohner, 
von denen die eine Hälfte in einem geſchloſſenen Dorf, die andere 
Hälfte in zerſtreut liegenden Gehöften wohnt. Der Boden ent⸗ 
hält einen zum Theil grobkörnigen Sand, nicht ſelten mit Lehm im 
Untergrunde. In der Feldmark ſind 180 Hektar flüchtige Sand⸗ 
ſchollen. Früher war die Feldmark größtentheils mit Wald beſtanden. 
Ein nicht unerheblicher Theil, in 7 Parzellen liegend, 1141 Morgen 
groß, war fiskaliſch. Dieſe mit Weidegerechtigkeit ſtark belaſteten 
Parzellen wurden in den vierziger Jahren mit dem darauf ſteckenden 
Holz an die Bewohner von Schwornigatz verkauft. Die Käufer 
ſchlugen den Wald bald an Holzhändler los. Obgleich in dem 
die Feldmark betreffenden Separationsrezeß eine die Erhaltung 
des Waldes und die Bindung der Sandſchollen bezweckende 
Beſtimmung aufgenommen war, ſchritt das Verderben unaufhaltſam 
weiter. Der Wald verſchwand, maßloſe Streunutzung und Hütung 
ſchädigten den Boden, und eine Durchwühlung deſſelben nach 
Bernſtein vollendete die Vernichtung der letzen Reſte alter Kultur. 
Unter dieſen Umſtänden verwandelte ſich die Feldmark von 
Schwornigatz im wahren Sinne des Wortes in eine Wüſte. 
Geringe lückenhafte Forſte von Kiefernſtangenholz beſtanden, 
vereinzelt oft vom Sande umwehte Kiefernkuſſeln und Wachholder⸗ 
büſche ſind die traurigen Reſte alten Waldes zc. 

Unter ſolchen Verhältniſſen muß ſich alſo heutzutage eine 
Bevölkerung von 1360 Einwohnern quälen. Sie können ſich 
denken, wie es bei der heutigen Lage der Landwirthſchaft den 
Leuten auf einer ſolchen Feldmark gehen muß. Da iſt die einzige 
Kunſt, die die Leute mit Erfolg ausüben, die, zu hungern. 
Ban fie nicht die hätten, hätten fie längſt furtlaufen 
müſſen. 

Nun könnte man ja befürchten, daß durch den Ankauf von 
derartigen Ländereien die Bevölkerung in den an und für ſich 
ſchon dünn bevölkerten Provinzen herabgedrückt werde. Das iſt 
aber durchaus nicht der Fall. Erftens hängt der Kaſſube, um 
den es ſich hier in dieſen Diſtrikten handelt, mit zäher Liebe au 
ſeiner Heimath. Wenn dieſer nun ſein übergroßes, gänzlich 
ertragloſes Grundſtück an den Fiskus verkauft, bekommt er 
einige Baarmittel in die Hand, mit denen er meiſt in unmittelbarer 
Nähe ſich ein kleineres, ſeinen Mitteln entſprechendes Grundſtück 
ankaufen kann, womit er ſogar zum Kaufe eines Rentengutes 
oder eines Anſiedelungsgutes ſchreiten kann. Wenn auf eine 
ſolche Gegend, die bisher einer Wüſtenei ähnlich geweſen iſt, 
die Königliche Forſtverwaltung ihre Hand legt, ſo wird in 
wenigen Jahren das Bild vollkommen verändert. Wo früher 
jede Ackerkultur, beſonders bei ſo beſchränkten Mitteln, fehlte, 
wachſen in ganz kurzer Zeit die ſchönſten Schonungen, und man 
iſt überraſcht davon, wenn man einige Jahre ſpäter wieder Hin» 
kommt, wie verändert das Bild iſt. 

Es handelt ſich aber auch um eine erhebliche Verbeſſerung 
des Klimas für die ganze umliegende Gegend. Außerdem wird 
die Jagd, die jetzt natürlich gänzlich ertraglos geweſen iſt, 
dadurch gehoben. Die meiſten umfangreichen Seen und 
Gewäſſer, die durch Miß⸗ und Raubwirthſchaft vollkommen 
ertraglos ſind, werden in ertragreiche Gewäſſer verwandelt. 
Es handelt ſich um eine Ausbeutung von Kalkmergellagern, 
die dort häufig vorhanden ſind, was für die ganze Gegend ein 
großer Segen wird. Vor allen Dingen aber wird der Wohl- 
ſtand der Provinz auf das Eutſchiedenſte gehoben, denn durch die 
Königliche Forſtverwaltung werden viele Arbeitskräfte, die bisher 
keine Arbeit in jener Gegend fanden, ſowohl im Winter beim 
Holzſchlagen, als im Sommer zu Forſtkulturarbeiten eine lohnende 
Arbeit finden. 

Ich glaube alſo, daß es durchaus nothwendig iſt, wenn man 
für dieſe armen Gegenden etwas thun will, daß man mit dem 
weiteren Ankauf von derartig verödeten Grundſtücken vorgeht. 
Im Zeitraum von 1890 bis 1896 ſind in den drei Regierungs- 
bezirken Königsberg, Danzig und Marienwerder allein 
derartige Grundſtücke aufgekauft worden in einem Umfange von 
50 968 Hektar; davon allein im Regierungsbezirk Ma rien⸗ 
werder über 36000 Hektar. Außerdem ſchweben noch Unter⸗ 
handlungen augenblicklich über den Ankauf von 23328 Hektar, 
davon allein wieder im Regierungsbezirk Marienwerder von 
23447 Hektar. Der Aukaufspreis pro Hektar hat von 1830 bis 
1896 inkluſive mit der auf den betreffenden Ländereien befind- 
lichen Holzbeſtänden und Gebäuden betragen pro Hektar 113 Mk. 
Sie ſehen alſo, daß man dort verhältnißmäßig billig den Staats⸗ 
beſitz zu erweitern im Stande iſt, wenn nur die nöthigen Mittel 
im Etat bereit geſtellt werden, um noch in ſtärkerem Maße als 
bisher vorzugehen. 

Es kommt aber hinzu, daß auch in neuerer Zeit in den 
weſtlichen Provinzen das Bedürfniß nach Aufkauf ſolcher für die 
Landwirthſchaft unnützer Flächen immer mehr zur Geltung 
kommt, beſonders in der Rheinprvvinz und Weſtfalen, ebenſo auch 
im Regierungsbezirl Königsberg, in Maſuren; auch der 
Maſure klebt ebenſo an ſeiner Heimath wie der Kaſſube, er 
wird auch nicht fortgehen, die Bevölkerung dort wird ſich nicht 
vermindern, wenn der Staat dort ertragloſe Ländereien in 
größerem Umfange ankauft, ſondern der Maſure wird das Geld, 
das ihm zur Verfügung ſteht, dazu benutzen, um kleineren Beſitz 
mit beſſeren Mitteln nachher zu bewirthſchaften. Der Wohlſtand 
wird allgemein für eine derartige Gegend entſchieden gehoben. 

Ich glaube alſo, meine Herren, daß die Hülfe in folgender 
Weiſe zu ſuchen ſein wird: erſtens muß der Fonds für Kultur⸗ 
zwecke von 4600000 Mk. vergrößert werden, damit er für die 
Zwecke ausreicht nnd nicht der Ankaufsfonds noch 
angegriffen werden muß, um den Kulturfonds 
auf die Höhe zu bringen, deren er benöthigt. Ferner 
möchte der Erlös aus den Domainenverkäufen, der 
jetzt dem Ankaufsfonds nur zugewendet wird, ſoweit er 800000 Mk. 
überſteigt, in höherem Maße zum Ankauf zur Verwendung 
kommen, ſo daß noch einige hunderttauſend Mark von dieſem 
Fonds mehr dem Ankaufsfonds zu Gute kämen. Dann wär⸗ 
im Allgemeinen noch wünſchenswerth, daß überhaupt der An⸗ 
kaufsfonds im Extraordinarium, wo er jetzt 950 000 Mk. beträgt 
noch um ein Erhebliches vermehrt würde. Ich glaube, meine 
Herren, daß dieſe Mittel, wenn fie auch nur einem verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Theile der nothleidenden Landwirthe helfen, doc 
immerhin deswegen ſo beſonders au empfehlen find, weil jie 
eben mit einem Nutzen für die Königliche Forſtverwaltung, 


— 


1 


— 


— . ——— 


— 


5 
7 
* 


. 


wenigſtens für die Zukunft, verbunden ſind. Es gehen hier alſo 
die Vortheile Hand in Hand auf beiden Seiten, und ich glaube, 
daß, ſo ſehr andere Mittel, die für die Landwirthſchaft in Frage 
kommen, bei anderen Parteien des Hauſes auf Widerſtand 
ſtoßen, gerade eine Vermehrung dieſes Fouds ſich einer all- 
gemeinen Zuſtimmung auf allen Seiten des Hauſes zu erfreuen 
haben würde. 


Berlin, den 12. März. 

— Der Kaiſer hörte heute Dienſtag Vormittag von 
10 Uhr ab den Vortrag des Kriegsminiſters von Goßler 
und arbeitete ſodann mit dem Chef des Militärkabinets, 
General v. Hahnke. 

— Fürſt Bismarck unternahm am Mittwoch nach 
langer Pauſe die erſte Ausfahrt in den Sachſenwald. 

— Der Bundesrath hat am Dienſtag der Vorlage in 
Betreff der Zwangsorganiſation des Handwerks 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Wie die „Poſt“ hört, enthält 
die abgeänderte Vorlage vor allem die Beſtimmung, daß 
von der Gründung einer Zwaugsinnung immer nur da 
die Rede ſein ſoll, wo eine Mehrheit des betreffenden Hand— 
werks ſich dafür ausſpricht. Die Vorlage geht Anfang 
nächſter Woche dem Reichstage zu. 

— Die Centrumsfraktion des Reichstags hat den 
Geſetzentwurf zur Errichtung einer Gedenkhalle für die im 


Kriege 1870,71 gefallenen oder ſchwerverwundeten Soldaten 
berathen. Die Haltung des Centrums war durchaus 
ablehnend. 


— Nach Anordnung des Miniſters des Innern iſt die 
Feier des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. in 
den dem Miniſterium des Innern unterſtehenden Straf- 
auſtalten, Gefängniſſen und ſtaatlichen Erziehungs⸗ 
anſtalten durch Einſtellung des Arbeitsbetriebes und Ab⸗ 
haltung eines Gottesdienſtes am 22. d. Mts. zu begehen. Der 
Dienſt der Beamten an dieſem Tage iſt nach den für den 
Sountagsdienſt geltenden Beſtimmungen zu ordnen. Am 
23. März ſind von den Beamten ſo viel als irgend möglich 
dienſtfrei zu machen; der Schluß des Dienſtes findet um 7 Uhr 
abends ſtatt. Am 21. März iſt im Gottesdienſte auf die Be⸗ 
deutung des folgenden Tages hinzuweiſen. 

— Eine Schließung ſämmtlicher Schuh⸗ und 
Schäfte⸗Fabriken Berlins ſteht allem Anſcheine nach 
für Ende dieſer Woche in Ausſicht; es tritt hierbei zum erſten 
Male das von den Fabrikanten kürzlich ins Leben gerufene 
„Kartell“ in Funktion. Die Arbeiter und Arbeiterinnen in 
mehreren Schuhfabriken haben in voriger Woche wegen 
Differenzen mit den Fabrikanten die Arbeit niedergelegt. Dies 
hat das Einſchreiten des Fabrikanten⸗Kartells veranlaßt; daſſelbe 
erklärte ſich mit den beiden vom Streik betroffenen Fabrikauten 
ſolidariſch und theilte zugleich der Agitatious⸗Kommiſſion 
ſchriftlich mit, daß, wenn die Arbeit in beiden Fabriken nicht bis 
zum nächſten Sonnabend wieder bedingungslos aufgenommen 
werde, ſämmtliche zum „Kartell“ gehörige Fabriken von dieſem 
Tage ab geſchloſſen und die darin beſchäftigten Arbeiter 
ausgeſperrt werden würden. 


Rußland wird demnächſt einen ſtändigen diplomatiſchen 
Agenten bei dem König Menelik beſtellen. 

Das Militärbezirksgericht von Warſchau ver⸗ 
urtheilte den Oberſt Nikitin vom 170. Oſtrolenski⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder zum Verluſt ſämmtlicher Rechte und zur Ver⸗ 
bannung nach Sibirien. Das Urtheil hat bereits die 
Beſtätigung des Zaren erhalten. 

Griechenland wird immer ſiegesgewiſſer und thut ſo, 
als ob es Kreta ſchon in der Taſche hätte. Die Re⸗ 
gierung hat eine Verfügung erlaſſen, derzufolge die 
Schulen und öffentlichen Aemter ſich einer neuen 
Karte Griechenlands bedienen ſollen, auf der Kreta 
als griechiſches Departement Nomos angegeben iſt. An 
die Opferfreudigkeit der Bevölkerung ſtellt die Regierung 
hohe Anforderungen; ſo wurden die Familien Athens dieſer 
Tage aufgefordert, ſich an der Anfertigung von Kleidern 
für die Soldaten zu betheiligen. Soldaten ſtrömen nun 
von allen Seiten nach der Hauptſtadt, wo die „Nationalen“ 
feſt bei der Arbeit ſind, die Regierung zum Kriege mit der 
Türkei zu drängen. 40 000 Reſerviſten ſind in Athen 
ohne Unterkunft, und die griechiſchen Konſulate in den 
Balkanländern haben die Reſerven aus den Jahrgängen 
1866— 1873 einberufen, 

Auf Kreta ſollen die Verpflegungsverhältniſſe der 
griechiſchen Truppen unter Oberſt Vaſſos nicht jo günſtig 
ſein, als man bisher annahm. Die Truppen, ſo wird eng⸗ 
liſchen Blättern gemeldet, ernähren ſich nur noch von 
ſchlechtem Zwieback und Orangen. 


— nn] 
4 Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 

In der Sitzung am Donnerſtag wurde, wie ſchon kurz 
erwählt, über den Neubau zweier Brücken im Zuge der 
Provi zial⸗Chauſſee in Pr. Stargard berathen. Dort führen 
zu ei hölzerne Brücken von 9 bezw. 7,5 Meter Spannweite über 
den Mühlgraben, welcher einen Theil des Ferſewaſſers dem 
großen Mühlen⸗Etabliſſement von Wiechert zuleitet. Dieſe 
Brücken, welche Theile der Provinzial⸗Chauſſee ſind und von 
dem Provinzialverbande unterhalten werden müſſen, ſind ſeit 
einer Reihe von Jahren baufällig. Bei der Bauausführung kann 
die Provinz nur in vollem Einvernehmen mit dem Mühlenbeſitzer 
Herrn Wiechert handeln. Nach längeren Verhandlungen und nach 
Verzicht auf eine urſprüngliche Entſchädigungsforderung von 
70000 Mk. hat ſich letzerer nunmehr verpflichtet, den Abbruch der 
beiden Brücken und den Neubau in maſſiver Konſtruktion (ge⸗ 
pflaſterte Straßenbahn auf einer Tragkonſtruktion) gegen Ge⸗ 
währung einer Baukoſtenſumme von höchſtens 45000 Mk. 
zu übernehmen. Die Vorlage wurde dementſprechend ohne Debatte 
augenommen. 

Den Bericht der Etatskommiſſon erſtattete 
Herr Landrath Dr. Albrecht⸗Putzig. Er theilte mit, daß die 
Etatskommiſſion an dem auf 6500000 Mk. feſtgeſetzten Etat 
mehrere Abjtriche beantrage und ihn auf 6494000 Mk. feſtgeſetzt 
habe. Infolge des erheblichen Auwachſens der Ausgaben und 
der Verminderung der Einnahmen ſei aber eine Er höhung der 
Provinzial⸗Abgaben von 15,8 auf 17,9 Prozent erforder⸗ 
lich. Die Vermehrung der Ausgaben ſei bedingt worden durch 
die Aufwendungen für die Provinzial⸗Anſtalten, beſonders 
Konradſtein und den Landarmen⸗Fonds. Streichungen hätten 
ſeitens der Etatskommiſſion nur in geringem Umfange vorge⸗ 
nommen werden können (6000 Mk.), immerhin werde dadurch die 
Erhöhung der Provinzial⸗Abgabe um 1 Prozent herabgemindert. 

Bei der Spezialberathung bemerkte der Referent, daß die zur 
Unterſtützung von Kleinbahn⸗ Unternehmungen eingeſetzten 
20000 Mk. als genügend anzuſehen ſind, da der im vorjährigen 
Etat für dieſen Zweck bereit geſtellte Betrag von 20000 Mk. 
auch noch voll zur Verfügung ſteht, ſomit ein Fonds von 40000 
Mark vorhanden iſt. 

Bei dieſer Gelegenheit ergriff Abg. Landrath v. Glaſe⸗ 
napp⸗ Marienburg wiederum das Wort, um ſpeziell auf die 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Schwaan - Wittenfelde 
fn entgegnen, daß doch überall ein großes Intereſſe 
ür den Bau von Kleinbahnen vorhanden ſei. Bei dem 
geſammten Kleinbahnnetz handele es ſich nur um eine 
Geſamminne me von 8½ Millionen Mark,; von der jedoch ½ 


der Staat trage. Es würden ſomit von den Baukoſten nur 
6,8 Millionen Mark auf die Provinz und die Kreiſe kommen, 
und dazu dürfte der ausgeworfene Fonds ausreichen. 

Abg. Gutsbeſitzer Prohl⸗Schnackenburg (Kreis Danziger 
Niederung) erklärte ſich im Allgemeinen mit den Ausführungen 
des Vorredners einverſtanden. Kleinbahnen ſeien dringend 
nöthig. Es ſollten z. B. im Kreiſe Danziger Niederung erſt 
54000 Meter Chauſſeen gebaut werden mit einem Aufwand von 
1½ Million Mark. Wenn nun die Provinz auch 6 Mk. Prämie 
für das laufende Meter gebe, jo würde doch die Schuldenlaſt 
des Kreiſes um 700000 Mk. wachſen, und das habe beim Kreis— 
ausſchuß Bedenken hervorgerufen. Da ſei nun das Projekt der 
Kleinbahnen gekommen. 

Die kleineren Beſitzer hätten ſich durchaus nicht ab- 
lehnend verhalten, und gerade mit ihrer Unterſtützung ſei im 
Kreistage die Vorlage, das Kleinbahnnetz auszubauen, mit 22 
gegen 5 Stimmen angenommen worden, und zwar lediglich 
aus Sparſamkeitsrückſichten. Dadurch komme man aber auch 
der Provinz entgegen, die jetzt eine Beihilfe von etwa 300000 Mk. 
gewähren müßte, was unter Berückſichtigung der erſparten Zinſen 
etwa 13000 Mk. im Jahre ausmachen würde. Die Kleinbahnen 
würden zwar ziemlich dieſelbe Beihilfe erfordern, doch wäre man 
nach 15 Jahren die Verpflichtung los. — 

Abg. Landrath Peterſen -Brieſen bat, die Debatte nicht 
auf lokale Verhältniſſe auszudehnen. 

Abg. Schwaan“ Wittenfelde erwiderte dem Herrn Land» 
rath v. Glaſenapp, er könne nicht begreifen, daß für ſeinen Kreis 
(Elbing) die Kleinbahnen nöthig ſeien. Im Marienburger Kreiſe 
beſtänden ſieben Zuckerfabriken, und daß ſie dann da noch eine 
Rübenbahn wollten, werde man ihnen nicht übel nehmen. 
Daß aber die „kleinen Teufels“ in ſeinem Kreiſe dazu mithelfen 
ſollten, das könne er nicht verſtehen. (Heiterkeit). Die kleinen 
Bauern könnten ſich nicht ſolche Kleinbahnen gönnen, ſondern 
ſeien zufrieden, wenn ihre Pferde auch verdienten, was möglich 
ſei. Sie müßten die Pferde den ganzen Winter bis zum Früh⸗ 
jahr durchfüttern, in dieſer Zeit könnten die Thiere ihnen dann 
ganz gut die Kleinbahnbenutzung erſparen. 

Abg. Landrath Dr. Gerlich Schwetz bat, die Sache an den 
Provinzial⸗Ausſchuß zu überweiſen. 

Nachdem dann noch Abg. Birkner⸗Cadinen (Landkreis 
Elbing), dem Abg. Schwaan beiſtimmend, beſtätigt hatte, daß 
im Elbinger Landkreiſe im Allgemeinen die Stimmung gegen 
die Kleinbahnen jei, und Landrath v. Glaſenapp ſeinerſeits 


ſich mit der Ueberweiſung der Sache an den Provinzial» 
Ausſchuß einverſtanden erklärt hatte, wurde die Debatte 
geſchloſſen. 


Beim Kapitel: Unterhaltung der Provinzial⸗ 
Chauſſeſen hat die Etatskommiſſion die Poſition: zu unvorher⸗ 
geſehenen Ausgaben im Intereſſe der Chauſſeeunterhaltung von 
6000 auf 3000 Mk. herabgeſetzt, wie Referent erklärte, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Herrn Landeshauptmann Jaeckel. — 
Letzterer erklärte unter großer Heiterkeit, daß er nur zugeſtimmt 
habe, um dem Streben der Etatskommiſſion, irgendwo etwas 
abzuknapſen, Rechnung zu tragen. Im Uebrigen ſei ein Dispoſitions⸗ 
fonds, der nur ein Prozent der geſammten Aufwendungen 
betrage (6000 Mk. bei 667 397 Mk.), wohl nicht zu hoch bemeſſen. 

Bei dem Kapitel des Landarmen- und Korrigenden⸗ 
weſens bemerkt der Referent, daß in der Etatskommiſſion 
die Frage aufgeworfen ſei, ob die Koſten der Verpflegung 
der Landarmen nicht irgendwie ver min dert werden könnten. 
— Herr Landeshauptmann Jaeckel habe dies verneint, und 
man müſſe ſich fügen; wahrſcheinlich würde dieſe Summe im 
nächſten Jahre noch weiter erhöht werden. 

Zur Verzinſung und Tilgung von Schulden an die 
Provinzial⸗Hilfskaſſe ſind diesmal 76000 Mk. mehr angeſetzt 
worden, als im Vorjahre; die Schulden der Provinz betragen 
gegenwärtig insgeſammt 10 285 987 Mk. 

Bei dem Kapitel: Provinzialſtändiſcher Stipendien⸗ 
fonds erklärte auf Anfrage des Abg. Peterſen Herr Landes⸗ 
hauptmann Jaeckel, daß es beſondere Bedingungen nicht gebe, 
dafür ſei auch der Betrag zu klein (390 Mk.); im Allgemeinen 
ſei man bis jetzt ſo verfahren, 3 Stipendien zu je 130 Mt. zu 
vergeben. Viel Staat könne man mit dem Fonds überhaupt 
nicht machen; wenn aber einer der Herren Abgeordneten beſondere 
Wünſche habe, ſo möge er ſich melden; in erſter Linie ſeien zu⸗ 
nächſt immer ſtudirende und bedürftige Söhne von Provinzial⸗ 
beamten berückſichtigt worden. 

Mit einigen weiteren unweſentlichen Abänderungen wird 
darauf die Ausgabe auf 6 494 000 Mk. feſtgeſetzt. 

Aus der Erörterung der Einnahme iſt nur zu erwähnen, 
daß bei der Poſition: Provinzial⸗Steuern die Beiträge der 
Kreiſe von 18 Prozent mit 1 124 786,03 Mk. auf 17 Prozent mit 
1 118 537,22 Mk. herabgeſetzt ſind. 

Darauf wurde der Haupt⸗Etat in Einnahme und Ausgabe 
mit 6 494 000 Mk. angenommen. 

Ueber die beim Haupt⸗Fonds des Provinzial⸗Verbandes und 
bei den Provinzial-Anftalten im Etatsjahre 1895/96 vorgekom⸗ 
menen Etatsüberſchreitungen berichtete als Referent der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion Herr Abg. Müller⸗Dt. Krone. 
Unter den Ueberſchreitungen befinden ſich u. A. folgende Poſten: 
Allgemeine Verwaltung 1883,84 Mk, Verwaltung und Unter⸗ 
haltung der Provinzial⸗Chauſſeen 3694,72 Mk., Landarmen- und 
Korrigendenweſen 24 212,82 Mk., Provinzialſteuern 1079,33 Mk., 
Irren⸗Anſtalt zu Schwetz 1002,18 Mk., Hebeammen⸗Lehranſtalt 
1570,03 Mk., Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt Konitz 17 216,19 
Mk., Blindenanſtalt zu Königsthal 8022,74 Mk., Weſtpreußiſche 
Feuer⸗Sozietät 183 465,95 Mk. und Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe 29 003,89 Mk. Der Geſammtbetrag beläuft ſich auf 
271 528,66 Mk. Dem Antrage des Referenten gemäß wird der 
Geſammtbetrag dieſer Etatsüberſchreitungen ohne 
Debatte genehmigt. 

In der Sitzung am Freitag ſtand die Vorlage betr. die 
weitere Prämiirung von [Kreischauſſee⸗Neubauten auf 
der Tagesordnung. Die Kommiſſion ſtellte folgenden Antrag: 
1) Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, weitere Beihilfen 
für Kreischauſſee⸗Neubauten zunächſt in Höhe von 2½ Mill. Mk. 
zu bewilligen; 2) für die Zukunft werden Beihilfen, welche in der 
Regel / der anſchlagsmäßig durch techniſche Prüfung feſtgeſtellten 
Baukoſten erreichen, gewährt, ſie dürfen aber den Satz von 9 Mk. 
pro Mtr. nicht überſteigen; 3) von dem Erlaß eines Reglements 
für Wege dritter Ordnung wird abgeſehen. Der Provinzial⸗ 
ausſchuß wird weiter erſucht, nach wie vor von ſeinem Einfluß 
dahin Gebrauch zu machen, daß durch thunlichſte Einſchränkung 
und Vereinfachung der Bauart die Neubaukoſten herabgemindert 
werden. — Der Referent theilte mit, daß die Bedürfnißfrage in 
der Kommiſſion bejaht worden ſei, daß man aber doch mit 
Rückſicht auf die Leiſtungen der Provinz den Prämienſatz etwas 
herabgeſetzt habe. — Abg. Delbrück trat der Abänderungsvor⸗ 
lage der Kommiſſion entgegen und bat, den Antrag des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes beizubehalten. — Abg. Schwaan trat dafür 
ein, dem Provinzialausſchuß die Befugniß zu überlaſſen, auch 
höhere Prämien bis zu 12 Mark feſtzuſetzen, zum Mindeſten 
es bei dem Kommiſſionsantrage zu belaſſen. 

Nach weiterer Debatte wurde der Antrag der Kommiſſſon 
auf weitere Bewilligung von Beihilfen zunächſt in Höhe von 
2½ Millionen Mark einſtimmig angenommen. 

Der Antrag zu 2 wurde abgelehnt, dagegen ein Abände⸗ 
rungsantrag des Abg. Kosmack angenommen, die Beihilfe 
von / der Baukoſten auf ½, den Betrag pro Meter von 9 auf 
6 Mk. herabzuſetzen. Der Antrag der Kommiſſion zu 3 wurde 
angenommen. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion über die eingegan⸗ 
genen Petitionen: Petitionen der Landwirthſchaftskammer 
um Gewährung von Entſchädigungen aus dem Provinzialfonds für 
die an Milzbrand gefallenen Pferde und Rinder und für die 
auf ortspolizeiliche Anordnung getödteten, mit Tollwuth be⸗ 
hafteten Thiere; Petition des Gutsbeſitzers Johann Neumann 


aus Schroop (Kreis Stuhm) um Gewährung einer Entſchädigung 


für 7 Milchkühe und einen Bullen, welche ihm an Tollwuth einge⸗ 
gangen ſind; Petition des Weſtpreuß. Vereins zur Be⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei um Gewährung einer 
Unterſtützung von 4000 Mk. zur Unterhaltung der Arbeiterkolonie 
Hilmarshof; Petition des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
Weſtpreußiſchen Gewerbe ausſtellung in Graudenz 
1896 um Uebernahme des Fehlbetrages von 2500 Mk. auf 
den Provinzialfonds; Petition mehrerer Beamten der 
Provinzialverwaltung betr. die Abänderung einer Beſtimmung 
des Normalbeſoldungsplanes für die Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamten. Die Kommiſſion ſchlägt vor, über ſämmtliche Petitionen 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Der Referent zur erſten Petition bat zur Tagesordnung 
überzugehen. Der Antrag ſei vor wenigen Tagen ohne jede 
ſtatiſtiſche Begründung eingegangen, auch ſeien die in den letzten 
Jahren feſtgeſtellten Verluſte an Milzbrand ganz gering. Abg. 
Sieg trat entſchieden für die Petition ein, man dürfe nicht über den 
Antrag eines Inſtituts wie der Landwirthſchaftskammer zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Falls aber dieſe Petition abgelehnt werden 
ſollte, ſtellte Abg. Sieg folgenden Antrag: Der Provinzialausſchuß 
wird erſucht, dem nächſten Landtage eine Denkſchrift vorzulegen 
mit den Gründen, welche für bezw. gegen die Einführung der 
Milzbrand⸗ und Tollwuthverſicherung ſprechen. — Der Antrag 
der Kommiſſion auf Uebergang der Tagesordnung wurde 
angenommen. Ueber die folgenden drei Petitionen wurde gleich⸗ 
falls zur Tagesordnung übergegangen, ebenſo über die Petition des 
Vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei. Abg. Delbrück 
führte aus, daß die Kolonie Hilmarshof nur mit Hülfe des 
Landtages ins Leben gerufen ſei, und daß man nun zerſtöre, 
was in jahrelanger mühſamer Arbeit aufgebaut ſei; er beantragte, 
die Petition zur weiteren Erwägung an den Provinzialausſchuß 
zu überweiſen Der Antrag wurde aber abgelehnt. Ebenſo 
wurde über die Petition des Ausſchuſſes der Graudenzer 
Gewerbeausſtellung und über die der Beamten der 
Provinzialverwaltung zur Tagesordnung übergegangen. 

An Stelle des verſtorbenen ſtellvertretenden Mitgliedes des 
Provinzialausſchuſſes Landrath Eugler-Berent wurde durch Zuruf 
Dr. Albrecht⸗Putzig gewählt. 

Zum Schluß hielt der Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler eine 
Anſprache, in welcher er ausführte, daß es ſich nicht habe vermeiden 
laſſen, die Anſprüche an die Steuerkraft der Provinz zu erhöhen, man 
müſſe ſich aber damit tröſten, daß die abſolute Nothwendigkeit 
vorhanden war. Hoffen wir zu Gott, ſo ſchloß Herr v. Goßler, 
daß die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſe aller Stände 
unſerer Provinz in Stadt und Land ſich heben mögen. Das iſt 
der herzlichſte Wunſch, den die Staatsregierung hegt, und damit 
erkläre ich den Provinziallandtag kraft Allerhöchſten Auftrages 
für geſchloſſen. Nach einem von dem Vorſitzenden v. Graf 
ausgebrachten Ka iſerhoch wurde der Landtag geſchloſſen. Nach⸗ 
mittags fand ein Feſteſſen der Abgeordneten im Landes hauſe ſtatt. 


— Te — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. März. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz ſeit Donnerstag 
von 3,90 auf 3,87 Meter gefallen. — Bei Thorn iſt am 
Donnerstag der Strom von 3,60 auf 3,95 Meter ge⸗ 
jtiegen. — Die Außendeichländereien der Culmer Stadt⸗ 
niederung ſind faſt waſſerfrei, während die Innenländer 
noch hoch unter Waſſer ſtehen. — Der Weichjeltrajefit 
findet bei Marienwerder mit der Fähre bei Tag und 
Nacht ſtatt; Poſtſendungen jeder Art werden befördert. — 
Der Waſſerſtand in Chwalowice betrug am Donnerstag 
3,07, am Freitag 3,09 Meter. — In Warſchau betrug 
der Waſſerſtand am Freitag 2,41 Meter. 

Die Nogat iſt jetzt auch in allen ihren Ausflüſſen eis⸗ 
frei. Die Ueberfälle ziehen noch Waſſer, doch können 
durch den Neureihe'ſchen Ueberfall ſchon Perſonen mit 
langen Stiefeln durchwaten. Der Rodacker Ueberfall zieht 
noch ſo tief, daß der Perſonenverkehr mit Kähnen geſchehen 
muß. Bei Zeyer war die Strömung bisher noch zu ſtark, 
um den Fährbetrieb aufnehmen zu können. Der Verkehr 
nach Stuba, Neudorf und Jungfer geſchieht mit Kähnen. 
Das Waſſer in dem Ueberſchwemmungsgebiet iſt ſei Diens⸗ 
tag nicht gefallen, begann ſogar geſtern Nachmittag etwas 
zu ſteigen. Die Ausfälle im Einlagegebiet ſind zum größten 
Theile trocken. Das noch vorhandene Waſſer muß durch 
die Stuba'ſche Schleuſe entwäſſern. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Ausſchuß 
tritt am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen, hauptſächlich 
um über die ihm vom Provinzial - Landtag zugewieſenen Vor⸗ 
lagen zu berathen. Aus den von dem Herrn Landeshauptmann 
zu erſtattenden geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu entnehmen, 
daß die Fertigſtellung der Regulir ung des Flußlaufes 
der Schwente, für welche der Provinzial ⸗Ausſchuß dem 
Ent⸗ und Bewäſſerungsverbande der Schwente 1895 eine zur 
Deckung der Ueberſchreitung der anſchlagsmäßigen Koſten be⸗ 
ſtimmte weitere Beihilfe von 8205 Mk. bewilligt hatte, im ver⸗ 
gangenen Jahre ausgeführt iſt. — Weiter iſt der auf 
Grund des Beſchluſſes des Provinzial ⸗Ausſchuſſes vom 
20. November 1892 zwiſchen dem Garniſon⸗Lazareth 
zu Graudenz und der Provinzial ⸗Beſſerungs⸗ 
und Landarmen-⸗Anſtalt in Konitz am 24. Februar d. Is. 
abgeſchloſſene Vertrag, betr. die Errichtung eines Reſerve⸗ 
Lazareths im Kriegsfalle auf dem Anſtaltsterrain, vom 
Herrn Landeshauptmann beſtätigt worden. — Nach dem von 
dem Direktor der Konitzer Anſtalt erſtatteten Bericht dürften 
bei dem Etat der Auſtaltsverwaltung für 1896/97 noch 10 400 Mk. 
und bei dem Etat für die Laudwirthſchaft und die Ziegelei in 
Gigel 1115,91 Mk. Mehrausgaben nicht zu vermeiden ſein. 

— In den „Greuzboten“ giebt E. v. Ubiſch unter dem 
Hinweis darauf, daß die Stadt Hamburg ſich aus den Beſtänden 
des Berliner Zeughauſes zwei vollſtändige Kriegs⸗Ausrüſtungen 
erbeten hat, wie ſie 1870/71 von dem Hanſeatiſchen Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 76 geführt worden ſind, die Anregung, aus Anlaß 
der bevorſtehenden Kaiſerzeit überall, in Stadt und Land, 
in Krieger⸗, Turn⸗, Schützenvereinen ꝛc. Andenken aus dem 
großen Kriege, Uniformen, Waffen, Gegenſtände der Feld⸗ 
poſt, der Verwundetenpflege ꝛc. zu ſammeln und zur Weckung 
und Erhaltung patriotiſchen Sinnes in allgemein zugänglichen 
Räumen, in Rathhausſälen, Hörſälen, der Schulen, Vereins⸗ 
lokalen, ja ſogar, wie früher, in Kirchen, ferner in den Haus⸗ 
muſeen des Adels, auf den Sitzen der alten und neuen Geſchlechter 
auszuſtellen. Größeres aber ſollten ganze Provinzen ſchaffen. 
Dort werden ja die alten Baudenkmäler wieder hergeſtellt, und 
oft wird die Frage gehört, wie jene Bauwerke durch Nutzbar⸗ 
machung gegen neuen Verfall geſchützt werden ſollen. Die 
Provinzen mögen ihre Sammlungen hineinlegen, die das ganze 
Armeekorps umfaſſen. Von größtem Werth wären ſie in den 
Grenz provinzen, wo das Deutſchthum mit anderen 
Nationalitäten zu kämpfen hat. Einem Preußen polniſcher 
Abkunft würden ſolche Erinnerungszeichen an den großen 
Krieg, den er tapfer mitgekämpft hat, eine eindringliche, zum 
Herzen gehende Sprache reden, gegen die nichts aufkommt. Des 
Königs Rock getragen zu haben, darauf ſind alle ſtolz, und nun 
gar im großen Kriege! In den Grenzlanden muß vor allem 
für gute preußiſche Tradition geſorgt werden, und dazu 
ſind ſichtbare Zeichen nöthig. Soll das alles aber wirklich volks⸗ 
thümlich werden, ſo muß es vom Volke ſelbſt ausgehen, nicht 
von ſtaatlichen Behörden. Was Einzelne und Gemeinden ſchaffen, 
daran hängen alle mit beſonderer Liebe und ſorgen für ſeine 
Fortentwickelung. 
ſelbſtverſtändlich. 


Daß die Behörden mithelfen werden, iſt 
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— Der Landgerichtspräſident v. Schäwen in Memel iſt an 
das Landgericht in Danzig verſetzt, der Landgerichtsdirektor 
Bölke in Stargard i. Pomm. zum Präſidenten des Landgerichts 
in Graudenz, der Landgerichtsrath Dr. Voß in Frankfurt a. O. 
zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgerichte Marien⸗ 
werder ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath 
Trommer in Strasburg iſt in ſeiner Eigenſchaft als Notar der 
Wohnſitz in Thorn angewieſen. 

— [Per ſonalien bei der Eiſenbahn.] Ausgeſchieden 
iſt der Betriebs⸗Sekretär Schaefer in Danzig in Folge Ueber⸗ 
tritts in den Konſulats⸗Kanzleidienſt. Ernannt iſt der Bahn- 
wärter Sulewski in Langfuhr zum Weichenſteller. Verſetzt 
ſind die Eiſenbahn⸗Sekretäre Zarnikow von Konitz und 
Bonacker von Stolp nach Danzig, die Betriebs⸗Sekretäre 
Dagott von Dirſchau nach Konitz und Scholz II. von Konitz 
nach Stolp, Zeichner Gerke von Stolp nach Danzig, Civil⸗ 
Supernumerar Köhler von Danzig nach Dirſchau, die Stations- 
Verwalter Dreßler von Strasburg nach Czersk und Veit von 
Czersk nach Hammerſtein, Stations⸗Aſſiſteut Krekowski I. von 
Lauenburg nach Graudenz, Stationsdiätar Ochſenwald von 
Pr. Stargard nach Krojanke, die Weichenſteller I. Klaſſe 
Aßmann von Schwarzwaſſer nach Unterkerbswalde, Bethke 
von Unterkerbswalde nach Tuchel, die Weichenſteller Engel von 
Altfelde nach Graudenz, v. Grabowski von Czersk nach 
Dt. Eylau, Höhn von Tuchel nach Altfelde, Kaehlert von 
Hammerſtein nach Danzig, Lüdtke II. von Frankenhagen nach 
Lautenburg, Meyer II. von Schönfeld nach Schwarzwaſſer, 
Ruminski von Lautenburg nach Czersk und Schulz IV. von 
Wärterhaus 151, Betr.⸗Inſp. 2 Dirſchau nach der Kreuzungs⸗ 
ſtation Narkau, die Bahnwärter Hofmeiſter von Wärterhaus 
17 bei Schlochau nach Wärterhaus 151, Betr.⸗Inſp. 2 Dirſchau, 
Froſchke von Wärterhaus 19, Betr.⸗Inſp. Neuſtettin, nach 
Gdingen, Wittmann von Gdingen nach Goddentow-Lanz. 
Dienſtaus zeichnungen haben erhalten: für 10jährige ſtraffreie 
Dienſtzeit der Halteſtellen-Aufſeher Hoffmann in Zeſerit, der 
Bahuwärter Strenge in Wärterhaus 209, Betr.⸗Inſp. 2 Stolp 
und der Nachtwächter Neumann in Graudenz; für fünfjährige 
ſtraffreie Dienſtzeit der Weichenſteller 1 Klaſſe Kath in 
Hammerſtein, die Weichenſteller Bertling in Neuſtadt, 
Kakaſchke in Kielau, Preuß J in Lauenburg und der Bahn⸗ 
wärter Wittmann in Wärterhaus 242, Betr.⸗Juſp. 2 Stolp. 

Danzig, 11. März. Nach dreitägigem Leiden ſtarb heute 
früh im Alter von 66 Jahren der an der Influenza erkrankte 
Herr Stadtſekretär Hein. Der Dahingeſchiedene war von 
1862 bis 1869 als Stadtſekretär in Marienwerder thätig und 
wurde am 1. März 1869 als Sekretär beim hieſigen Magiſtrat 
angeſtellt. 

Der „Danziger Jagd⸗ und Wildſchutzverein“ 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. In den Vorſtand 
trat Herr Kaufmann B. Ziehm für den verſtorbenen Vizekonſul 
Wendt als Schatzmeiſter ein. Als Vorſitzender wurde Herr 
Hauptmann a. D. Schmidt, als Stellvertreter Herr Kaufmann 
C. H. Döring wiedergewählt. Dem Verein „Waldheil“, ſowie 
dem Forſtwaiſenhaus zu Gr. Schönebeck wurden wiederum Geld- 
unterſtützungen zugewendet, ſowie um den Forſt⸗ und Wildſchutz 
verdienten Perſonen Prämien bewilligt. Desgleichen wurden 
auch für Krähen und Raubvögel die bisherigen Schußprämien 
wie im Vorjahre genehmigt. 

Der Direktor der hieſigen Gewehrfabrik Major Klopſch 
hat den erbetenen Abſchied erhalten; an ſeine Stelle tritt Major 
Preſtel aus Spandau. 

. Thorn, 11. März. Das Ober⸗Vormundſchafts⸗ 
Gericht hat zum Verkauf der den Elsner'ſchen Erben 
gehörigen Güter Papau und Elsnerode an die deutſche 
Landbank die Genehmigung ertheilt. — Die Nachricht 
von dem Auffinden der Leiche des Poliers Finger beſtätigt ſich 


licht. Der Verbleib des Finger iſt noch immer nicht 
nachgewieſen. 
Die beim Fleiſchermeiſter Schin auer beſchlagnahmten 


Waarenbeſtände ſind bereits zum Theil unterſucht, doch hat 
man bis jetzt Trichinen nicht in den Fleiſchwaaren 
gefunden. 

Stuhm, 11. März. Der Dienſtjunge Johann Arndt aus 
Stuhmerfelde bekam in dieſem Winter Froſtbeulen auf der 
linken Hand. Da der junge Menſch die Wunden nicht beachtete, 
ſo nahmen ſie einen ſehr gefährlichen Charakter an. Erſt am 
6. d. Mts. wurde ein Arzt hinzugezogen und der Junge ins 
Krankenhaus geſchafft, jedoch zu ſpät, denn ſchon am 7. ſta rb 
der Knabe an Blutvergiftung. — Der landwirthſchaftliche 
Verein hat im ſtädtiſchen Schlachthauſe eine Viehwaage auf⸗ 
geſtellt und dieſe dem landwirthſchaftlichen Publikum ſowie der 
ſtädtiſchen Verwaltung zur Verfügung geſtellt. — Der für Stuhm 
am 23. März anſtehende Vieh- und Pferdemarkt iſt wegen 
der Kaiſerfeier auf den 30. März verlegt worden. Der Kram⸗ 
markt findet am 27. März ſtatt. 


* Schwetz, 11. März. In der geſtern in Terespol 
abgehaltenen Verſammlung des Ausſchuſſes zur 
Wahrung deutſcher Wahl⸗Intereſſen wurde 
beſchloſſen, den bisherigen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Rittergutsbeſitzer Holtz in Parlin wiederum als 
Kandidaten für die am 31. d. Mts. bevorſtehende 
Wahl aufzuſtellen. Herr Holtz nahm die Kandida⸗ 
tur an. Wahlreden wird der deutſche Kandidat in 
den größeren Ortſchaften des Kreiſes diesmal nicht 
halten, da der Wahl⸗Ausſchuß zu der Annahme berechtigt 
zu ſein glaubt, daß auch ohne dieſe ein jeder Deutſche ſeine 
Wahlpflicht nicht verletzen werde. 

Die Grundſteinlegung für das hier zu erbauende Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmal wird nicht, wie zuerſt geplant war, am 
22., ſondern erſt am 2 3. d. Mts. ſtattfinden, da alle Bemühungen, 
zuletzt eine Petition an den Kommandirenden General in Danzig, 
eine Militär⸗Kapelle für dieſen Tag zu bekommen, leider 
erfolglos geblieben ſind. 

Konitz, 11. März. Die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Lehrer Titz aus Wonzow, welcher einen Forſt⸗ 
beamten erſchoſſen haben ſoll, beginnt am 17. März. 

* Konitz, 11. März. Am 29. Oktober v. Is. hatte ſich vor 
dem hieſigen Schwurgericht der frühere Halteſtellenaufſeher 
Wilhelm Häger aus Poln. Cekzyn wegen Unterſchlagung amt- 
licher Gelder zu verantworten. Die Geſchworenen konnten ſich 
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen, und dieſer 
wurde freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil legte die Staats⸗ 
anwaltſchaft Reviſion ein, weil der damalige Obmann bei 
Kundgebung des Urtheils es unterlaſſen hatte, die Worte zu 
ſprechen: „Auf Ehre und Gewiſſen bezeuge ich als den Spruch 
der Geſchworenen.“ Die Reviſion hatte Erfolg, und heute wurde 
deshalb abermals gegen Häger vor den Geſchworenen verhandelt. 
H. war vom Jahre 1888 —1896 Halteſtellenaufſeher auf den 
Stationen Poln. Cekzyn und Lindenbuſch und hat in den Jahren 
1895 und 1896 amtliche Gelder dazu verwendet, Privatausgaben 
zu decken. Bei einer Reviſion durch den Verkehrsinſpektor fand 
ſich ein Fehlbetrag von 43,30 Mk., welchen H. durch ſpäter ein⸗ 
gegangene Beträge wieder deckte. Um dieſe Schiebungen zu ver⸗ 
decken, hat er Bücherfälſchungen vorgenommen. Heute wurde er 
zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Dirſchan, 10. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden zur Deckung eines bei der Kaiſerfeier 
etwa entſtehenden Fehlbetrages bis zu 300 Mark und zur Ver⸗ 
theilung an Invaliden oder deren Wittwen 150 Mark bewilligt. 
(Hierbei ſei erwähnt, daß zu der vom Vaterländiſchen 
Frauenverein geplanten Speiſung ſichbereits 600 Veteranen 
aus Stadt und Land gemeldet haben.) Die Verſicherung der 
freiwilligen Feuerwehr gegen Unfall wurde genehmigt; die Prämie 
beträgt 187,50 Mk. Da in der Königsberger Vorſtadt mehrere 
Typhusfälle vorgekommen ſind, und es nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß dieſe Erkrankungen durch das Brunnenwaſſer verurſacht ſind 


ſo wurde beſchloſſen, den öffentlichen Brunnen dieſes Stadt 
theiles tiefer zu führen, welche Arbeit etwa 700 Mark Koſten 
verurſachen dürfte. 


* Kamin Wpr., 11. März. Der am 23. März hierſelbſt 
anberaumte Jahrmarkt wird der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
feier wegen auf den 30. März verlegt. 


Pelplin, 11. März Geſtern wurde der Pfarrer Dr. Klunder 
bei der Marienkirche in Thorn als Dekan des Thorner Dekanats 
an Stelle des Herrn Dekaus Froſt, der ſein Amt niedergelegt 
hat, kürzlich eingeſetzt. 

Elbing, 11. März. Der heute im kgl. Gymnaſium ab⸗ 
gehaltenen Abgangsprüfung unterzogen ſich die ſechs Primaner 
v. Kolbe, Scharlach, Technau, Reiß, Schaumburg, Lilienthal und 
der Extraneus Kuhn, die ſämmtlich die Prüfung beſtanden. 

8 Allenſtein, 11. März. Für die vom 25. bis 28. d. Mts 
hier ſtattfindende Ausſtellung für Geflügel ſind folgende 
Preiſe geſtiftet worden: eine ſilberne und zwei bronzene Staats⸗ 
Medaillen, zwei ſilberne und vier bronzene Medaillen vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralverein, je 30 Mark vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein Allenſtein I, von der Stadt Allenſtein 
und vom Allenſteiner Geflügelzuchtverein. Als Preisrichter 
werden die Herren R. Kramer-Dresden und M. Broeſe⸗ 
Leipzig fungiren. Programme mit Anmeldebogen find vom 
Schriftführer Herrn v. Winterfeld-Allenſtein zu beziehen, 
doch müſſen Anmeldungen nunmehr ſchlennigſt erfolgen. Mit 
der Ausſtellung wird eine Verloſung verbunden, wozu die 
Gewinne ausſchließlich von den Ausſtellern angekauft werden. 

! Allenſtein, 11. März. Der ſechzehnjährige Eduard 
Wieczorrek aus Jommendorf entwendete ſeinem Onkel, bei 
dem er das Schmiedehandwerk erlernte, aus dem Schranke 20 Mk., 
beredete ſeinen gleichaltrigen Kameraden Schnitter zu einem 
Ausfluge in die Weite, fertigte auf beider Namen falſche Papiere 
aus und verſchwand mit ſeinem Kumpan nach Dirſchau und 
Danzig, wo ſie Arbeit fanden. Auf Betreiben des Onkels wurden 
die Ausreißer aufgegriffen und zur Heimath zurückgeführt. Das 
Gericht beſtrafte den W. mit ſechs den Sch. mit zwei Wochen 
Gefängniß. — Eine ſehr vergnügliche Hochzeit wurde vor einiger 
Zeit in Spiegelberg gefeiert, an der auch die Arbeiter Zaremba 
und Stiebke aus Allenſtein theilnahmen. 3. ärgerte ſich da⸗ 
rüber, daß St. dem Bier ſo kräftig zuſprach, gerieth mit St. in 
Streit und ſchleuderte dieſem ein Bierglas mit ſolcher Heftigkeit 
ius Geſicht, daß der Getroffene ſchwer verletzt zuſammenbrach 
und lange Zeit zur Wiederherſtellung brauchte. Für ſeine Rohheit 
erhielt 3. von der Strafkrammer 9 Monate Gefängniß. — Die 
Brennereiverwalter-Wittwe Gräger wurde überführt, ihre 
ſechzehnjährige Tochter zu unſittlichen Zwecken verkuppelt zu 
haben. Zeugniß in dieſer Sache mußten eine Anzahl hieſiger 
verheiratheter und unverheiratheter Bürger ablegen. Die Gr. 
wurde zu 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


[Oſterode, 11. März Mit dem Sitze in Oſterode hat 
ſich eine Dre wenzthaler Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. Der Vorſtand beſteht aus 
den Herren Adminiſtrator Müller zu Collishof als Direktor, 
Beſitzer Roſtock zu Warneinen und Gutsbeſitzer Rahn zu 
Martenshöh. 

* Neideuburg, 11. März Eine weitere empfindliche Strafe 
erlitt der ehemalige hieſige Polizei-Sergeant Kandu la, welcher 
wegen verleumderiſcher Beleidigung des Herrn Bürgermeiſters 
bereits mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft worden iſt, in der letzten 
Strafkammerſitzung. Er wurde wegen Verleumdung und ſchwerer 
Beleidigung ſeines unmittelbaren Vorgeſetzten zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der 
hieſige Magiſtrat hat dem Juſtitutsdirektor Dr. Zehme in Rade⸗ 
berg eine wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle an der hieſigen gehobenen 
Knabenſchule übertragen. — Herr Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
Sekretär Fanelſa hierſelbſt iſt vom Magiſtrat Dt. Eylau zum 
Stadtſekretär gewählt worden. 

* Tapiau, 10. März. Im Hafen der hieſigen königlichen 
Waſſerbauinſpektion iſt der Heizer Naujocks aus Labiau 
ertrunken. Er wollte ſich am Abend mittelſt eines Handkahnes 
nach ſeiner im Hafen liegenden Wohnbude begeben, muß beim 
Ausſteigen einen Fehltritt gemacht haben und iſt ſo ver⸗ 
unglückt. N. hinterläßt eine Frau mit ſechs unerzogenen 
Kindern. 

R Wormditt, 11. März. In der letzten Nacht brach in 
dem Wohngebäude der Wittwe Anna Ruhnau Feuer aus. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß an ein Retten in den oberen 
Räumen nicht zu denken war. Auch die Nachbarhäuſer 
des Bäckermeiſters Gerigk und des Schuhmachermeiſters Kinder 
brannten nieder. Dem Schuhmachergeſellen B., welcher im oberen 
Theil des Hauſes ſchlief, ſind ſämmtliche Kleider, eine Taſchen⸗ 
uhr und 13 Mark verbrannt. Wie das Feuer ausgekommen iſt, 
iſt noch nicht ermittelt. 

Lyck, 10. März. Der Arbeiterſohn Bahr aus Rübezahl 
wurde bei der unberechtigten Ausübung der Jagd betroffen, und 
da er wegen Wilddieberei bereits beſtraft war, beredete ihn ſein 
Stiefvater, der Arbeiter Reimann, zu erklären, er, der Reimann, 
habe den Schuß abgegeben und nicht B. R. beſtätigte denn auch 
unter dem Eide die Angabe des Bahr. Letzterer war bei der 
Ausübung der Jagd jedoch genau erkannt worden und R. wurde 
wegen Meineides zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

+ Lyck, 11. März. Der ehemalige Briefträger Eduard 
Klimmeck aus Kruglauken im Kreiſe Angerburg wurde vom 
Schwurgericht heute wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
in drei Fällen zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Er hatte am 17. Oktober v. Is. aus Rache das Stallgebäude 
des Gendarmen M. angezündet und einige Tage darauf ein 
Gebäude des Beſitzers C. in Brand geſetzt, und zwar, damit ſich 
das Feuer ſeinen eigenen Gebäuden, welche hoch verſichert waren, 
mittheilen ſollte. Da jedoch nur drei fremde Gebäude abbrannten 
und der Wind ſich drehte, bevor ſein Gehöft vom Feuer erfaßt 
war, zündete er ſelbſt während des anderen Brandes ſein eigenes 
Wirthſchaftsgebände an, welches gleich dem Wohnhauſe ebenfalls 
ein Raub der Flammen wurde. 

Krone a. Brahe, 11. März. Heute fand hier der 
erſte Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Vieh war beſonders 
viel aufgetrieben, ein Beweis, daß die Einrichtung der Vieh⸗ 
märkte für unſere Stadt durchaus zweckmäßig war. — Die 
Leiche des Beſitzers Kuffel aus Lipinni iſt heute ſezirt worden. 
Wahrſcheinlich liegt ein Unfall vor. 

„ Wongrowitz, 11. März. Am hieſigen Gymnaſium 
haben ſämmtliche acht Oberprimaner die Abgangsprüfung 
beſtanden. 

+ Wollſtein, 11. März. Am Mittwoch iſt in Silz⸗Hau⸗ 
Land die junge, erſt etwa vier Wochen verheirathete Frau des 
Arbeiters Hayn durch Kohlendunſt erſtickt. Ihr Mann 
wurde zwar mit Mühe ins Leben zurückgerufen und alsdann 
nach dem hieſigen Kreiskraukenhauſe geſchafft, doch iſt es zweifel⸗ 
haft, ob er am Leben bleiben wird. 

Stettin, 11. März. Auch das hieſige Griechiſche 
Konſulat bringt den Griechiſchen Unterthanen, 
die ſich im Stettiner Bezirk aufhalten, die Einberufung 
der Reſerviſten (Jahrgänge 1866 bis 1873 einſchl.) zur 
ame Sie haben ſich unverzüglich nach Griechenland zu 
egeben. 

A 


Verſchiedenes. 


— Der Lexikograph Profeſſor Daniel Sanders iſt am 
Donnerſtag in Strelitz (Mecklenburg) geſtorben. Sanders, 
geb. 12. Nov. 1819 in Altſtrelitz, übernahm 1842 die Leitung 
der Schule in Altſtrelitz und lebte ſeit ihrem Eingehen (1852) 
ebenda als Privatmann, ausſchließlich litterariſch beſchäftigt. 
Angeregt durch das „Deutſche Wörterbuch“ der Gebrüder Grimm, 
deren Anſichten er nicht ganz theilte, ließ S. das „Wörter⸗ 
buch der deutſchen Sprache erſcheinen. Dieſem Haupt⸗ 
werk ſchloſſen ſich viele Handbücher und Wörterbücher an. 


Erwähneuswerth ſind ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der neu⸗ 
griechiſchen Litteratur. Auch dichteriſch hat ſich Sanders bethätigt 

— Ein Fall von Lepra iſt in Frankfurt a. O. eutdeckt 
worden. Geheimrath Neißer⸗Breslau iſt behufs eingehender 
Unterſuchung dorthin berufen wurden. 

— Beim Einſturz eines Theiles der alten Stadt⸗ 
mauer in Fe z (Marokko) ſind 180 Arbeiter ums Leben 
gekommen. 

— [Telephoniſtinn enſtreik.] In Stockholm iſt ein 
Telephonſtreikausgebrochen. Vou den etwa 230 Telephoniſtinnen 
der Allgemeinen Telephongeſellſchaft haben 200 Damen 
die Arbeit niedergelegt, an deren Stelle außer 40 Eleven ungefähr 
20 ehemalige Telephoniſtiunen Dienſt verrichten. Auch beim 
Staatstelephon droht Arbeitseinſtellung. Die beim Stadt⸗ 
netz beſchäftigten Telephoniſtinnen, zuſammen 40, haben dem 
Generaldirektor ein Schreiben überreicht, in dem ein Minimal⸗ 
gehalt von 75 Mk. monatlich verlangt wird, widrigenfalls alle 
ſtreiken wollen. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 12. März. Reichstag. Eingegangen 
ſind die Geſetzentwürfe, betr. das Auswanderungsweſen, 
und die Ueberſicht der Reichscinnahmen und ⸗ Ausgaben, 
welche ohne Debatte angeuo amen werden. Die Bera 
thung des Geſetzeutwurfs betr. das Nationalkriegerdenk— 
mal in Berlin wird zunächſt zurückgeſtellt. 

"Berlin, 12. März. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags ſetzte die Berathung des Marineetats fort 
und bewilligte die vierte Rate zum Bau des Panzer⸗ 
ſchiffes „Erſatz Preußen“ mit 4 620 000 Mk., als dritte 
Rate für den Kreuzer „Erſatz Leipzig“ wurden auf An: 
trag Lieber's auſtatt 4 nur 3 Millionen Mark bewilligt; 
ſchließlich wurde als erſte Rate für das Panzerſchiff 
1. Klaſſe „Erſatz König Wilhelm“ 1 Million mit 22 (da⸗ 
runter die des Ceutrums) gegen 6 Stimmen bewilligt. 

X Lemberg, 12. März. Im Bezirk Lemberg wurde 
bei den Wahlen ein Mitglied der Wahlkommiſſion von 
der erregten Volksmenge getödtet; die Gendarmerie mußte 
von der Waffe Gebrauch machen und tödtete dabei zwei 
der Ausſchreitenden. 

x Athen, 12. März. Kapitän Porakas, der Führer 
der Aufſtändiſchen bei Kaudia, ſandte an den Komman⸗ 
dauten des italieniſchen Panzerſchiffes einen Proteſt 
gegen die Flottenaktion als eine parteiiſche Begünſtigung 
der Muſelmanen und kündigte zugleich feinen unwider⸗ 
ruflichen Entſchluß an, das Fort Hierapetra anzugreifen. 


17 7 den gelähmten Wetter- 
Fur Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Geſammelt beim Gl aſe Bier 
Stuhm 6. 3. P. M. 11 Mk., A. S. Danzig 2 Mk. Im Ganzen 
bisher 685,55 Mk. Die Expedition. 


— — 1a 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 

Sonnabend, den 13. März: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, Temperatur wenig verändert, ſtrichweiſe Nachtfroſt. — 
Sonntag, den 14: Ziemlich milde, wolkig, vielfach heiter, ſtrich⸗ 
weiſe Nachtfroſt und Niederſchlag. — Montag, den 15.: Etwas 
wärmer, meiſt trocken, neblig. — Dienstag, den 16.: Milde, 
vielfach heiter, ſtellenweiſe etwas Niederſchlag. Windig. 


Danzig, 12. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


| 12. März. 11. März. 
Weizen. Tendenz: Flau, 1—2 Mk. niedriger.] Rubig, unverändert. 
Umſatz: 50 Tonnen. 150 Tonnen. 


788 Gr. 163 Mt. 


766 Gr. 160 Mt. 5 
724,759 Gr 156.159 her 


inl. hochb. u. weiß 
n 724 Gr. 154 Mk. 


„ hellbunt . 


= ih 753 Gr. 156 Mk. 750, 766 Gr. 158 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 124,00 Mk. 125,00 Mk. 

„ hellbunt 120,00 „ 21. 2 

„ RD. 113,00 „ 114,50 „ 
Roggen. Tendenz: Matt. Unverändert, 

inländiſcher .... | 744,747 Gr. 108 Mk. 741, 768 Gr. 108 Mk. 
=> poln. z. Trni. 74, 5 74,00 „ 

OEL era — — —.— 

Gerste gr. (602). 133,00 „ 133,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. ..... 120,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. 5 130,00 „ 130,00 „ 

5 Tran... 100,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 00,0 200,00 „ 
Weizenkleie), ;ox, 3,15—3,60 Mk 3,15—3,50 „ 
Roggenkleie)'" 3,55 — 3,95 3,55—3,671/2 „ 
Spiritus fonting‘ | 57,50 ME, 57,50 „ 
e e Ba 3780 „ 37,80 „ 

ker. Trunſit Baſis 2 
880 Nend.fco Neufahr⸗ ſtetig. feſt 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 8,85 Geld. 8,80 Geld. 


Königsberg, 12. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 38,80 Brief, 
. 38,20 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38,80 Brief, 
Mk. 38,20 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
ie SE Frühjahr unkontingentirt; Mk. 39,50 Brief, Mark 

„50 Geld. 


pp Neutomiſchel. 11. März. (Hopfenbericht.) Die Preiſe 
haben eingebüßt, das Angebot tritt ſtärker hervor, und Eigner 
wie Händler zeigen große Verkaufsluſt. Nach geringen Gattungen 
herrſcht gar keine und nach mittleren jehr wenig Nachfrage. Um⸗ 
ſätze ſind mäßig. Die Brauerkundſchaft des Oſtens vollzieht neue 
Einkäufe nur ſehr zögernd. Beſte Waare erzielt bis 85 Mark, 
Mittelwaare etwa 50—55 Mark. 


Berlin, 12. März. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 12.3. 11.8. 
Mrivat-Notirung) 5% Muleibe, 193.70 10380 
N 12.½. 11.3. % „ 5 97,70 95 
Weizen flau befeſtigt 4% Pr. Conſ.⸗Aul. 103,90 104,00 
Loco 5 166,00 3¼½% „ 5: 03,90/103,90 
Mai..| 165,75 165,25 [30% „ . 97,80, 88, 
Juli.. —.— —— Deukſche Bank.. 196,40 197,00 
Roggen befeſtigt | matter 3% ich DIOR. I 100,25 100,20 
Mal.. 12375 128,76 (302° nei. „ 1 10020 10010 
Juli.. 123,25 —— [30% Weſtpr. Pföbr. 94,30 92 
Hafer ruhig matt 3¼ % Oſtpr. „ 100,20 100,20 
loco. . 127-148 | 127-148 3½0% Pom. „ 100,50 100,40 
Mai.. 12850 128,50 37¼0% Poſ. „ 0,001100,00 
ie en —— [Disk.⸗Com.⸗Anth. 202.60 202, 
1 matter ftil [Laurahütte . . .| 156.001156,10 
vco 70r 39,00 39,00 45% Ital. Rente . 89,10 89,20 
= 43,79 43,90 ee ner 1640 21840 
Su Sr 8 Ruſſiſche Noten .. | 216, 40 
Septbr 44,30 44,50 [Privat Diskont 288 278900 
: * Tendenz der Fondb.] feſt — 
Chicago, Weizen, willig, v. März: 11./3.: 718; 10./3.: 739 


New⸗ York, Weizen, willig, p. März: 11./3.: 80; 10/3: 81 /. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 10. März. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
S 885 en Mk. 16,00. — Roggen Mk. 11,00. 


— Gerſte Mk. 13,00. — Hafer Mk. 13,20. — Frankfurt 
a. O.: Weizen Mk. 16,00. — Roggen Mk. 11,40, 14.00 be 
11,60. — Ger ſt e Mk. 12,50 bis 13,10. — Hafer Mk. 12,60. 
13,20 bis 13,60. — Starsard: Weizen Mk. 16,00 bis 16,20. 
— Roggen Mk. 11,50, bis 11,60. — Gerſte Mk. 12,40 bie 
12,60. — Hafer Mark 12,60, 13,00 bis 13,20. — a: 
Weizen Mk. 16,10 bis 16,30. — oggen Mk. 11,45, 11,50 
bis 11,55. — Gerſte Mk. 12,65 bis 12,75. — Hafer Mt. 12,4 
= e — 7 u es It 3 gen 
. 11,20. — Gerſt e Mk. 11,80. — Hafer 13,00. — 
Elbing: Hafer M 12,80, 8 


N 
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— Ziel ächst M ag, r zZ. 1 Geld s 
Metzer Dombau-Geldlotterie. 1606 300 ua An I. Pert e ehen gaz hong 
Pferde-Loose à 1 Mk. 11 Loose 10 Mk. empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr. . 
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Gegründet 1868. 


| Wichtig fr Bauherren und Tapstenhändler | 


86000 Rollen Tapeten in ca. 600 verschiedenen = 
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Kaiſer Wilhelm-Denkmal 5 
Y er een Sr. Maj Kaiſer Wilhelne 


Ur ſtatt. 
8 Erstes Ostdeutsches ine Versand- 3 ! \ ER RER \ 
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Vom deutſchen Reichstage. 
189. Sitzung am 11. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des 
Antrags Auer (Soz.) u. Gen, die Rechtsverhältniſſe 
land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter und 
des Geſindes betreffend. 

Der Antrag lautet: 

Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, dem Reichstage bis zur nächſten Seſſion 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch ſämmtliche landes- 
geſetzlichen Sonderbeſtimmungen über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter und des Geſindes zu ihren Arbeitgebern bezw. 
zu ihrer Dienſtherrſchaft aufgehoben werden und an deren 
Stelle die Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung 
treten. 

Abg. Leuzmann (frſ. Vp.) beantragt, ſtatt dieſes Antrages 
folgende Reſolution anzunehmen: 

Die verbündeten Regierungen um baldige Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs zu erſuchen, wodurch die Rechtsverhältniſſe 
zwiſchen den land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beitern, ſowie dem Geſinde einerſeits und deren Arbeit- 
gebern andererſeits reichsge ſetzlich geregelt werden. 

Abg. Stadthagen (Soz!): Wir wollen, daß die mittel⸗ 
alterlichen und rückſtändigen Verhältniſſe des Geſindes und der 
ländlichen Arbeiter beſeitigt werden. Den Antrag Lenzmann 
bitte ich abzulehnen. Es iſt nicht angängig, daß im geeinten 
deutſchen Reiche die ländlichen Arbeiter und das Geſinde unter 
einer partikulariſtiſchen Geſetzgebung ſtehen. Die Pflichten der 
Herrſchaft ſind ſogar gegen früher noch geringer. In Oſtelbien 
wird auf dem Lande für die Arbeiter, ſobald ſie arbeitsunfähig 
werden, nichts gethan; am Sonntag giebt man den Arbeitern 
nichts zu eſſen. Die Züchtigungsmittel werden oft gegen Dienſt⸗ 
mädchen in ſchamloſeſter Weiſe angewendet. Von dem kleinen 
ländlichen Beſitzer wird dieſes Recht, das erkennen wir gern an, 
nicht mißbraucht. Den Arbeitern will man mit der Peitſche 
den Patriotismus erhalten. Als man ſie gegen die Franzoſen 
aufrieſ, hat man ihnen die Aufhebung der Geſindeordnung ver— 
ſprochen, heute aber ſpricht man noch von Edlen und Unfreien. 
(Unruhe.) Das Reich muß den Bruch dieſes Verſprechens, den 
die Junker durchgeſetzt haben, gut machen. (Zuruf rechts: Welche 
Junker?) — in Preußen hat es immer nur oſtelbiſche Junker 
gegeben (Heiterkeit). Der Begriff „Geſinde“ iſt ſo unklar und 
verſchwommen, daß man ſeine Feſtſtellung nicht partikular-recht⸗ 
lichen Beſtimmungen überlaſſen darf. Weite Schichten gewerb— 
licher Arbeiter z. B. im Gaſtwirthsgewerbe werden zum Geſinde 
gerechnet. 

Auch den ländlichen Arbeitern muß endlich das Koalitions— 
recht gegeben werden. Das Verweigern dieſes Rechtes iſt Uns 
recht, iſt Verbrechen. Sie (nach rechts) betheuern immer, daß 
Sie ein warmes Herz für die ländlichen Arbeiter haben. 
Damit wollen Sie nur Ihre Brutalität verſchleiern, Ihr 
Prinzip, daß das deutſche Reich nur für die Mächtigen und 
Herren da iſt. 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Wenn wir unſern Antrag ein- 
bringen, ſo geſchieht es, weil wir es für praktiſcher erachtet 
haben, weſentlich im Intereſſe der landwirthſchaftlichen Arbeiter 
und des Geſindes, nicht jo ſchablonenmäßig vorzugehen und die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung auf dieſe Klaſſen zu über⸗ 
tragen. Der ſozialdemokratiſche Antrag würde die Sache nur 
konfuſer machen. Die Geſindeordnung muß beſeitigt werden; 
der Unterſchied zwiſchen edel und unfrei exiſtirt nicht mehr. 
Aber man kann doch nicht einfach die Gewerbeordnung auf das 
Geſinde ausdehnen. Das Verhältniß zwiſchen Dienſtherrſchaft 
und Geſinde iſt doch ein anderes wie zwiſchen gewerblichem 
Arbeiter und Arbeitgeber. Deshalb bitte ich die Regierung, 
aus ihrer eigenen Initiative heraus uns ein Geſetz zu geben, 
das den beſonderen Verhältniſſen der Dienſtboten Rechnung 
trägt. 

Abg. Schall (k.): Wir ſtehen auf einem durchaus ab- 
lehnenden Standpunkte. Der Antrag Auer iſt für uns voll- 
kommen unannehmbar, aber auch dem Antrag Lenzmann können 
wir nicht zuſtimmen, denn die Verhältniſſe find in den ver- 
ſchiedenen Gegenden ſo verſchieden, daß eine einheitliche Regelung 
unmöglich iſt. Ein Bedürfniß danach iſt auch gar nicht vor— 
handen, da das Nothwendige bereits in der Gewerbeordnung 
und im bürgerlichen Geſetzbuch geſchehen iſt. Sie thun ſo, als 
ob die Herrſchaften die Tyrannen der Dienſtboten ſeien. Ich 
kann Ihnen aus meiner Erfahrung verſichern, das Gegentheil 
iſt meiſteus der Fall. (Sehr richtig rechts.) Ich kenne Fälle, 
wo nicht der Herr den Dienſtboten gezüchtigt hat, ſondern wo 
der Knecht ſich an dem Herrn vergriffen hat. (Lachen links.) 
Das iſt Ihnen zu verdanken, die Sie den Geiſt der Unbot⸗ 
mäßigkeit unter die Leute getragen und das alte 
patriarchaliſche Verhältniß zerſtört haben. (Lachen links.) 
Wir verurtheilen wie Sie jeden Mißbrauch des Züchtigungs⸗ 
rechts; wir erkennen auch die Reſormbedürftigkeit namentlich der 
preußiſchen Geſindeordnung an; aber eine ſolche Reform iſt Sache 
des Landtags. Der Abg. Stadthagen hat hier die Perſon des 
Kaiſers Wilhelm, deſſen wir in dieſen Tagen mit beſonderer 
Ehrfurcht und Liebe gedenken, in die Debatte gezogen. Er hat 
vom Kaiſer geſprochen mit der Bezeichnung eines Mannes, 
der .. . . (Widerſpruch und Lärm bei den Sozialdemokraten); 
ich bitte den ſtenographiſchen Bericht nachzuleſen. Ich halte den 
Zeitpunkt für geeignet, um es hier auszuſprechen, daß die Art 
und Weiſe, wie hier von dem uns Allen hoch verehrungswürdigen 
Kaiſer Wilhelm geſprochen iſt, nicht vom deutſchen Volke getheilt 
wird. (Sehr richtig!) Wenn das, was Herr Stadthagen im 
Zuſammenhange mit dieſer Sache von der Perſon des Kaiſers 
Wilhelm geſagt hat, im ſtenographiſchen Bericht unverändert 
bleibt, dann behaupte ich, daß ſeine Worte im Zuſammenhange 
mit dem, was er über die Brutalität, die Auswucherung ꝛc. 


geſagt hat, ein Schlag ins Geſicht der deutſchen Nation ſind. 


(Sehr gut! rechts, Widerſpruch und große Unruhe bei den 
Sozdem.) Ich freue mich, daß ich Gelegenheit gehabt habe, das 
zum Ausdruck zu bringen. Ich kann nur an die übrigen Parteien 
des Hauſes den Appell richten, einig mit uns beide Anträge ab⸗ 
zulehnen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Ich weiß nicht, welche Erfahrungen 
Herr Stadthagen mit ſeinen Dienſtboten gemacht hat. (Heiter- 
keit; Zurufe von den Sozialdemokraten: Er hat keine!); in jedem 
Falle müßte doch erſt der Beweis geführt werden, auf welcher 
Seite die Schuld liegt. Meine Freunde ſtehen ſämmtlich auf 
dem Standpunkte, daß das Dienſtbotenweſen einer Neuregelung 
bedarf, und daß namentlich die veralteten Dienſtbotenordnungen 
abgeſchafft werden müſſen. Daß der Abg. Schall über die Art, 
wie Herr Stadthagen dieſe Sache mit der Perſon des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm in Verbindung gebracht hat, empört iſt, verſtehe 
ich wohl, ich bin ebenſo empört darüber (Beifall) und kann darin 
keinen Nutzen für die Dienſtboten erblicken; im Gegentheil, ihre 
Sache wird dadurch diskredirt. (Sehr richtig!) Will man eine 
Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Dienſtherrſchaften und 
Dienftboten herbeiführen, jo kann dieſes nur durch eine zeit⸗ 
gemäße, den heutigen Verhältniſſen Rechnung tragende Dienſt⸗ 
dotenordnung geſchehen. Und wenn es ſich fragt, ob die Regelung 
durch die Reichs⸗ oder die Landesgeſetzgebung erfolgen ſoll, jo 
hat ja der Reichstag durch ſeine Reſolution bei Annahme des 
bürgerlichen Geſetzbuches den Weg angegeben, daß eine einheitliche 
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Dienſtbotenordnung für das ganze deutſche Reich geſchaffen werden 
ſoll. Ich glaube aber, vom allgemeinen Standpunkte iſt es nicht 
zweckmäßig, in eine Sache, die auf gutem Wege iſt, durch ſolche 
Anträge Beunruhigung hineinzutragen. (Beifall.) 

Abg. Dr. v. Marquardſen (natl.): Der Antrag Auer er⸗ 
ſcheint uns bei der großen Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe 
der ländlichen und gewerblichen Arbeiter unannehmbar zu ſein. 
Eine einheitliche Grundlage für das ganze deutſche Reich iſt ja 
allerdings wünſchenswerth, und ſo können wir für den Antrag 
Lenzmann ohne Bedenken ſtimmen. 

Abg. Rickert (fr. Vgg.): Die Reichsgeſetzgebung kann nicht 
nur, ſie muß dieſe Materie regeln. Wir haben in Preußen über 
ein Dutzend Geſindeordnungen. Aber die preußiſche Regierung 
hat ein Bedürfniß nach einer Regelung bis jetzt nicht anerkannt. 
Wir werden deshalb für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Stadthagen: Ich war erſtaunt über die Empörung 
des Abg Schall, was ich für böſe Sachen über den verſtorbenen 
Kaiſer Wilhelm geſagt haben ſoll. 

Ich habe mir mein Stenogramm geben laſſen. Ich habe 
nur gejagt, daß vor dem Kriege 1866 ein Geſetzentwurf ver⸗ 
ſprochen worden ſei, der den Arbeitern das Koalitionsrecht geben 
ſollte und fuhr wörtlich fort: „Wenn in dieſem Jahre die Ge— 
denkfeier der Geburt Kaiſer Wilhelms J. ſtattfinden wird, dann 
wird der ländliche Arbeiter ſich ſagen: Ja, es iſt einmal ein 
Geſetz verheißen worden, das uns das Koalitionsrecht geben 
ſollte. Das iſt vor Ausbruch des Krieges verſprochen worden. 
Und als der Krieg zu Ende war, hörte man nichts weiter davon.“ 
— (Burufe rechts: Weiter leſen! Weiter!) „Wir ländlichen Ar⸗ 
beiter ſcheinen alſo nur die Laſten des deutſchen Reiches tragen 
zu ſollen, aber keine Menſchenrechte zu genießen“ (Zurufe rechts: 
Weiter! Weiter!) Nun, dann fordere ich Sie auf, mir aus dem 
Ihnen zur Verfügung ſtehenden Stenogramm die betreffenden 
Sätze mitzutheilen. Der Thatbeſtand iſt einfach der, daß den 
ländlichen Arbeitern die Koalitionsfreiheit verheißen wurde und 
daß ich aufforderte, man ſollte dieſes Verſprechen erfüllen. Wie 
ich damit Ihr patriotiſches Gefühl verletzt haben ſoll, iſt mir 
unbegreiflich. Sie hätten mir danken ſollen, daß ich Ihnen einen 
Weg weiſe, wie man das Verſprechen des von Ihnen angeblich 
jo hoch verehrten Kaiſers .. .. (Rufe: Pfui! Angeblich!) 

Vizepräſident Schmidt: Sie haben einem Mitglied des 
Hauſes vorgeworfen, daß es andere Geſinnungen hat, als es 
ausſpricht. Ich rufe Sie deshalb zur Ordnung. 

Abg. Stadthagen (fortfahrend): Ich habe lediglich erklärt, 
daß man das Verſprechen des von Ihnen angeblich verehrten 
. . . . (Zurufe: „Angeblich !“) 

Vizepräſident Schmidt: Wenn Sie das nochmals wieder⸗ 
holen, jo iſt das wiederum nicht in Ordnung; ich rufe Sie noch— 
mals zur Ordnung und mache Sie auf die geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Folgen aufmerkſam. 

Abg. Schall: Der Abg. Stadthagen hat den Eindruck ſeiner 
Worte verwiſchen wollen. Er hat ausdrücklich von der Perſon 
des Kaiſers geſprochen und nicht von ſeiner Regierung. Er 
hat von ihm geſagt, daß die Nichterfüllung ſeines Verſprechens 
eine wortbrüchige Hinderung der Koalitionsfreiheit ſei. Dies ſei 
eine Brutalität, ein elendes Auswuchern. Dieſe Worte haben 
mein patriotiſches Gefühl verletzt. (Lachen bei den Sozial- 
demokraten.) Gewiß! Sie wundern ſich, daß auf unſerer Seite 
Patriotismus vorhanden iſt; wir wundern uns nicht, daß er bei 
Ihnen fehlt. Vom chriſtlichen Standpunkte hätte ich noch über 
andere Ausdrücke verletzt ſein ſollen, aber ich will mit Rückſicht 
auf die Damen, die auf den Tribünen ſitzen (Lachen links) das 
unterdrücken. Mein ſittliches Gefühl aber empört ſich gegen 
dieſe Worte. (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Auch gegen die 
Thatſachen?!) Wenn jo etwas vorkommt, ſo iſt es eine abſcheu⸗ 
liche Niederträchtigkeit. Der Abg. Lenzmann ſagte, das praktiſche 
Chriſtenthum mache keinen Unterſchied zwiſchen frei und unfrei. 
Ich hatte einſt die Ehre, Herrn Lenzmann zu meiner Gemeinde 
zu rechnen und frage ihn, ob er ſich bei einer Geſindeordnung 
auf denſelben Standpunkt ſtellen wird? Ich bedaure, daß er 
wie der Abg. Stadthagen nicht verheirathet iſt. (Große Heiter- 
keit, als Redner darauf aufmerkſam gemacht wird, daß der Abg. 
Lenzmann verheirathet iſt.) Ja, dann möchte ich ihn fragen, ob 
er in ſeinem früheren militäriſchen Verhältniß dieſen Stand⸗ 
punkt vertreten hat, denn dann hätte er ja ſchließlich ſeinem 
Burſchen die Stiefel putzen müſſen. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Frhr. v. Stumm 
wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Stadthagen, daß er die vom 
Abg. Schall zitirten Worte nicht gegen Kaiſer Wilhelm ange- 
wendet habe. Er habe ganz allgemein die Verhinderung des 
Koalitionsrechts als Brutalität bezeichnet. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. Nach einem Schlußwort 
des Abg. Molkenbuhr (Soz.) wird der Antrag Auer gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt, der Antrag 
Lenzmann gegen die Stimmen der Konſervativen und der 
Reichspartei und eines Theiles des Centrums an genommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags v. Kardorff und von 
Manteuffel betreffend die Abänderung der Bäckereiverordnung. 

Abg. Dr. Pichler (Ctr.): Ich beantrage, dieſen Gegenſtand 
von der Tagesordnung abzuſetzen. Wir haben uns ja wieder- 
holt mit der Bäckereiverordnung beſchäftigt, und es iſt uns von 
Seiten des Bundesraths beſtimmt zugeſagt worden, daß Er- 
hebungen über die Verhältniſſe der Bäckereien ſtattfänden. 
Dieſe Erhebungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Es liegt uns 
alſo eine genügende Information über die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe noch nicht vor und wir können deshalb auch dem 
Bundesrath noch keine beſtimmte Direktive geben, wie die 
Abänderung erfolgen ſoll. Ich bitte alſo, die Sache einſtweilen 
zurückzuſtellen. 

Der Antrag Pichler wird angenommen, desgleichen ein 
Vertagungs antrag. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. März. 


— Durch Genehmigung des Miniſters des Innern ſind 
dem Wer bande deutſcher Kriegs⸗Veteranen zu Leipzig 
vom Komitee der Hun dertjahrfe ier in Berlin 1000 Ehren⸗ 
plätze während des Vorbeimarſches des Feſtzuges am 23. März 
a. c. angewieſen. Im Zuge ſelbſt iſt der Verband mit 300 
Veteranen vertreten. Krieger, die ſich betheiligen wollen, können 
ſich an das zu dieſem Zweck ſeitens des Verbandes Sophien⸗ 
Straße 15 in Berlin eingerichtete Bureau wenden. Der Vorbei⸗ 
marſch wird mit der Aufſtellung etwa zwei Stunden dauern. 
Vorgeſchrieben iſt ſchwarzer Anzug, Zylinderhut, weiße Handſchuhe 
und Kravatte. 

— Der vom Kaiſer geſtiftete Ehrenpreis für die 
beſte Le iſt ung im Dauer ritt iſt unter den 42 Offizieren 
des 17. Armeekorps, welche im Juli v. Is. an dem Diſtanzritt 
zwiſchen Rieſenburg⸗Neuſtadt⸗Dirſchau theilgenommen 
haben, Herrn Rittmeiſter und Eskadronschef v. Heydebreck vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment zugeſprochen werden. Der Ehrenpreis 
beſteht in einem Ehrenſäbel mit entſprechender Gravirung. 
Herr v. Heydebreck erreichte das Ziel, deſſen Luftlinie 178 Kilo⸗ 
meter betrug, auf Umwegen, da die Hauptverkehrswege durch 
Patrouillen geſperrt waren, in 15 Stunden. 

— Unſer Landsmann Herr Con rad Kauffmann, der im 
September vorigen Jahres unter einigen vierzia Bewerbern vom 


Magiſtrat in Stralſund einſtimmig zum Direktor des Theater 
in Stralſund gewählt worden war, hat in dieſer Saiſon mi 
fo großem künſtleriſchem Erfolge dort und in Greifs wal! 
gewirkt, daß ihm auch für das nächſte Jahr die Direktion der 
Theater Stralſund und Greifswald übertragen worden iſt. Herr 
Conrad Kauffmann beabſichtigt nun, in ſeiner Vaterſtadt 
Graudenz im April mit dem geſammten Künſtlerperſonal des 
Stralſunder Theaters eine Reihe von Vorſtellungen zu veram 
ſtalten, und gedenkt in erſter Linie diejenigen Klaſſiter und 
modernen Dramen und Luſtſpiele zur Aufführung zu 
bringen, die hier noch garnicht oder nur ſehr ſelten gegeben 
worden ſind. Das Nähere iſt aus dem Inſeratentheil unſerer 
heutigen Nummer erſichtlich. 

Am 25. März wird in Gruppe (Schießplatz) für die 
Dauer der diesjährigen Truppenübungen eine mit der Orts⸗ 
Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt eröffnet. 

— Der Prälat Dr. Wanjura in Breslau begeht am 9. 
April ſeinen 70. Geburtstag. Seine ehemaligen Schüler wollen 
ihm eine Adreſſe überſenden. Dr. W. war früher Regierungs⸗ 
und Schulrath zu Marienwerder und Danzig. 

Culmſee, 10. März. In der geſtrigen Hauptverſammlung 
des Männer⸗Turnvereins wurden an Stelle des 1. und 2. 
Turnwarts, welche ihr Amt niedergelegt haben, die Herren 
Buchhalter Düspohl und Gymnaſiallehrer Kühnaſt gewählt. 

Thorn, 11. März. Nach einem Rundſchreiben des Landraths⸗ 
amtsverwalters Herrn von Schwerin ſollen in allen 
Gemeinden des Kreiſes in den Feſttagen Gedächtnißeichen 
gepflanzt werden, die den Gemeinden aus Kreismitteln auf Grund 
eines Kreisausſchußbeſchluſſes unentgeltlich überwieſen werden. 
Um eine möglichſt allgemeine Theilnahme der Bevölkerung an 
der Pflanzungsfeierlichkeit zu ermöglichen, wird der Vorſchlag 
gemacht, dieſe möglichſt überall am 21. März vorzunehmen. 

Die Lehrer des Kreiſes ſind erſucht worden, ſich mit den 
Gemeindevorſtehern über die Betheiligung der Schulen bei der 
Pflanzfeier in Verbindung zu ſetzen. 

B Gollub, 10. März. Die Schule in Oſtrowitt iſt 
wegen Diphtheritis der Kinder geſchloſſen worden. — Beim 
Häckſelſchneiden mit einem Roßwerk hat der Arbeiter 3. von 
hier ſchwere Schienbeinverletzungen davongetragen. Er kam mit 
dem Rockzipfel in das Getriebe und wurde dreimal herum— 
n ehe das Maſchinenwerk zum Stehen gebracht werden 
onnte. 

& Löbau, 11. März. Vom 4. März bis zum 11. März 
fand am hieſigen Schullehrer - Seminar die Ab gangs- 
prüfung ſtatt, und zwar unter dem Vorſitze des Herrn 
Provinzial-Schulraths Dr. Kretſchmer im Beiſein der Herren 
Schulräthe Rohrer und Protzen und des Generaljuper- 
intendenten Dr. Döblin. Von 29 Böglingen haben folgende 
beſtanden: Anton, Balzer, Clement, v. Conradi, Cumitz, Fermum, 
Freitag, Gerlach, Glitz, Gründer, Herms, Hoffmann, Höft, Karth, 
Koſchke, Krauſe, Krüger, Marſchewski, B. Müller, M. Müller, 
Popp, Quednau, Raphael, Rolle, Spehr, Teſchendorf, Wilhelmy 
und Zlomke. Einer wurde während der Prüfung zurückgeſetzt. 
Von 3 Bewerbern, die ſich ebenfalls der Prüfung unterzogen, 
hat Niemand beſtanden. Zur Aufnahmeprüfung haben ſich 34 
Bewerber gemeldet. 

et Dice, 11. März. Bei dem Gaſtwirth Hirſchfeld in 
Kasparus wurde küzlich ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe entwendeten aus einer Oberſtube eine Menge Betten 
und andere Gegenſtände und entkamen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man es mit derſelben Diebesbande zu thun hat, 
die vor einiger Zeit bei dem Gaſtwirth Groß in Wda einen ver⸗ 
wegenen Einbruch verübte. 

Czerwinsk, 10. März. In der letzten Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins kamen die Guts⸗ 
beſitzer unſerer Gegend dahin überein, den Arbeitern am 
22. März aus Anlaß der Kaiſerfeier den Nachmittag bei vollem 
Tagelohne frei zu geben und für fie eine patriotiſche Feſtlichkeit 
mit freier Bewirthung zu veranſtalten. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 11. März. Der Spar» 
und Darlehnskaſſenverein Biſchofswalde hielt am 
Mittwoch ſeine Generalverſammlung ab. Trotz ſeines erſt ein⸗ 
jährigen Beſtehens zählt der Verein bereits 34 Mitglieder. Der 
Jahresſchluß weiſt eine Einnahme von 14293 Mk. und eine 
Ausgabe von 13940 Mk. nach. Die Bilanz ergab 11805 Mark 
Aktiva und 11793 Mk. Paſſiva. 

+ Neuſtadt, 10. März. Auf dem Verzeichniß der bei dem 
Hauſe der Abgeordneten eingegangenen Petitionen 
ſteht auch der Antrag des Oekonomieraths v. Gerlach und 
Gen. in Neuſtadt wegen Erbauung einer Eiſenbahn von Neuſtadt 
nach Putzig, anſtatt einer ſolchen von Rheda nach Putzig. — Die 
Ergebniſſe des Geſchäftsverkehrs der hieſigen Kreisſparkaſſe 
im Jahre 1896 waren folgende: Spareinlagen 705970 Mk., 
Rückzahlung auf Spareinlagen 510179 Mk., ausgeliehene 
Darlehne 480622 Mk., Geſammtumſatz 2 128602 Mk. Neu aus⸗ 
gefertigte Sparkaſſenbücher 731 Stück. Der Geſchäftsgewinn 
beträgt für 1895 7246 Mk. 22 Pfg.; dieſer hat ſich gegen das 
Vorjahr durch Herabſetzung des Zinsfußes für ausgeliehene 
Gelder nicht unerheblich verringert. An Sparmarken wurden 
im Jahre 1896 ausgegeben 7840 und eingelöſt 8230 Stück. 

Wie der Kreishaushalts⸗Etat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1897/98 ergiebt, beträgt das Kapitalvermögen des Kreiſes 
20928 Mk., die Geſammtſchulden 670296 Mk., die laufende 
Verzinſung der Schulden 37956 Mk. Am Schluſſe des Etats⸗ 
jahres werden ungetilgt ſein 242 076,14 Mk. An Kreisabgaben 
werden 74500 Mk. gefordert (im Vorjahr 67000 Mk.) An 
Provinzialabgaben ſind 24000 Mk. (gegen 18000 Mk. im Vor⸗ 
jahre) aufzubringen. An Jagdſchein » Gebühren find 2000 Mk., 
an Kreishundeſteuer 6000 Mk. eingeſtellt. Der Reſtbetrag der 
von der Provinzial-Verwaltung nunmehr gezahlten Prämien für 
die neuerbauten Kreis- Chauſſeen erſcheint mit 87479 Mk. in 
Einnahme. Die Unterhaltung der Kreischauſſeen beanſprucht 
22265 Mk., darunter für Schönwalde⸗Lebno 1313 Mk., die Chauſſee⸗ 
verwaltung 6051 Mk. Zur Förderung des Gemeinde-Wegebaues 
find 4421 Mk. beſtimmt. Die Kreisausſchuß-Verwaltungs- und 
Bure aubedürfniſſe erfordern 11382 Mk. Der Reſt des Ge⸗ 
ſchäftsgewinnes der Kreisſparkaſſe für 1894 mit 8000 Mk. ſoll 
zu Zwecken des Gemeinde-Wegebaues Verwendung finden. 

* Putzig, 11. März. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, 
hat die Abberufung des mit den Meſſungsarbeiten an der 
neuen Bahnlinie Putzig⸗ Rheda betrauten Technikers mit 
einer Verände rung der Strecke nichts zu thun, ſie geſchah 
vielmehr aus dienſtlichen Gründen. Auch ſind die Meſſungen 
größtentheils beendet. Es herrſcht hier gar kein Zweifel, daß 
es bei dem Entſcheide des Miniſters bleibt und die geplante 
Strecke nicht nach Neuſtadt, ſoudern nach Rheda führen wird. 
— Der Dampfer „Putzig“ hat ſeine regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen Putzig und Danzig wieder aufgenommen. 

Der Fleiſchermeiſter F. hierſelbſt glaubte nicht verpflichtet 
zu ſein, ſeinen Sohn, den er im Fleiſchergewerbe be⸗ 
ſchäftigt, zur Fortbildungsſchule zu ſchicken, da er ihn 
polizeilich als „Hausknecht“ angemeldet hatte. Das hieſige 
Schöffengericht, vor welchem ſich F. kürzlich zu verantworten 
hatte, ſprach ihn auch frei. Der Staatsanwalt legte gegen dieſes 
Urtheil Berufung ein und die Strafkammer zu Danzig hat 
den F. verurtheilt. F. will bis an das Reichsgericht gehen. 
— Der Kreis aus ſchuß unſeres Kreiſes hat zur Beſchaffung 
von Feſtſchriften, welche am 22. März an die Schüler des 
Kreiſes vertheilt werden ſollen. 132 Mk. bewilliat. 
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urch Verſchlucken einer größeren Menge Opium ein Ende zu 


machen. Den Grund dafür will man in der Löſung ſeines Ver⸗ 
hältniſſes mit einem Mädchen ſehen. Er ſoll hoffnungslos 
darniederliegen. 


Bromberg, 11. März. Zur Begehung der Kaiſerfeier 
werden ſich die Arbeiter der königlichen Eiſenbahnwerkſtätte 
am Nachmittag des 23. März mit ihren Werkſtattsvorſtehern 
ze. auf dem Bahnhöfe verſammeln, von dort geht's im Zuge 
mit wehenden Fahnen nach der „Conkordia“, wo ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtattfindet. 

* Fordon, 10. März. Am Sonntag den 14. März wird 
die hieſige evangeliſche Kirche die Feier des 75jähr igen 
Beſtehens feſtlich begehen. Am Sonnabend findet Abends 
lithurgiſche Andacht in der Kirche ſtatt. Am Sonntag Vor⸗ 
mittags Empfang der Gäſte auf dem Bahnhof und Feſtzug durch 
die Stadt, Feſtgottesdienſt in der Kirche, Nachmittags Feſtmahl 
im Hotel zum „Schwarzen Adler“, Nachfeier mit Geſängen und 
Anſprachen. 

* Schocken, 10. März. Geſtern Abend brannte auf dem 
Vorwerk Baerenbuſch ein Deputantenviehſtall nieder. Mit⸗ 
verbrannt ſind ſieben Stück Rindvieh und neun Hühner. Baeren⸗ 
buſch gehört der Landbank in Berlin. 

Wirſitz, 11. März. Der Rittergutsbeſitzer v. Schmidt⸗ 
Wierusz⸗Kowals ki auf Moſchütz iſt zum Mitglied des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ernannt wordeu. 

+ Wollſtein, 9. März. In einer Sitzung der katholiſchen 
Kirchengemeindevertretung wurde beſchloſſen, drei gegen⸗ 
über der katholiſchen Kirche gelegene Grundſtücke für 21000 
Mark auzukaufen, die Gebäude niederzulegen und ein Pfarr⸗ 
gebäude für den Probſt und den Vikar zu erbauen. Die Koſten 
ſollen, falls das Erzbiſchöfliche Konſiſtorium dies geſtattet, theils 
aus dem Verkaufspreiſe einer 3½ Morgen großen, nahe der 
Stadt gelegenen Parzelle, theils durch anderweitige Zuhilfenahme 
des kirchlichen Vermögens gedeckt werden. 

* Frauſtadt, 10. März. An Stelle des in der Stadt 
Koſten am 23. d. Mts. aufgehobenen Jahrmarkts iſt ein anderer 
am 30. d. Mts. angeſetzt worden. Die Jahrmärkte der Städte 
Miloslaw, Grabow und Pinne ſind auf den 18. März 
bezw. 6. April bezw. 30. März verlegt werden. 

Exin, 10. März. Der Einwohner Johann Horn aus 
Veronika, welcher mit Abfahren von künſtlichem Dünger vom 
Bahnhofe Walden beſchäftigt war, iſt an einem Bergabhange 
auf dem Wege dadurch verunglückt, daß der Wagen umſchlug 
und die gefüllten Säcke auf H. fielen und ihn erdrückten. 

Schwerin a. W., 10. März. Ein Dammrutſch ereignete 
ſich heute Mittag auf der Bahnſtrecke Schwerin⸗Landsberg 
zwiſchen Schwerin und Trebiſch. Die Paſſagiere müſſen vor der 
Unfallſtelle ausſteigen, um dann einen jenſeits bereitſtehenden 
Zug zu benutzen. 

* Bütow, 10. März. Der an der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde wirkende Prediger und Lehrer Meyer iſt zum 1. Mai 
nach Eiſenach berufen. 

Il Rummeleburg, 10. März. Geſtern hat ſich hier eine 
Spar⸗ und Darlehns kaſſe mit beſchränkter Haftpflicht 
gebildet, deren Bezirk die Stadt Rummelsburg mit Abbauten 
und die bis 8 Kilometer entfernten Ortſchaften umfaßt. In den 
Vorſtand wurden die Herren Gutsbeſitzer Gäde, Beſitzer Krebs 
und Maſchinenbauer Leibholz, in den Aufſichtsrath die Herren 
Kaufmann Ludwig, Stellmachermeiſter Klemps, Maler Gerſonde 
und Fabrikant Beß gewählt. Geſtern hat ſich hier ein Rad⸗ 
fahrerverein gebildet. — Heute wurden hier die erſten 
Störche geſehen, welche um den Beſitz der Neſter blutige 
Kämpfe führten. 


Schwurgericht in Graudenz. 
: Sitzung am 11. März. 

Der Rentner Wilhelm Ziegler aus Bromberg hatte ſich 
wegen wiſſentlichen Meinei des zu verantworten. In der 
Nacht zum 14. Januar 1893 wurden dem Lehrer Sch. in 
Dt. Cellenczyn und dem Beſitzer R. in Poln. Cellenczyn je drei 
Bienenſtöcke mit Bienen entwendet. Der Angeklagte erzählte 
dem Lehrer, daß die Gebrüder Guſtav, Wilhelm und Adolf Z., 
ſowie der Beſitzer Kaſimir F. aus G. die Diebe ſeien. Dem 
Beſitzer B. theilte er mit, daß die 6 Bienenſtöcke von 5 Perſonen, 
3 Brüdern und 2 Brüdern, geſtohlen ſeien. Der Lehrer erſtattete 
deshalb Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gegen die von 
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Ziegler genannten Perſonen. n dem Ermittelungsverfahren 
wurde der Angeklagte am 24. Mai 1893 zur Herbeiführung einer 
wahrheitsgemäßen Ausſage eidlich als Zeuge vernommen. 

bekundete aber, daß er von den Dieben nichts wiſſe, auch dem Lehrer 
und dem Beſitzer nichts von den Dieben erzählt habe. Im Jahre 
1893 war dem Gaſtwirth B. in Topolno ein Schwein geſtohlen worden. 
In dieſer Angelegenheit wurde der Angeklagte auch als Zeuge ver⸗ 
nommen. Beim Fortgange vomGericht ſagte er zuB. und dem Kathner 
W.: „Hätte mich der Richter mehr gefragt, dann hätte ich auch 
mehr geſagt.“ Auch dieſe Aeußerung gethan zu haben, hat 
der Angeklagte unter dem Eide am 24. Mai 1893 abgeleugnet. 
Der Angeklagte, der ſeit mehr als drei Jahren ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde, iſt erſt jetzt ergriffen worden. Er giebt zu ſeiner 
Entſchuldigung an, daß er etwas ſchwerhörig ſei, damals auch 
ſtark getrunken und bei ſeiner Vernehmung vergeſſen habe, was 
er geſagt habe, daß er ſo etwas aber geſagt haben könne, wolle 


daß die Staatsanwaltſchaft den Antrag ſtellte, den Angeklagten 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes einer Irrenanſtalt zu 
überweiſen. Dieſem Antrage ſchloß ſich der Gerichtshof an, 
weshalb die Sache vertagt wurde. 


Verſchiedenes. 

— Theodor Storm, dem im Jahre 1888 geſtorbenen fein 
ſinnigen Lyriker, dem Dichter des reizenden „Immenſee“ u. a. m., 
ſoll in ſeiner Vaterſtadt Huſum (Holſtein) ein Denkmal er⸗ 
richtet werden. Auf den 14. September d. J. fällt Storm's 
80. Geburtstag. Ein Komitee, an deſſen Spitze die Verlags⸗ 
buchhandlung von Gebr. Paetel (Berlin W., Lützowſtraße 7) 
ſteht, wendet ſich an alle Verehrer Storms mit der Bitte um 
Zuwendung von Beiträgen. 

— Der beleidigende Gebrauch des Namens Brüſe witz 
hat dem Steinbruchbeſitzer G. Fr. Jung von Berghauſen (Baden) 
zwei Wochen Gefängniß bei dem Schöffengericht Durlach und 
die Beſtätigung dieſer Strafe bei der Karlsruher Strafkammer 
eingetragen. Der Vorfall trug ſich bei einer Pferdeverſteigerung 
des Train-Bataillons in Durlach gegenüber dem leitenden Offizier 
zu, der den Jung wegen unangemeſſenen Benehmens zur Rede 
ſtellte. Der Strafantrag wurde von dem Generalkommando des 
14. Armeekorps geſtellt. 

— (Was find „Fabrikpreiſe“?] Auf Grund des Geſetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb iſt in Liegnitz kürzlich 
ein bemerkenswerthes gerichtliches Urtheil geſprochen worden. 
Ein Kaufmann aus der Konfektionsbranche hatte in den Blättern 
bekannt gemacht, daß er „zu Fabrikpreiſen“ verkaufe. Das 
ſahen mehrere ſeiner Konkurrenten als eine Schädigung ihrer 
Intereſſen an und erhoben Klage, in der ſie die Behauptung 
des Verklagten, er verkaufe zu Fabrikpreiſen, als unwahr be⸗ 
zeichneten. In dem gerichtlichen Termin ſpielte nun die Frage 
eine Hauptrolle, was man unter „Fabrikpreiſen“ zu verſtehen 
habe. Der Verklagte gab an, er habe unter Fabrikpreiſen die⸗ 
jenigen Preiſe verſtanden, zu denen die Fabrik, von der er ſeine 
Waaren bezogen, auch direkt an Privatkundſchaft verkaufe. Die 
Preiſe ſeien 10 bis 15 Prozent höher als diejenigen Preiſe, zu 
denen die Fabrik an Kaufleute (alſo Wiederverkäufer) verkaufe, 
und mit dieſem Nutzen von 10 bis 15 Proz. habe er ſich begnügt. 
Dagegen hat die Liegnitzer Handelskammer in einem Gutachten 
folgendes ausgeführt: „Wenn Kaufleute von der Branche des 
Beklagten in der Zeitung annonciren, daß ſie zu Fabrikpreiſen 
verkaufen, ſo dürfen ſie nur zu den Preiſen die Waaren ver⸗ 
kaufen, die ſie ihnen laut Faktura ſelbſt koſten. Sie dürfen 
für ſich dann nur diejenige Proviſion in Anſpruch nehmen, die 
ihnen die Fabrik, ſei es durch Barzahlung oder wegen kurzen 
Zahlungszieles, bei der Bezahlung prozentual vom Fabrik⸗ 
Engrospreiſe abläßt. Keineswegs aber ſind hier unter „Fabrik⸗ 
preiſen“ diejenigen Preiſe zu verſtehen, zu denen die Fabrik au 
Private verkauft.“ Das gerichtliche Urtheil ging dahin, daß der 
Beklagte in ſeinen Juſeraten oder deren geſchäftlichen An⸗ 
kündigungen die Angabe, daß er zu Fabrifpreijen verkaufe, zu 
unterlaſſen habe. Für jeden Fall des Zuwiderhandelns 
wird ihm eine Strafe von zwanzig Mark angedroht. Auch 
wurde den Klägern die Befugniß, das Urtheil zu veröffentlichen, 
zugeſprochen. 


er nicht in Abrede ſtellen, er wiſſe es aber nicht mehr, 5 
werde denn wohl auch Strafe erleiden müſſen. Das ganze 
Verhalten des Angeklagten machte einen ſo zweifelhaften Eindruck, 


Briefkaſten. . : 


Eh. B. Der Weichſelzopf iſt keine Krankheit, welche der 
Weichſelgegend ihre Entſtehung verdankt, ſondern der Unſauber⸗ 
keit, mangelhafter Haarpflege, einer krankhaften Kopfhaut, wo⸗ 
durch ſich die Haare verfilzen und ſchließlich zu Haarballen zu⸗ 
ſammenwachſen. Hier bil nur die Scheere, die den ganzen 
Weichjelzupf abträgt, mit nachfolgender Behandlung des Haar⸗ 
bodens. Jeder Arzt heilt dieſe Krankheit. 

Frau C. K. Roſtflecke entfernt man aus Marmor durch Ab⸗ 
waſchen mit verdünnter reiner Salzſäure und gutes Nachſpülen 
mit reinem Waſſer. Befinden ſich die Flecke auf polirten (glänzen⸗ 
den) Platten, ſo wird der Glanz zerſtört, ſie müſſen dann neu 
polirt werden. Sind die Flecke durch eiſerne Dübel (etwa an 
Waſchtiſchen) erzeugt, ſo müſſen dieſe Dübel durch ſolche von 
Meſſing erſetzt werden. Bei ſehr ſtarken Flecken legt man die 
fleckige Stelle nach oben, legt naſſen Chlorkalk darauf und träufelt 
nach und nach verdünnte Salzſäure darauf. Das entweichende 
Chlorgas darf man nicht einathmen. Am beſten geſchieht die 
Reinigung im Freien, weil der Chlorgeruch ſehr unangenehm iſt. 
Mit dem letzteren Verfahren hat man tief eingedrungene Tinten⸗ 
flecke ſpurlos herausgeſchafft. 

E. H. 410. Einſtweilen iſt das Zahlungsverbot zu reſpek⸗ 
tiren, doch ſteht dagegen Beſchwerde beim Landrath und weiter 
beim Regierungspräſidenten binnen 14 Tagen offen. 


A. B. Die Sache iſt verdächtig und wird zur Kenntniß des 
Bezirksgendarmen zu bringen ſein. Strafbarkeit tritt erſt ein, 
wenn das Verbrechen feſtſteht, durch welches die vertheilten Waaren 
erworben ſind. 

N. 100. Die Dampferfahrten zwiſchen Hamburg und New⸗ 

ork ſind auch während des Winters nicht eingeſtellt. Die 
Dampfer fahren nur nicht ſo häufig, wie während der guten 
Jahreszeit. Die Abgangstage der Dampfer von Hamburg bezw. 
von New⸗York erfahren Sie am ſicherſten von der „Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ in Hamburg, an 
die Sie ſich gefl. mit einer Anfrage wenden wollen. 

G. P. Ein Dollar iſt gleich 4 Mk., ein Pfund Sterling gleich 
20 Mk. Jene Berechnung beruhte alſo auf einem Irrthum. 

N. B. 1) Maßgebend für den Reg.⸗Bez. Marienwerder iſt die 
„Inſtruktion für die Hauptlehrer mehrklaſſiger Schulen“ vom 
23. Januar 1878, Nr. 539, II. C.⸗G. (abgedruckt in Sohney, Schul⸗ 
Ordnung, kleinere Ausgabe, S. 145). 2) Erforderliche Winke für 
die Amtsführung der Hauptlehrer enthält: Pache, Die Praxis des 
Rektors (Wittenberg, Herroje, 1 Mk.); Nodler, Ratbgeber für 
Volksſchullehrer (Langenjalza, Hermann Beyer u. Söhne, gebdn. 
6,60 Mk.); Gräfe, Die Volksſchule (Jena, Coſtenoble.) 1. Band. 

S. A. Verſehen iſt verſpielt. Der Käufer hat in gutem 
Glauhen gehandelt, eine e iſt ausgeſchloſſen, weil 
das Geſchäft Zug um Zug gemacht und der Verkäufer dabei gültig 
vertreten worden iſt. 

101 K. F. Ein Liter Milch wiegt 1/03 Kilo; es iſt viel 
richtiger, die Milch nach Gewicht, als nach Maß zu verkaufen. 

A. J. Die Bauerlaubniß haben Sie bei der Ortspolizei⸗ 
behörde nachzuſuchen. Hinderniſſe werden Ihnen durch dieſelbe 
nicht herbeigeführt werden. 

W. 2. In Güte werden Sie vielleicht Ihr Ziel erreichen. 
Erzwingbar iſt das Ihnen mündlich Verſprochene nicht. 
W. H. in M. Unbekaunt. 


N B b 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Die Kuhmilch als Nahrungsmittel 


hat ſich gerade in den letzten Jahren wieder den ihr gebührenden 
erſten Rang unter den Nährmitteln erobert; ſie wird von den 
mediziniſchen Autoritäten ebenſo als Genußmittel für Geſunde, 
wie für Rekonvalescenten, Bleichſüchtige und Skrophuloſe als 
Heilmittel empfohlen. Der fortdauernde Genuß friſcher Milch 
wirkt jedoch leicht ermüdend, ganz abgeſehen von der damit ver⸗ 
bundenen Gefahr der Anſteckung durch die in ihr enthaltenen 
Krankheitskeime; viele Perſonen haben ſogar einen unüberwind⸗ 
lichen Widerwillen gegen dieſes natürlichſte aller Nährmittel. Um 
ſo dankenswerther iſt es, daß die Höchſter Farbwerke in Höchſt 
am Main — Fabrikanten des rühmlichſt bekannten Migränin — 
in der Nutroſe ein Präparat hergeſtellt haben, das den Eiweiß⸗ 
gehalt friſcher Kuhmilch in Form eines Pulvers enthält, 
welches vermöge ſeiner leichten Löslichkeit in Bouillon, Milch, 
Kaffee und Cacao genoſſen oder mit Gries, Reis und anderen 
mehlhaltigen Nahrungsmitteln verkocht werden kann und ſo die 
erwünſchte Abwechſelung ermöglicht. — Nutroſe iſt in Probe⸗ 
ſchachteln (& 100 Gr.) zum Preiſe von Mk. 2.— durch die Apotheken 
ſowie alle Droguen- und Kolonialwaarenhandlungen zu beziehen. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Ber 


| Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Wicken u. Peluſchken 


lin. Nachdruck verboten. 


2,4684] 21.33] 135 


os Name und BE, 4 Beſitzers ar 5 — a er 1524 „ 
eg.⸗Bez. es Grundſtückes, mts⸗ ſtations⸗ tü in⸗Nutzgs⸗ zelplin Mei 
er bezw. des Subhaſtaten gericht Termin e 5 er p. Pelp 5 Weſtpr. 
Marienwdr ſtsbef. Woldem. Glit ch, Baldenburg. Baldenburg 14. Apriıl211,9740] 373,951 510 \ 
Ludw. Joh. Golembiewski, Drzonowo. Culmſee 13. „50,9290 762,09 60 II E 6 
ee — 155 Ben 5 95 8 a re 3 
Pet. Jazdziejewski „ Grünchotzen. Schlochau 28. April] 28,3830 16 2 = 
Danzig JXudm. Eug. Claaſſen, Schmerblock. anzig 7. Mai 402510 1269,42] 150 gelbe Oberndorfer 
Bine. Klemann' Ehl., Klonowitz. Pr. Stargard 6. „ 43.0288 46,110 % pro Zentner 10 Mk., gegen Nach⸗ 
Fönigsberg Frl. Roi. Brandt u. Mig. A., Schupöhnen.] Königsberg P2. April] 44,7810] 70,41} 150 nahme verſendet [463 
Flichrmſtr. O. Nordwig' Ehl., Grünhayn.]“ Tapian 
Gumbinnen Samuel Pallaſch' Ehl., Gutten. Arys 
Herm. Eheleben, Pelleninken. Inſterburg 


Fr. Hofer, Aulowöhnen. 

Mühlbeſ. P. Schmidt, Polommen. 
Mühl beſ. P. Schmidt, Polommen. 
Wirth Joh. Kroll' Ehl., Langendorf. 


* 
Marggrabowa. 


22 
Sensburg 


Bromberg Alfred Ludz' Ehl. Szezytnik i! Gneſen 
Gtsbeſ. Herm. Müller, Bialozewin. Labiſchin 
Ville. Rob. Schaetzke, Schneidemühl. Schneidemühl 
Aug. Marohn' Ehl., Krumknie. Strelno 
Eigth. Aug. Frieske' Ehl., Poslugowko. Wongrowitz] 
Poſen [Gſtw. Wladisl. Zwierzynskü hl., Luſchwitz.] Frauſtadt 


Tſchlmſtr. Alb. Korduan u. Mtg., A., Poſen. Poſen 


*) Vier Grundſtücke: 0,1330, —, —; 0,7610, 5,82, 234; 2,7510, 3,24, —; 3,51, 7,74, —. 


1918] In Gruppe 
werden geſunde 
Stuten à 11 Mark 

gedeckt von 


Tohengrin 


Schimmel hengſt, in Beverbeck v. 
ptimus gezüchtet, hochedles 
tarfes Reitpferd; 


[Kautionen 


ſtellt die Erste Berliner Kautions- 
Gesellschaft d. i. Generalagenten 


6. Krosch & Co., Danzig. 


ar, Mb 


3: . 28840 149 0 J. H. Moses, Briesen Wpr. 


0,74 5,07 258 
„ 38,8420 280,35 150 
31. März] 52,9840 217,32] 360 
31. „| 88,099 191.25] 24 
26. April] 58,9078 303,25] 24 


Aare 
594] Mt. 4500-6000, auch 
getheilt, v. jof. od. April àa 5 pC. 


28. 71,417011389,24] 56 - 

= Mai En 5 = 2. zu vergeben. Meld. briefl. unter 
23. April 0,0460 — 1855 Nr. 594 a. d. Geſelligen erbeten. 
12 76,73 | 284,22] 468 416] Geg. ſicher. Oypoth. werd. 


5000 Mark 
ſof. geſucht. Off. erb. a. Rud. Mosse, 
Berlin SW., sub J. T. 8115. 


S οο,ds- es 53 
Zu ſoliden 


pills Anlagen; 


empfehlen 
30 Preußiſche Konſols, 2 
30% Weſtpr. Pfandbr. 


Viltorigerbſenz. Saat; 2, Seeger de e 


5 3½, Hamburger do. 


3,5379 


31. März 0,1098] — 


| 


ei 


464] Dom. Heimbrunn b 


® 


eee 


12000 Mart a 5% 1 


zur ſehr ſicheren Stelle direkt 2 „ . . 8 
binter 25000 Mk. Landschaft auf an er 14 t 2 
en = nn = Br 8 I: U m 2 
Fraudenz geſucht. Meld briefl. - g 

ut, Ne. 638 6. 8. Öcielli. ec6.1$ perde Beiefh mit ae $ 


9 Nr. . d. Geſellig. erb. 
7000 Mark eee: ess 
SE e „Tupincn, Vicen 
auch ſpäter auf ein ländliches Erbſen, Scradella, 
Klee u. Thimothee 


Grundſtück zu vergeb. Meld. brfl. 
kauft zur Saat und bittet um 


u. Nr. 484 a. d. Geſelligen erb. 
Anſtellung von größeren Poſten 


5921 Zur Vermittelung von 
Herrmann Fleck, Nakel. 


empfiehlt ſich 
E. Doege, Mühlenſtraße 5. 


ıfen: gesucht, 


525] Ein gebrauchter, gut er- 
haltener 


Ponnywagen 5 6h worin fe 


zu kaufen geſucht. Dom. Dos⸗ gut. Erf. betr., p. 1. Okt. 97 zu 
? eichenbach Opr. verm. J. Jacobſohn jun. In Thorn 


nitten bei 
Zoppot. 
340] Oberdorf, Pommerſche Str. 


Hypotheken 


Wohnnngen. 


Thorn. 


5 Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 


469] Gute, helle 
Braugerſte 36, iſt eine möblirte Valkon⸗ 
5 wohnung mit hohen Zimmern 
kauft Frans Steiner, an einen Herrn oder eine kleine 
Brauerei Hammermühle Familie für den Sommer für 
bei Marienwerder Wp. 300 Mark zu W 
ZZ IE Rech A] üttner. 


Kaufe jeden Poſten guter Briesen Wpr. 


„ee 


Lucifer 


Rapphengſt, Oſtpreuße, ſtarker 

Wagenſchlag. B. Plehn. 

617] Dom. Wengern bei 

Marienburg Wpr. (Poſt Brauns⸗ 

walde) verkauft: 

U ſchwarze, ſibiriſche Lupinen 
in Käufers Säcken frei Bahn⸗ 
hof Braunswalde oder Ma⸗ 
rienburg für 7,50 Mk. pro 
Centner, 8 

220000 Ziegelbretter für 1 
Stein, ½ Jahr im Gebrauch, 
für 12 Mk. pro 1000. 

Dort findet vom 1. April oder 

1. Mai ein ordentlicher, tüchtiger 


Hofmeiſter 
Stellung. 
Für Klempner. 


7017]. Werkzeuge u. Maſchi⸗ 
nen billig zu verkaufen. 


Beſitzerſohn, gegenw. Oberinſp. 
eines der ſchönſt. Güter Weſtpr., 
in ausk. Stell., 38 J. alt, evang., 
wünſcht mit e. etw. verm., evgl. 
Beſitzertocht. beh. bald. Verh in 
Briefw. z. tr. Meld. briefl. n. Bild 
n. Nr. 370 an den Geſell. Diskr. 


Reell.Heirathsgeſuch. 
Ein Stellmachermſtr, 25 3. 
alt, evgl., welcher ſich bereits 
etablirt hat, wünſcht ſich mögl. 
bald zu verbeir. Junge Damen 
mit disponibl. Verm., junge Ww. 
nicht ausgeſchl., werden gebeten, 
u. Angabe d. Vermögens verhält. 
ſich briefl. unter Nr. 559 an den 
Geſelligen zu melden. 
TT.... ̃ Ä. 
F. e. jüd. Kfm., 31 J. a., ang Aeuß, 
m. gr. Geſch. u. Grdſtck. i. Mittelſt. w. 
paſſ. Barth. m. größ. Verm. geſ. Kl. 
Familienfehl. w. nicht berückſicht. 


A. Kotze, Thorn, Breiteſtr. 30.1 A. Z. 500 Stargard i Nam. vaftl. 


(Bemuſterte Offerten ſtehen zu 


Dienſten.) Die Guts verwaltung. $ 


Sur Saat 


Grünklee, 1896 er Ernte, beſter 
Qualität, garantirt ſeidefrei, hat 
noch abzugeben, p. Ctr. 40 
ab Bahnhof Roſenberg er 
au 


Dominium Groß J 
1509 


b. Roſenberg Wpr. 
5101 Schleſiſcher 


(rannen - Nommerweizen 


ſehr ertragreich und frühreifend, 


Peluſchken 


in beſter Qualität, verkäuflich 


Dom. Seeberg per Rieſenburg. 


30 Elk. Noth. Klee 


nfterirt 


Liſſewo verkauft ca. 450 Ctr. mit 
der Hand verleſene u. geharfte 
ſchöne 


Bobrſch. Mockrau. 


% 3½ Preußiſche do. 
2 2½ Stettiner do. 
Dauzig. 4% u. 3½ do. 
4 zum Berliner Tageskurſe 
3 bei billigſt. Proviſionsberechn. 


3 Heyer & Gelhorn, : 


ANZIG, 1982 


9490 H» 


® D 
Mk. 2 Bank⸗ u. Wechſelgeſ äft. 2 a 
PELESIIISTIITITI ZEIT TI 


* 


E. Hypothel 


12000 Mk., 5 % Zinſen, 2. Stelle, 
einer rentablen Hofheſitzung, 140 
Morgen incl. 70 Morgen beſt. 
Wieſen, volle Wirthſchaft, Wohn⸗ 
haus ſchloßartig, gute Gebäude, 
Feuerverſicherung 40000 Mark, 
wird ſofort zu cediren geſucht. 
Offerten unter F. W. poſtlagernd 
Kgl. Rehwalde Weſtpr. 7890 
Ziegelmſt. ſbem. Ringofenbrenn. 
a. Theilh. a. Akk.⸗Ziegel.g fr. Wohn., 
Heiz, Ld. Geh. 1200 Mk. u. d. Hälfted. 
Reingew. A. B. Birkenwerder poſtl. 


chart 


franko hier in meinen 
Säcken. Verladung, ſobald 
es die Witterung geſtattet. 


4743) C. 0. Brust, 
a Königsberg 2 Pr. = 


Gut erhaltene 


Oel⸗ und Firnißz⸗ 
Tonnen 


werden zu kaufen ge⸗ 


ſucht. — Meldungen mit 
Preisforderung brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 352 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Caden 


in dem ſeit zehn Jahren ein 
Kürſchnergeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 9901 

oritz Aſcher, Brieſen. 


Labes i. Pomm. 


Inden zu bermiethen! 


um 1. April 1898 iſt mein 
zweiſtöckiges, nahe am Markt 
gelegenes Haus preiswerth zu 
vermiethen. In dem im Parterre 
befindlichen Laden wird ſeit ca. 
15—20 Jahren ein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben. 
Apotheker Hans Kaehler, 
Labes in Pomm. 


202] Damen finden Aufnahm. 
Mld. u. Nr. 50 poſtl. Graudenz. 
finden liebevolle 


Damen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus. 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 


f 
0 


berkaufi 


nitz We 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

599] Ph en Kränklichkeit des 
Inhabers iſt ein gutgeh., 23 J. 
beſtehendes 

Malergeſchäft u. Tapetenlag. 
in lebhaft. Stadt billig zu verk. 
Off. unt. S. 100 an Annonc.⸗Ann. 
von Philipp, Crone a. Br. erb. 


Hausgrundſtücke 


in Crone a./ B., Nr. 135, 36 u. 
37, ſind einzeln oder zuſammen 
billig zu verkaufen. Alles Näh. 
zu erfragen bei Adminiſtrator 
Blaedtke, Buchwalde bei 
Oſterode Oſtpr. 1105 


373] Mein in beſter Lage am 
hieſigen Orte (Kreisſtadt, Gym⸗ 
naſium, Amtsgericht, Landraths⸗ 
amt, große Schifffahrt) gelegenes 

Grundſtück 
in welchem ich ſeit vielen Jahren 
eine gut gehende Gaſtwirthſchaft 
mit pe Ausſpannung betreibe, 
beabſichtige ich krankheitshalber 
zu verkaufen. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (8.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 11551 
Auf allen baschjekien. An en . 1 
f den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
rei 2 125 Preise. Ws _ 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 


ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 15 orm- H. Jarbezynski, Schrimm. 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste — 


Fruchtbarkeit“. Die Preise sind fest. Es kosten; 2 ) 7 f f f 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., Line Lan wir L 

ca. 70 Mrg. groß, mit guten Ge⸗ 
bäuden und Jnvent., iſt i. Kreiſe 
Kolmar billig zu verkauf. Näh. 
zu erfr. bei Julius Fedder in 
[Wyſchinhauland bei Budſin. 


Eine Landwirthſchaft 
ca. 70 Morg. groß, mit Gebänd., 
Wieſe und Wald, nahe bei der 
Stadt Kolmar gelegen, iſt billig 
zu verkaufen. Offerten u. A. B. 
500 poſtl. Kolmar i. P. 644 


Mein Grundſtäc 


von Rieſenburg, 36 Mrg. Acker⸗ 
land, 3 Mrg. Torf, 5 Mrg. ganz 


(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
3 Prospect, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franko. 
Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 

2 TE: Fe 2 vg EEE NE; KIA 


Stroh 


ca. 1000 Ctr., hat zu verkaufen 
Dom. Koſelitz bei Goldfeld, 
Station Klahrheim. [516 


2 


520] Zu verkaufen: dunkelbraun. 
Wallach edler Abkunft, 6jäh, 5“, 
truppen⸗ u. jchußfich., a. v. Dame 
geritt., w. Krankh. d. Beſitz. f.700 M. 
v. Langendorff, Sekond.⸗Lieut., 
Regiment 18, Oſterode Opr. 


512] 4 kräftige 


Ingochſen 


25 vi 


Wegen Ueberfüllung des 
3 iſt eine ältere 


Schimmelſtute 


1) 
Stalle 


D 7 x leichter Boden, iſt mit ſämmtl. 
billig zu verkaufen, Dom. Neu⸗ 34 felte Sliere Inventar unter günſtigen Be⸗ 
kirch bei Morroſchin. dingungen ſofort zu verkaufen. 


H. 8. Lewinnek, Rieſen burg. 
9554] Weg plötzlich. Todesfalles 
meines Mannes beabſichtige ich 
mein i. Fürſtenau, Kr. Graudenz, 
belegen., 100 Morg. umfaſſendes 
Grundſtück 
durchweg Weizenbod., mit neuen 
Gebäuden, lebendem u. todtem 
Inventar, von ſofort zu verkauf. 
Wittwe Korthals, Fürſtenau. 


Vortheilhafter 


Gutskauf. 


Ein ſchönes Rittergut in Weſt⸗ 
preußen, guter Boden, günſtiges 
Wieſenverhältniß, bei 180000 Mk. 


16 fette Schweine 


verkäuflich in Vangerow bei 
Lottin in Pommern. 178 


A. Scharein, Adminiſtrator. 
ſchöne Nierenpartie, trägt jedes 


9 
| 2 fette Kühe 
Gewicht, ganz ruhig. 81610 


Preis 1200 Mark. z 0 en 
3 Fuchs Sente sft. Bullen 


4 jährig, 6 Zoll, elegantes Pferd G. Kleinſchmidt, Garnſee. 

mit viel Aufſatz und schönen | t Dom. Nieciszewo 
Gängen, nur angeritten. Feſter per Pruſt, Oſtbahn 
Preis 1200 Mark. Beide Pferde hat wegen Aufgabe der 


garen ir a? eben Zucht ca. 120 tragende 


Verläufl. nach Wahl. 
1. Fuchs - Stute 


oſtpreußiſch Halbblut, 6jährig, 
3 Zoll, ſehr breit, auffallend 


—— nn 


berkauft Dom. Orlowo p. Plus⸗ 


Lieutenant, Ulanen 4, Thorn III. 


Braune Fohlenſcate 


5jährig, 4 Zoll groß, kräftiges 
Pferd, nebſt Stutfohlen, vom 
1/I1L d. J., aus Geſtütshengſt 
preiswerth zu verkaufen. 

L. Alberty, Culm a. W. 


6 hochtrag. 


verkäuflich in Auguſtenhof 
b. Dt. Brzozie Wpr. [615 


Pferdtverkauf 


9728] 12 ſtarke, zug⸗ 
feſte Arbeitspferde 
Alter von 8—10 Jahren, im 
reiſe von 200-360 Mark, find 
wegen Einſpannung junger, ſelbſt⸗ 
5 Pferde verkäuflich in 
om. Oſtrowitt bei Schönſee 
Weſtpreußen. 


4 Stick Fettvich 
10 fette Schweine 


verkauft Kornblum, Neudor 
bei Graudenz. [46 


9910] 10 ſprungfähige 


Bullen 


1—1½ Jahre alt, 8-10 Ctr. 
chwer, mit tiefen, ſchweren 
ormen, von Oſtpr. Heerdbuchth. 
abſtammend, ſtehen zum Preiſe 
von 375 


—450 Mk. bei mi 
Verkauf. ee 
von Reichel, Terpen 


b. Saalfeld Oſtpr. 


95 8 bayer. Zugochſen 


3½- und 4½jährig, 


3 belg. Laſtpferde 


4 jährig, 13 Zentner, 


1 gute Frachtwagen 


mehrere hundert ſtarke 


Lindenalltebäume 


nitz Weſtpr., Bahnſt. Kornatowo. 


5 8 b 
ind verräufl. in Gut Königl. 
eudorf Weſtpr., Poſtſtation, 
Kreis Brieſen. 1546 
0 ö 
242 
Arbeitspferde 


preiswerth z. verkaufen. 
Adel. Babich, Filehne (Netze). 


33000 Mark bei 14000 Mk. An⸗ 
geblung ſofort zu verkaufen. 


perſönl. meld. bei J. Heinrichs, 
Marienburg Weſtpreußen. 


5971 Größerer Unternehmungen 
halber eine 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


Anzahlung ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 9135 
an den Geſelligen einſenden. 


4871 
elterl. Grundſtücks will ich meine 
Wirthſchaft TSM 
belegen in der Marienwerderer 
Niederung, 104 Morgen groß, mit 
guten Gebäuden, vollit. lebenden 


Mutterſchafe 


ſowie ca. 70-80 junge 


Muttern 


zum Verkauf. 19757 
En Meißner 18424 


und Ackergeräth., 
ſofort verkaufen. 


ſehr preisw. 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in Auf Wunſch 


Ku appſtaedt bei Cuimſee. 
327] In Joſephsdorf, Bahn 
Kornatowo, ſtehen zur Abnahme 
theils bald, theils nach Mitte 
April zum Verkauf 


80 Länferſchmeine 


getheilt werden. 1 = 

vorband. Berfaufsbed.jebrgünit. 

H. Schulz, Kanitzken, 
Poſt Gr. Nebrau. 

8198] Habe noch Parzellen von 

15—20 Morgen, ſowie ein 


Grundſtück 


mit neuen Gebäuden von ca. 70 
Morgen, nur gutem Boden, unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das Baumaterial wird 
unentgeltlich angefahren. 
Kehrwalde bei Barloſchno, 
Station Morroſchin. 


10 Morg. gut. Boden, 6 Morg. 
Roggen, 4 Morg. z. Sommerung 
evtl. auch Wieſe, preisw. z. verk. 
9711] C. News, Amthal. 


Brumilids-Kerfanf, 


Umſtändehalber beabſichtige ich 
mein in frequenteſter Lage Dan⸗ 
zig's belegenes Grundſtück, 
worin eine Kolonfalwaaren⸗, De⸗ 
likateſſen⸗, Wein⸗ Handlung und 
Deſtillations⸗Geſchäft betrieben 
wird, günſtig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 560 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Mehrere ländl. Grundſtücke 
von 20 bis 1200 pr. Morgen, 1 
Gaſthaus mit Saal, Konzertgart., 
Deſtillation u. Materialgeſchäft, 
5 Gaſthäuſer mit Material⸗Ge⸗ 
ſchäft, 1 Brauerei (hochrentabel), 
1 Herren⸗Maaßgeſchäft und viele 
ſtädt. Grundſtücke weiſt ernſtl. 
Käufern koſtenlos nach 1635 
We Marold, Trinkeſtr. 3. 

Suche ein großes Gut gegen 
mehrere hieſige ſtädt. Grundſtücke 
einzutauſchen. 


Parzellirung. 


639] Mein Grundſtück in Neu⸗ 
heim bei Strasburg, 115 Morgen 
Weizenboden und Wieſen, mit 
guten Gebäuden, vollem In⸗ 
ventar, werde ich im Ganzen, 
oder in Parzellen, am 
Donnerſtag, d. 18. März 1897 
Vormittags 


im Gewicht von 100—120 Pfd. 

Verkſhire⸗ und Tamworth⸗ 
Zuchtſchweine, dein, 
Cöln, Inſterburg; härteſte Raſſen. 


Rittergut Drosdowen per 
Kowahlen Oſtpr. H. Steinberg. 


Junge Eber und 
Sauen 


von importirten Eltern der 
Norkſhire-Raſſe ſtammend, habe 
ſtets abzugeben. 19671 
Sr. Siiher,Rovpuchb. Belplin. 
563] Drei Monate alte, deutſche 
kurzhaarige 5 3 
Vorſtehhündin 
(edelſt. Abſtam.), desgl. 3 Mon. alt. 


Vorſtehhund 


(deutſch Langhaar) hat f. d. Preis v. 
20 Mk. pr. Sick. abzug. Dominium 
Friedrichshof b.Stolzenfelde Wyr. 


Bäckerei 


Frau 


5511 Ein ſelten gutes 


Makerial⸗Geſchäft 


mit Schank und bedeutender 
Gaſtwirthſchaft und 5 Morgen 
Land, neuen Gebäuden, iſt für 


eflektanten wollen ſich gütigſt 


Haſtwirthſchaft wozu Kaufliebhaber einlade. 
im März 1897. 


R. Burandt, Graudenz. Beſitzer Ignatz Kopteina. 


Wegen Uebernahme des] 


und todten Invent., Majchinen | 


kann dieſ. auch in zwei Theile 
Baumaterial 


Parzellirung. 


Ich beabſichtige, 
Rittergut 


Braunsrode 


357 Hektar groß, 6014,30 
Mk. Grundſteuerreinertrag, 
durchweg Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden, Chauſſee, 2,3 km von 
Hohenkirch (Bahn und Poſt) 
unter Belaſſung eines größ. 
Hauptgutes zu parzelliren. 
Erſter Termin 


Mitwoch, den 17. März 


Mittags 1 Uhr 
im Gutshauſe. 


Schultz, Dom. Braunsrode. 


557] Mein in Mierau beleg. 
D Grunditüt SB 
mit leb. u. todt. Invent. u. 17½ 
Morg. kulm. Land bin ich Willens 
zu verk. Kernſpeckt, Mierau 

bei Neuteich Wpr. 


Das Reitaut 


des Dom. Elſenau von 1200 
Morgen inkl. 124 Morg. Wieſen 


Rentengut 
von 40 Morgen mit Wieſen, Hol 
und guten Gebäuden, im Dorf, 
zu jedem Geſchäft, auch Mühle 
paſſend, die hier ſehr nöthig, ver⸗ 
kauft unter günſtigen Bedingung. 
Die Guts⸗Verwaltung 
Elſenau bei Baerenwalde Wpr. 


Mein Haus 


in unmittelb. Nähe der Kaſernen 
für ein Infauterie⸗Regiment in 
Schneidemühl will ich ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich vorz. 


baulichen 


Veränderungen no 
herſtellen. 


Auch kann an das 


gegeben werden. Meld. briefl. u. 


Ein Gut 


500 Morgen in einem Plan, vor⸗ 


bäude, / Meile von Stadt und 
Bahn, 40 Milchkühe, 15 Jungvieh, 
18 Pferde, iſt für 56000 Thaler 
bei 15000 Thaler Anzahlung zu 
verkgufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9663 
durch den Geſelligen erbeten. 


BE 


Hansderkanf. 
9036] Mein in guter Lage 
der Neuſtadt 
neu erbautes Eckhaus, 3 
Etagen hoch, enthaltend 6 
Wohnungen und groß. Eck⸗ 
laden (letzterer in Folge der 
Lage für ein Mehlgeſchäft 
4 jehr geeignet), verkaufe ich; 
für den ſehr billigen Preis 8 
von Mk. 57000 bei einer 
Anzahlung von Mk. 7000. 
Hermann Dyk, Victoria⸗ 
Mühle, Bromberg. 


Be 


Brombergs & 


33 


und 360 Morg. Wald, ſowie ein d 


zum e b 
u. würde ich die hierzu nöthigen . jr 
ben 8225 2 ch wie früher, 


Gebäude anſtoßend ein Bauplatz 
zur Erbauung eines Saales ab⸗ 


Nr. 8669 an den Geſell. erbeten. 


züglich arrondirt, in Weſtpreußen, 
nur guter Boden, ganz neue Ge⸗ 


Verkauf. 


351 Das zur Franz Gromelskiſchen Konkursmaſſe gehörige, 
Grundſtück Allenſtein Nr. 208 — Flächeninhalt 5 ar 66 gm — 
bestehend aus: i 

1. einem neu erbauten dreiſtöckigen Wohnhauſe, enthaltend zwei 

Geſchäftsläden und fünf Wohnungen im Miethswerthe von 
3406 Mark und einem Hofraum nebſt großem Stallgebäude, 
in regſter Geſchäftsgegend, Ecke Ober⸗, Vorſtadt und Jacob⸗ 
ſtraße gelegen, & . 5 
2. zwei kleineren Wohnhäuſern im Miethswerthe von 628 Marl 
und einem umfangreichen Hofraum, Ecke Jacobſtraße und 
Kronenſtraße, gegenüber der Mädchenſchule gelegen, ſollen 
am 24. März er., Nachmittags 4 Uhr, 3 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Konkursverwalters, meiſt⸗ 
bietend, vorbehaltlich der Genehmigung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes, 
verkauft werden. € 5 

5 Die Kaufbedingungen können im Büreau des Unterzeichneten 

eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden 


Allenſtein, den 8. März 1897. 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Neumann, Rechtsanwalt. 


Rittergut Oſtpreußen 


ſchönſter Kreis der Provinz, hart an Chauſſee, bequem zur Stadt, 
Zuckerfabrik, Molkerei und Bahn gelegen, ca. 1400 Morgen Areal, 
Acker nur Weizen⸗ und Rübenboden, drainirt, ca. 300 Morgen beſte 
Wieſen, ca. 180 Stück Rindvieh (Heerdbuch), ca. 75 Pferde (Zucht), 
ca. 9000 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag, ſchöne Gebäude, angenehmer 
Wohnſitz, beliehen mit 70000 Thaler Landſchaft, ſoll für 130000 
Thaler bei 30—40 000 Thaler Anzahlung verkauft werden. Wirth⸗ 
ſchaft tadellos 5 Offerten werden gerne beantwortet 


Günſtiger Gutskauf. 


612] Ein Gut von 650 Morgen inkl. 1 Wieſen, gute 
Gebäude und Inventar, ſchöne Saaten, in einem der beſten Kreiſe 
Weſtpreußens, dicht an Chauſſee gelegen, nur mit 65000 Mark 
Landſchaft belaſtet, iſt für Mart 100000 bei 25000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Anfragen bitte zu richten an 

Herrn Emil Salomon, Danzig. 
Das 


Gewerbebaus zu Danzig 
im Centrum der dr belegen, ſoll als 
anrant id Kesellsehallshans 
hestanrant und hesellschaltshan 
vom 1. Oktober 1897 

verpachtet werden. 8 1 i y 

Das Gewerbehaus, Heil. Geiſtgaſſe 82, wird durch die ans 
grenzenden Grundſtücke Heil. Geiſtgaſſe 82a und Zwirngaſſe 4—6 
erweitert und der Neuzeit entſprechend umgebaut. Es erhält im 
Erdgeſchoß umfangreiche Reſtaurants⸗ und Geſellſchaftsräume, in 
der erſten Etage einen 400 Perſonen faſſenden Verſammlungs⸗ und 
Feſtſaal nebſt angrenzendem Speiſeſaal und allen erforderlichen 
Nebenräumen, in den anderen Stockwerken eine Anzahl Zimmer 
für kleinere Vereinigungen. Die Hauptküche mit Aufzügen nach 
den Buffets befindet ſich im Souterrain. 1613 

Kautionsfähige Reflektanten belieben ſich an unſeren Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Carl Babe, Lauggaſſe 52, zu wenden, welcher 
jede nähere Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 

Danzig, im März 1897. 

Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerbe ⸗Vereins. 


Cigarrengeſchäft V 


rentables Hotel 


ſofort z. verkauf. Betriebskapital 
nur 3—4000 Mark erforderlich. 
Meld. unt. Nr. 561 a. d. Geſell 


Gaſthof 


alleinig. i. Dorfe, 1½ Meile v. d. 
Stadt entfernt, m. 3 gut Gebäud. 
nebſt 30 Mg. Acker, 9 Mg. Wieſ., 
außerd. 20 Mg. Pachtland, meiſten⸗ 
theils Moor, 1 Pferd, 2 Kühe, 
3 Schweine, günſt. zu verkaufen 
für den Prets von 15000 Mark 
mit 9000 Mk. Anzahlung. Meld. 
brieflich unter Nr. 562 an den 


Geſelligen erbeten. 


SJ ͤ vob 
9806] Mein in Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 5, belegenes 


Grundſtück 


m. Gart., Speicher mit gewölbt. 
Kell., in welch. ſeit viel. Jahr. ein 
flottgeh. Material⸗, Reſtaur.⸗ u. 
Schank⸗Geſch. betr., mit Winter⸗ 
Kegelb. u. Billard, iſt Umſt. halb. 
mit ſämmtl. Invent. preisw. zu 
verkaufen. J. Müller, Thorn, 
Hundegaſſe 9. 


Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung von 400 
Morgen, 5 km v. Graudenz, 
hart an der Chauſſee, mit 
ſehr gutem lebenden u todt. 
Inventar, Acker und Wieſen 
in hoher Kultur, iſt erb⸗ 
theilungshalber ; verkaufen. 
Auzahlung 35—30 000 Mark. 

Meld. hriefl. unter Nr. 358 
an den Geſelligen erbeten. 


9260] Eine rentable 


Bockwindmühle 


mit 2 Mahlgängen u. Graupen⸗ 

gang, guten Wohn⸗ u. Wirth⸗ 

ſchaftsgebäud „ nebſt 12 Mrg. gut. 

Bod, auch Brodmehl⸗u.Kleinverk., 

Umſtändehalb. ſehr preisw. z. verk. 

A. Jauſſon, Bieberswalde 
per Liebemühl. 


C. Paſſermühl.⸗rundſtück 


in der Stadt, Kundenmüllerei 
mit ausreichender Waſſerkraft 
und 40 pr. Morg. Land (Weizen⸗ 
boden) iſt für den Preis von 
42000 Mark zu verkaufen. Meld. 
brieflich unter Nr. 9149 an den 
Geſelligen erbeten. 

2 eee. 


2 264] Beabſichtige meine 


Prioat-Mädchenſchule ; 


zum 1. April z. verkanf. 
8 Gefl. Off. erbet. an Frl. 
5 Foedisch Schulvorſteh., 5 
Zempelburg Wypr. 
6925230262299 
Ein gutgehendes 


Vierverlagsgeſchäft 


an Ort und Stelle verkaufen, mit groß. Umſatz und ausgebreit. 


Kundſchaft iſt wegen Uebernahme 


Szabda, bei Strasburg Wpr., des väterlichen Grundſtücks ſof. 


billig zu verkaufen. Off. briefl. 
u. Nr. 566 an den Geſelligen. 


Hotel 


mit Reſtauration, Deſtillation, 
Cigarren⸗ u. Weinhandlung 
in größerer Garniſonſtadt der 
Provinz Poſen, ſichere Exiſtenz, 
anderer Unternehmungen halber 
preiswerth zu verkaufen. Offert. 
unt. Nr. 9547 a. d. Geſellig. erb. 
Verkaufe 
alt., renomm Kolon.⸗, Farbenw.⸗ 
u. Deſtitl.⸗Geſch. m. ff. gr. Grundſt. 
nur Krankh. wegen. Umſ. über 
90009 Mk. (alte, gute Kundſch.), 


in Haupt⸗Verkehrsſtr. gr., lebh. h 


Stadt d. Neumark. Anz. 10000 
Mk., Betr.⸗Kap. 20000 Mek. Ernſtl. 
zahlungsfäh. Käufern N. koſtenfr. 
Otto Wirth, Cüſtrin⸗Vorſtadt. 

Mein großer, neuer, maſſiver 


Gaſthof 


mit Materialw⸗, Reſtaurat⸗ 
Geſch. u. Bäckerei, nebſt Poſt⸗ 
agentur, ſowie etwas Land und 
Wieſen, i. gr. Kirchd., z verk. Preis 
25 000 Mk., Anz. ca. 10000 Mk. 
Meld. unt. Nr. 9591 a. d. Geſell. 

Flottgeh. Reſtaur.⸗Grundſt. 
m. 5— 10000 M. Anz. z. verk. ig 
u.4041pitl.Bromberge.Rückp.beif. 


ar Anlage einer Ziewelei 
in der Prov. Weſtpr. iſt e. Platz, 
hart a. d. Chauſſee, 2,5 km von 
5 Bahn⸗ u. Waſſerverh., mit 
em vorzügl. Lehm, 3. verk. reſp. 
als Kompagnon zu übernehmen. 
Meld. u. Nr. 175 a. d. Geſelligen erb. 


996% tee 


3 * 2 
1 Waldgüter 
2 reſp. Waldparzelt, $ 
8 f e 
2 Nr. 609 d. d. Geſellig. 22 2 
29492909909 22260962® 


592] Den An⸗ und Verkauf von 


Grundſtäcken 


vermittele zu coulanten Bedin⸗ 
gungen und habe ſtets eine Menge 
von ſtädt u. ländl. Grundſtücken, 
Gaſtwirthſchaften, Gütern, Hotels 
und induſtriellen Anlagen ſowie 
Käufer auf ſolche, an der Hand. 
E. Doege, Mühlenſtraße 5. 


in einer größeren Stadt mit 
Gymnaſium zu kaufen. Off. ohne 
Vermittler unter Nr. 41 O. K. 
poſtl. Elſenau in Poſen erb. 


Zum An⸗ u. Verkauf von 


Grund beſitz 


ze. empfiehlt fi 


Feodor Schmidt, 


Inowrazlaw. 


 Pachtungen. 


Großes Neſtauraut 


auf einem romantiſch gelegenen 
Ausflugsorte, Sommer⸗ und 
Winterverkehr, 10 km von einer 
mittl. Garniſonſtadt Wpr. gel., iſt 
von ſofort Umſtände halber zu 
verpachten. Meld. mit Aufſchrift 
Nr. 282 durch den Geſell. erb. 


Geſchüſts-Bernachtung. 
646] Meine in beſter Lage der 
Kreisſtadt Znin geleg. Schloſſerei 
u. Maſchinenbauanſtalt m. Wohn⸗ 
aus, in welchem ſich zwei Läden 
befinden, bin ich Willens, ander. 
Unternehmungen balber zu ver⸗ 
pachten (Verkauf nicht ausge 
ſchloſſen). Die Anlage iſt ſchon 
14 Jahre am Orte, für eine techn. 
gebildete Kraft großes Arbeits⸗ 
feld. 45 km im Umkreis keine 
größere Stadt, Anlage ein. Eiſen⸗ 
gießerei ſehr rentabel, eignet ſich 
auch zu jedem and. Geſchäft. Näh. 
Ausk. bei H. Daehn, Znin. 


Ein kleines Geſchäft 


iſt krankheitsh. zu verm. ev. zu 
verkf. Bromberg, Kujawierſtr. 21. 


Die Fiſchereinutzung 


des Kl. Herzogswalder Sees 

ſoll vom 1. April 1897 auf ſechs 

Jahre verpachtet werden und 

ſteht Termin an 

dar d. 26. März 1897, 

Vormittags 10 Uhr 

im Wirthshauſe Zur Eintracht 

in Gulbien. Bedingungen ſind 

in der Gutskanzlei einzuſehen. 
Die Gutsverwaltung. 


522] Zu pachten eventl. zu 
kaufen geſucht: 


ein gutes Gaſthaus 


2 Jmit etwas Land, in deutſcher 


Gegend. Offerten übermittelt 
S. Woſerau, Roſenberg Wpr. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


553] Eine gut eingerichtete 
Molkerei v. tägl. 600 —2000 Str. 
Milch ſuche ich ſofort oder ſpät. 
zu pachten. Jede Sicherheit ſow. 
Referenzen ſtehen zur Dispoſition. 
Gefl. Offerten erbittet 

Ar. Züger, Liebitadt Opr., 


Verdingung von Strombau⸗Materialien. 


um Die Lieferung der nachbe, Woll im n Baumaterialien zu W 
dem Waſſerbaubezirke Thorn ſo 


Amtliche Anzeigen. 


im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ftaatlichen Baus 


beutung des Kieslagers bei Dlu⸗ 
gimoſt (bei der Eiſenbahnſtation 
Radosk) beſtehend aus Beſeiti⸗ 
1680 von 9000 ebm Abraum⸗ 
an: Löſen und Verladen von 


eichſelſtrom⸗Regulirungsbauten in 
* x 9 0 cbm Kies und 0 n 


ausführungen gültigen Bedingungen Much werden und Ps Termin zur Entgegennahme und — 1 Verladen von 13000 cbm 


Eröffnung der verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot au 


Nicolai⸗Thorn, Mauerſtraße, an. 


Strombaumaterialien“ 
Angebote am Mittwoch, den 17. März 1897, Vormittags 11 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn 


abzugebenden Kies mit fiskaliſchen Baggern, 
ſollen vergeben werden. Termin 
für die Eröffnung der Angebote 


Angebote, welche nach Eröffnung des Verdingungstermins abgegeben werden, finden keine am 26. März 1897. Bedingun⸗ 


Berückſichtigung. 


Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die E nachſtehend angegebenen Bauſtrecken, unſe 
ie Lieferungsbedingungen können im Amts Zimmer 30 im 2. Stock, zur Ein⸗ 
nterzeichneten, ſowie bei den Königl. Regierungsbaumeiſtern H 


5 für eig har Bauſtellen berückſichtigt werden. 
immer des 


gen und Muſter zum Angebot 
liegen in unſerem Geſchäftshauſe, 


errn Hefermehl⸗ ſicht aus und werden auch gegen 


born und Herrn Pagenſtecher⸗Schulitz eingeſehen oder von Erſterem gegen Eritattung von Beſtellgeld, freie Einſendung von 


75 Pfg. bezogen werden. 


50 Pfg. baar, von unſerem R 
. abgegeben. Zu⸗ 


Faſchinen | 
Begeidinung ber Weiden Ile mn I fen 
Bauſtrecke Wald ai, 


Zlotterie 
Mündung 


IL Bauabtheil. 
Schulitz. 
Von der Hafen⸗ 
kampe bis Stadt 
Fordon 
km 28—56. 


Thorn, den 8. März 1897. 


Der Königl. 8 


ay. 


Zwangsverſteigerung. 


6211 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund buche 
von Siegfriedsdorf, Kreis Brieſen, Band II — Blatt 13 — 
auf den Namen der Friedrich und Wilhelmine, geb. Zielz, 
verwittwet Sr 775 Asphal⸗Gienau 'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Siegfriedsdorf, Kreis Brieſen Weſtpr., am Wege nach 
Sablonowo und Plywaczewo belegene Grundſtück (Bauernhof), 
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Stall und Scheune, am 
2 Mai 1897, Mittags 12 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 

im Gerichtsta slokale in Schönſee bei dem Kaufmann Joſef 
Branbusjews i — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 97,07 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 19,02,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 180 Mk. Nutzungs⸗ 
verth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Thorn, den 9. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


622] Im Wege der n NE das im Grundbuche 
vn Mocker, Kreis Thorn, Band X — Blatt 225 — auf den 
Namen der Johann Emil und Elifabeth 5 Wernick, ver- 
vittwet geweſenen Geiſe⸗Geiſe'ſchen Eheleute eingetragene, in 

ocker, Kometenſtraße Nr. 11 (hinter den Eichbergen) belegene 
Brundſtück (Wohnhaus nebſt Viehſtall und abgeſondertem Abtritt 
nit Hofraum und Hausgarten, Stall, Scheune, Waſchküche und 
Wohnung) am 12. Mai 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
interzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,10 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 4,05,56 Hektar zur Gkrundſteuer, mit 186 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Thorn, den 9. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von Häuſern auf Abbruch. 


42] In Commuſin bei Neidenburg ſollen 4 Inſthäuſer, 1 groß 
stall mit Pfannendach, 1 Schmiede und eine vollſtändige Waſſer⸗ 
nühle öffentlich meiſtbietend auf Abbruch verkauft werden. Der 
Berfaufstermin findet am Donnerſtag, den 25. März, Nach⸗ 
nittags 3 Uhr, in Com muſin ſtatt. 

Die Verkaufs bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
tacht. Nähere Auskunft ertheilt 


Grünfließ, den 11. März 1897. 


Der Königliche Oberförſter. 
gez. Aßmann. 


Zwangsverſteigerung. 


434] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
uche von Wormditt Stadt, Band II, Blatt 64 und 64a, auf 
en «Namen des Hotelbeſitzers Eduard Schliſch aus Wormditt, 
selcher mit der Amalie geb. Poſchmann in getrennten Gütern ver⸗ 
eirathet iſt, eingetragenen, daſelbſt belegenen Grundſtücke 


am 30. März 1897, Vormittags 10 Uhr, 


8 unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden 

Die Grundſtücke ſind: Wormditt Stadt Nr. 64 mit 1,60 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,7663 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1520 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, Wormditt Stadt 
Nr. 64a mit 1,77 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,8563 
Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
30. u 1897, Vormittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
werden 


Wormditt, den 14. Januar 1897. 1% 
en Amtsgericht. 


Auktion 


Z Auktion in Danzig 2 ei 


Langgarten 104, Hof. 
Mittwoch, den 17. März 1897, Vorm. 10 Uhr, 


werde ich im Auftrage des Fuhrwerksbeſttzers Herrn R. Potratz 
wegen Aufgabe des Fuhrgeſchäfts an den Meiſtbietenden verkaufen: 
5 Pferde, 2 elegante Landauer, davon 1 Berliner (Fabrik 
Neuß), 1 Berliner Doppelkaleſche, 1 Berliner Halbver⸗ 
deckwagen, 1 Kaſtenwagen, 2 eleg. ruſſ. Schlitten, 1 Baar 
filberplattirte Kummet⸗ und 3 Paar Bruſtblattgeſchirre 
7 Zubehör, 1 Paar Arbeitsgeſchirre, 4 gute Pelzdecken, 
1. Hochzeitsdecken, 1 Häckſelmaſchine, 1 Dezimalwaage, 
1 Gang Hikoryräver mit 5 0 tl Reifen, 2 Paar Glocken⸗ 
en mit Haarſchweifen, 2 Paar Kopffederpuſcheln, 
iv. Schlittenglocken, 2 Paar Pferdedecken, Kutſcherröcke 
und Hüte, diverſe Stallutenſilien ꝛc. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 
bei der Auktion anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 
Klau, Auktionator, Danzig, Frauengaſſe 18. 


5 Scbleſiſche Speiſe zwiebeln 
Daberf ſch. Kärkoffeln leide a N 5 Mark 
hat zu verkaufen Gut R on 98700 gegen Nachnahme verſendet 1598 

ei Pelplin J. Wentzkowski. Czersk. 


1. 


Pflaſter Rund Schütt 


D raht ſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Danzig, den 8. März 1897. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 
12mm 18mm Tre 


Lieferung von Strombau⸗ 
ſtark ſtark materialien. 400 ebm Pflaſter⸗ 
ſteine, 1800 ebm Rundſteine, 180 
Tauſend Buhnenpfähle, 50 Tau⸗ 
ſend Spreitlageupfähle, 5Tauſend 
runde Pflaſterpfähle, 3000 kg 
Draht Nr. 12, 2000 kg Draht 
Nr. 18, ſind für die Strombauten 
au der Nogat von Kittelsfähre 
bis Zeyersvorderkampe anzu— 
liefern. Geſchloſſene, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis Freitag, den 
26. d. Mts., Vormittags 11ʃ½ 
Uhr, einzuſenden. 1424 


Marienburg Wpr., 
den 9. März 1897. 
Der Baurath. Kracht. 


Ein eiferner Keſſel 


100 Liter Inhalt, iſt z. verkauf. 
Oberbergſtraße 36, II. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 


Steine 


12000 


7000 3500 


6619] 
buche von Szezytniki, Band , Blatt! Vorwerk, auf den Namen 
der Alfred und Margarethe Helene Lud ziſchen Eyeleute ein 
N im Kreiſe Witkowo belegene Grundſtück am 28. April 


1897, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeicheten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 23, verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1389,24 Mk. Reinertrag und einer 


Fläche von 171,41,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 561 Mk. Nutzungs⸗⸗F 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Gueſen, den 13. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
619] Für die Königliche e ſind in dem 


Halbjahr 1. 
ſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen: 

Am 12. April, 21. Juni und 13. September im Gaſt⸗ 
hauſe zu Ar. W odek. Es tommt zum Verkauf: Brennholz 
aus ſämmtlichen Beläufen. 


Bekanntmachung 
de ee e mine für das Königl. Forſtrevier 


April — 30. September 


iihelmsberg pro Monate April, Mai und Juni. 
6181 Ganzes Revier: am 7. und 21. April, 19. Mai und 
16. Juni, jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab, im Moſes'ſchen 
Gaſthauſe zu Zbiezmo. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations-Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Wilhelmsberg, den 9. März 1897. 
Der Königliche Oberförſter. Schlichter. 


Oberförſterei Kielau. 

550] Handelsholztermin Freitag, den 19. März 1897, von 
Nachm. 13/4 Uhr ab im Gaſthauſe von Claassen zu. Sagorſch 
Schutzbezirk Wittomin: 82 Stck. Eich. mit 22 fm. Schutzbezirk 
Kielau: 13 Stck. Buch. m. 8 fm, 120 rm Buch.⸗Nutzh. 815 Kl., 70 
Stck. Kief. mit 33 km. . Jägerhof: 34 Sick. Eich mit 
14 fm. 90 rm Buch.⸗Nutzh. I. Kl., 1 u. 0,63 m Ig. Schutzbezirk 
Gloddau: 420 rm Buch.⸗Nuthh. I. Kl, Im u. 0,63 un lg., 
Buch⸗Nutzh. II. Kl., 63 cm lg., 140 Stck. Kief. m. 
Schutzbezirk Buchwald: 38 Stck. Eich. m. 18,5 fm, 50 Stck. Roth⸗ 
u. Weißbuch. m. 36 fm, 310 rm Buch.⸗Nutzh. I. Kl., 0,63 u. 1m 
lg., 366 rm Buch. Nutzh. II. Kl., 0,63 m lg., 91 Stck. Kief. m. 21 fm. 
Schutzbezirk Altmühl: 294 > Eich. m. 109,71 fm, 85 Stck. Buch. 
m. 23 fm, 20 rm Buch.⸗Nutzh. I. Kl., 133 rm Buch.⸗Nutzh. II. Kl., 
0,63 m Ig., 36 Stck. Kief. m. 24, 47 fm. 


300 rm 
117,50 fm. 


Holzverkaufstage (Kgl. Forſt Lautenburg.) 
April bis Juni 1897. 
1. In Lautenburg, Gaſthaus „Drei Kronen“ 
pril, 10. Mai, 21. Juni. 
2. In Vartnihta (Station Radosk) 1537 
12. April, 24. Mai. 
Terminbeginn Vormittags 10 Uhr. 


Regierungsbezirk Danzig. 
Oberförſterei Wirthyb. BordzichowWp. 
Verkauf von bereis aufgearbeitetem Kiefern⸗Nutzholz im Wege 
des ſchriftlichen Angebots. 


Der Schlag enthält an Kiefern⸗ 
langnutzholz: 


Schutz⸗ 
bezirk 


1-2 0,510,001 


Sg 

= 5 preis 
2 fi 

8 m 


1 porn 0, 50fm 
Ta 2 


Feſt⸗ 
meter 


M. Pf. 


Nr. des DE 
Bemerkungen 


180Schechauſeeſ 192 32 78 


chlag liegt 
I-Geſtell 


S8 
Die Gebote ſind pro Feſtmeter Derbholz auf das ganze Loos 
auf volle zehn Pfennige abgerundet und mit der Verſicherung, 
daß dem Bietenden die Verkaufshedingungen bekannt find und er 
ſich denſelben unterwerfe, ſchriftlich und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion Wirthy“ bis zum 19. März er., Vormittags 
10½ Uhr, dem i einzuſenden. Gebote, welche dieſen 
Anforderungen nicht genügen, ſind ungültig. Verkaufs 3 
und ſonſtige Mittheilungen werden auf Erfordern durch den U 
zeichneten und die Forſtkaſſe Bord zichow mitgetheilt. 

Die Eröffnung der Gebote findet im Amtszimmer der Ober⸗ 
förſterei zu Wirthy am 19. März er, Vormittags 10 Uhr, 
in Gegenwart der er chienenen Bieter ſtatt. Der Förſter Splett⸗ 
ſtößer in Echechaufee weiſt den Schlag örtlich an. 


Wirthy, den 7. März 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. Puttrich. 


uter⸗ 


Speiſezwiebeln 


pro Zentner 3 Mark, gegen Nach⸗ 
nahme verſendet 1462 


J. H. Moses, Brieſen Wpr. 


Weizenkleie 


in Waggonladungen ab allen 
Stationen giebt enorm billig ab 
S. Kirſtein. Soldau 


541] Die Erdarbeiten 1 Aus⸗ 


ech- | traten hinzu 42, zuſammen: 


1897 folgende Holz⸗Ver⸗ 


pr.] Dom. Kavenczyn p. Driczmin. Regiment Nr. 5 


0 
Bilance 
des Vorſchuß⸗Vereins Biſchofswerder 
für das 31. Beicäftsjade 1. Januar bis 31. Dezember 1897. 


Activa. 


Si 2 
Kaſſenbeſtand 


Pass 
6387,74 Reſervefonds . . . 11396, 


Ausſtehende Forder. 238055,70 Witgliebergutbaben e 33291,79 
Darlehen 5 193955,85 
Geſchäfts⸗ Gewinn 5682,67 
Durchlaufend . . 116,75 


Summa: 244443,44 
Januar 1896 316, Neu 


Summa: 244443,44 


Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. 
Dagegen ſchieden aus: freiwillig 21, durch Ausſchluß 6, 
durch Tod 4, zuſammen: 

— —— 
ſo daß ſeit dem Januar 1897 dem Verein angehören 327. 


Biſchofswerder, den 11. März 1897. 
Der Vorſtand. 
„ Chelstowski. Kollpack. Johannes Peschlack. 


Schule zu Worms a. Rhein. 
Braue 


1 a. 1. Mai u. 1. Nov. jed. Jahr. 
Nähere Auskunft unentgeltlich. 
Die Direction: Lehmann-Helbig. _ 


en detail 


Rud.Conitzer Schwetz 


zeigt den Eingang 1490 


sämmtlicher Neuheiten 


* für die 
Vrühjahrs- und Sommer-Saison 


in Kleiderſtoffen, Namen- Konfektion 
und Rindermänteln an. 


Feste Preise Feste Preise 


en gros 


Billigſte Bezugsquelle 


von Müllerei⸗Maſchinen jeder Art, z. B. Sichtemaſchinen 
von 250 Mark an, leiſtet vom 4 Mahlgang, ebenſo Walzenſtühle, 
Getreivereinigungsmaſchinen ſehr billig, unter Garantie 
vorzüglicher Ausführung und Leiſtung, Waſſerräder von Holz 
u. Eiſen in techniſch und praktiſch richtiger Konſtruktion, weiß⸗ 
buchene Kämme, 3 nach Modell, auf Maſchinen mit Dampf⸗ 
kraft gearbeitet u. ſ. w., Preisberechnung und Rathſchläge 


koſtenlos. Stolper Mühlen u. Maſchinenbau⸗Anſtalt von 
J. H. Zinnall, Stoſp i. Pomm. Etablirt 1879. Br 
— [468 


moderne, unverwüstl.Herren- 
stoffe, Öheviots, Loden, Kamm- 
garne, sind seit Jahr. eingeführt 
und ausgezeichnet d. tausende 
Anerkennungen z. Th. aus den 
höchsten Kreisen. Muster kosten- 
frei direkt an Private v. Adolf 
Oster, Mörs a. Rhein 39. 


593] Uebernehme den freihändi⸗ 
gen Verkauf aller Arten 

Möbel, Waaren "TEE 
und ſonſtiger Gegenſtände 


zu coulanten Bedingungen. Schüler 
2 l Feſtungsſtraße 24, J. 
Leiſtenau wird jeden 
Fr. Helene Tempel, Amtsſt. 21. 
freihändig verlauft. Knaben und Mädchen, welche die 
Marienwerder, Markt 19, ler Et. 
Thorn. Entfern. b. d. Stadt 15 
er 
Oſtern d. Is. finden noch 


E. Doege, Auktionator. find. liebev. Aufnahme b. mäß. 
Ä i Schüler 
Mittwoch Vormittag 

Marienwerder. 
Meldungen u Förſter hieſigen Schulen beſuchen, A 
Denon find. freundl. Aufn., 

gute Verpflegung bel 

In Gartenbenutzung. 19693 

einige Schüleriunen in 

meinem Penſionat Aufnahme. 

Gute Verpflegung und Uever⸗ 


495] In der Gulsforſt Gr. Penſionspreis. Frau Ida Hinz, 
finden zu Oſtern gute Penſion. 

) } Benjion, 

gute Aufnahme. Näh. z. 

Remanoisky, Gutshof. 
Fr. 5 Mocker bei 
ion „Dromberg. 

wachung der Schularbeiten. 


Elfriede Waldow, 
epr. Lehrerin, Danzigerſt. 148. 


1 = 5 7 

nk A, 2 
iſt die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Claviatur meiner Con⸗ 
zert⸗Zug⸗Harmonika's mit der garan⸗ 
tirt unzerbrechlichen D Drathſpiralfede⸗ 


rung, welche in verſchiedenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 


47,462 geſetzlich geſchützt. 


Z. Miterzieh d. 12 jähr. Tocht, 
Gutsbeſ. der Prov. Poſen wird 
gleichalt., wohlerzogen., geſund. 
Mädchen a. gut., evgl. Fam. geſ. 
e nach Uebereink. Meldg. 

briefl. u. Nr. 607 an den Geſell. 
Für nur In meiner in geſunder, wald⸗ 
reicher Gegend a. d. Lande geleg. 
verſende ich ein ns Prachtinſtru⸗ 
ment, 2⸗chörig uit Orgelton, 10 
Taſten, 40 Breiten Stimmen, 2 Bäſſen, 

2 Regiſtern, brillanten Nickel⸗ 

beſchlägen, offener Nickel⸗Claviatur mit 
einem breiten Nickelſtab umlegt, 
Claviatur mit Spiralfederung und 
abnehmbarem Rückentheil, gutem 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppelbälgen, 
2 Zuhaltern, ſortirten Falten und mit 
Stahleckenſchonern. Größe dieſes In⸗ 
ſtruments 85 em. Verpackung und 
Selbſterlernſchule umſonſt. Porto 80 
Pfg. Nur zu beziehen durch den 
Erfiuder 


Heinr. Suhr, 
in Neuenrade (Veſtf.) 


Nachweislich älteſtes und größtes 
Geſchäft dieſer Art in Neuenrade. 


Familieuſchule 


finden von Oſtern noch ein paar 
Kinder freundliche 0 bei 
mäßiger Penſion. Vorzügl. Lehr⸗ 
kräfte, gute Verpflegung, gute 
Referenz. Daſeloſt werden auch 
junge Mädchen 
zur Erholung und Fortbildung 
in wirthſchaftl., wiſſenſchaftlich., 
muſik., geſell. Beziehung aufge⸗ 
nommen. Kurſus für Schneidern, 
Wäſchenähen, Glanzplätten. Gfl. 
Offerten unter Nr. 471 an den 
Geſelligen erbeten. 


Verloren, Gefunden 


Ein großer Jagdhund 


weiß mit gelben 1 iſt mir 


6000 Zentner Zeutner 


Eßkartoffeln 


Mittwoch früh auf der Chauſſee 
als Magnum bonum, Daber, nach Dt. Eylau entlaufen. Gegen 
un blaue Rieſen, mit der Belohnung wiederzubringen evtl. 
ae verleſen, verkauft franco Mittheilung zu machen. 523 

erespol oder Driczmin (9779 Würtz, 5 im Küraſſier⸗ 


„Roſenberg Wpr. 


„ 
* 
1 
U 
E 
· 
e 


zald⸗ 
eleg. 


paar 
e bei 
Lehr⸗ 
gute 
auch 


1 


B 
raſſier⸗ 
g Wpr. 


Alter 5—8 Gramm. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


1 


Der Geſellige. 


Bekämpfung des Kornwurmes im aufgeſpeicherten 
Getreide. 5 
In der Berliner „Wochenſchrift für Brauereien“ (1897, 
Nr. 9) beſpricht auf Grund von ausgedehnten Verſuchen Dr. 
P. Schiemenz die Bekämpfung des ſchwarzen Kornwurmes 
Sitophilus granarins L. Zur Entfernung der ausgebildeten 
Käfer leiſtet das bereits in der Praxis ausgiebig angewendete 


häufig wiederholte Umſchaufeln der Getreidehaufen vortreffliche 


Dienite, weil dabei jedesmal diejenigen Käfer, welche in die 
nberfläcylichen Schichten des Haufens gerathen, zur Auswanderung 
gezwungen werden und durch Spähne, Lumpen fortgefangen 
merden können. 

Schneller und vollkommen radikal wirkt Schwefel⸗ 
tohlenſtoff, indem er nicht nur die ausgebildeten Käfer, 
ſondern auch deren innerhalb der Körner noch eingeſchloſſene 
Larven und Puppen tödtet. Es genügt zu dieſem Zwecke, 
an verſchiedenen Stellen auf die einzelnen Haufen etwas 
Schwefelkohlenſtoff zu gießen und dieſe daun mit einem undurch⸗ 
läſſigen Tuche zu bedecken, z. B. mit Wachsleinwand, deren 
Ränder man durch aufgelegte Gewichte (Steine 2c.) feſt an den 
Boden drückt. Es dürfte ſchon genügen, wenn das Tuch nur 
eine Nacht hindurch auf dem Haufen liegen bleibt, doch iſt es 
ſelbſtverſtändlich nicht ſchädlich, dasſelbe länger liegen zu laſſen. 
Doch ſoll man mit dem Umſchaufeln jo behandelter Getreide⸗ 
haufen einige Tage warten. Die Keimfähigkeit des Getreides 
leidet hierdurch nicht, und auch der Geruch verliert ſich mit der 
Zeit vollkommen. 

Ein ganz neues und einfaches Mittel zur Bekämpfung der 
Käfer beſteht in einer vollkommenen Durchmiſchung des 
Getreides mit trockenem, feinem Sand. Es werden durch 
dieſen die Käfer der oberflächlicheren Schichten zur Auswanderung 
veranlaßt und diejenigen, welche ſich in den tieferen Schichten 
befinden, kommen an Ort und Stelle in etwa drei Wochen vor 
Erſchöpfung, Hunger ꝛc. um. 


Verfütterung von Kochſalz. 

Das Kochſalz iſt für die Hausthiere einerſeits ein Nahrungs⸗ 
mittel und andererjeit3 ein Genußmittel; das will beſagen, daß 
die in ihm enthaltenen Stoffe zum Aufbau des thieriſchen Or⸗ 
gauismus nothwendig ſind und daß es außerdem appetitanregend 
und verdauungsbeſchleunigend wirkt. Es iſt beſonders bei der 
Winterfütterung nicht zu vergeſſen, zumal dann, wenn die ſonſtige 
Zuſammenſetzung des Futters nicht beſonders reich an Mine⸗ 
ralien iſt. Das gilt beſonders, wenn reichlich Hackfrüchte 
(Kartoffel, Rüben, Schnitzel) gegeben werden. Das Kochſalz iſt 
für alle Thierarten unentbehrlich. Den Schafen giebt man es 
am beſten in der Form des Steinſalzes, welches in großen 
Stücken in die Raufen zur beliebigen Aufnahme gelegt wird. 
Pferden, Rindern und Schweinen iſt hingegen das Streuſalz zu⸗ 
träglicher. Hier muß man ſich jedoch hüten, letzteres etwa allein 
zu geben, ſondern man menge es mit dem Futter. Zu viel Salz 
wirkt auf die Verdauungsorgane außerordentlich ſchädlich. Des⸗ 
halb überſchreite man nie die folgenden Grenzen: für ein Rind 
oder Pferd 30 Gramm pro Tag, für ein Schwein je nach dem 
Nachdem die Thiere das Salz aufgenommen 
haben, laſſe man bis zum nächſten Tränken möglichſt eine Stunde 
vergehen, da ſonſt zu leicht eine zu ſtarke Waſſeraufnahme 
ſtattfindet. 


Ameiſen 
vertilgt man in einfacher und radikaler Weiſe in den Bienen- 
ſtänden durch Hineinſtreuen von Pfefferpulver an die von 
den Ameiſen am ſtärkſten beſuchten Stellen. An Orten, wo die 
Bienen nicht hinkommen, leiſtet ein Anſtrich von Theer gute 
Dienſte. 


Durch fremde Hand. 
Novelle von Marie Diers. 

„Vater“, ſagte Erich und trat an den Schreibtiſch. 
„Mama ſagte heute früh, wir bekämen eine Gouvernante.“ 

Es klang eingelernt, wie er das ſprach. Der Profeſſor 
zuckte nervös zuſammen. Was wollte der Junge? Wollte 
er etwa bitten für die Rückberufung —? Ihm wurde 
ganz heiß. Unwiſſentlich hatte Erich den einzigen wunden 
Punkt berührt. 

Als er ſchwieg, fuhr der Knabe etwas zaghafter fort: 
„Ich hab' ſo einen — ſo einen Widerwillen dagegen, Vater. 
Ich mag's nicht. Wenn ich denke, jo eine alte ſteife 
Jungfer, und vor der ſoll ich Reſpekt haben und ſoll 
lernen —“ 

Es kam Alles ſo mürriſch heraus, jo verbiſſen in un⸗ 
liebenswürdige, jungenhafte Vorurtheile, und der Vater 
war auf das Peinlichſte berührt. Er rückte hin und her 
und räuſperte ſich, ehe er aufing zu ſprechen. 

„Das gefällt mir nicht, Erich“, ſagte er fo ftreng, wie 
ſeine gütige Art es zuließ. „Lerne erſt die Arbeit achten, 
wo und wie Du ſie triffſt, daun wirſt Du Dich vor ihr 
beugen, auch wenn ſie im ſchlichteſten Gewande vor Dich 
tritt. Es gefällt mir nicht“, fügte er kopfſchüttelnd hinzu, 
„nein, nein, das gefällt mir garnicht.“ 

„So meint’ ich's auch nicht“, ſagte Erich ſtockend. Er 
wollte wohl noch mehr ſagen, aber er brachte es nicht 
heraus, und dann nach kurzem Schweigen ſtieß er unver⸗ 
mittelt hervor: „Ich wollt' Dich nur bitten, Vater, gieb 
mich aus dem Hauſe, ich möcht' auf's Gymnaſium.“ 

„Ach ſo! Das iſt etwas Anderes! Auf's Gymnaſium. 
So, ſo! Als ich ſo alt war wie Du — zwölf Jahre — 
ja, da ging ich ſchon längſt auf's Gymnaſium. Wir liefen 
alle Tage zu Fuß hin, wir Brüder, es war ja nur eine 
knappe Meile. Aber Abends waren wir immer wieder bei⸗ 
ſammen, ſo zum Dämmern.“ 

„Ich müßte ganz fort, und nur zu den Ferien könnte 
ich nach Haus kommen.“ 

„Du?“ Der Profeſſor erwachte wie aus einem Traum. 
„Ach ſo, ich entſinne mich, ich habe ja mit Mama ſchon 
darüber geſprochen, es geht noch nicht mit Dir, Du biſt zu 
ſchwächlich.“ 

„Ich bin nicht ſchwächlich“, ſagte Erich rauh und kurz. 

Der Profeſſor ſchüttelte leiſe den Kopf. Wo der Junge 
nur dies häßliche Weſen her hatte! Seine Mutter hatte 
auch ſchon hin und wieder flüchtig darüber geklagt. Ihm 
ſelbſt war es ſelten ſo direkt unter die Augen getreten. 

Er dachte an ſeinen Vater, wie der jede Ungehörigkeit 
auf der Stelle gerügt hatte. Das war das Rechte geweſen, 
und das hatte er bisher nur zu ſehr verſäumt — aus Be⸗ 
quemlichkeit! 

Ein Gefühl der Scham ſtieg in ihm auf und unter⸗ 
drückte das unbehagliche innere Sträuben. Er räuſperte 
ſich und rückte verlegen an ſeiner Brille. Dann ſagte er, 
und dein Ton klang durch die gewaltſam hineingelegte Strenge 
nd, rauher. als er beabſichtigt war; 


(Nachdr. verb. 


2. Fortſ]! 


Es klopfte. 

„Noch nicht, Auguſte. In zehn Minuten. — Ja, was 
ich ſagen wollte: nun gehe und überlege Dir, was ich Dir 
geſagt habe.“ 

Er ſchwieg und rückte wieder unruhig an ſeiner Brille. 
Ob es ſo richtig war, was er geſprochen hatte? Er fühlte 
ſich ſo unſicher, er konnte ſich gar nicht recht in die Situation 
hineinfinden. Aber es würde wohl richtig ſein — wenn 
nur der Junge ſprechen wollte, antworten — 

Aber es blieb ſtill im Zimmer eine lange Weile. Nur 
die alte Uhr tickte plötzlich ſo laut, ſo laut. Und dann 
fuhr draußen auf der Chauſſee ein Wagen vorbei, und ein 
Hund bellte nebenher. 

Erich ſtand wie feſtgebannt neben dem Schreibtiſch. 
Sein Kopf war geſenkt, keiner ſeiner Züge zu erkennen in 
dem Dämmern, das tiefer und tiefer ſank. 

Als das Rollen und Hundegebell verklang, ſagte Erich, 
ohne den Kopf zu heben: „Ich komme alſo nicht auf's 
Gymnaſium?“ Er ſprach durch die Zähne, was ſeiner 
Stimme etwas Hartes gab. 

Der Profeſſor erſchrak. Die Antwort war ſo ſchrecklich 
verſtockt, viel, viel ärger als gar keine. Was mußte der 
Junge für ein Gemüth haben, in dem nichts Platz hatte 
8 Trotz und Selbſtſucht! Und doch war es ja ſein eigener 

unge! 

Noch nie in ſeinem Leben, die erſten Monate des über⸗ 
ſtrömenden Vaterglücks abgerechnet, hatte er ſolche Liebe 
zu ſeinem Sohne gefühlt wie heute, und ein zitterndes 
Verlangen ergriff ihn, den Knaben an ſich zu ziehen, den 
jungen, trogigen Kopf an ſeine Bruſt zu legen und ihm 
zuzuſprechen, gut — nur gut — 

Aber nein, das durfte ein Vater doch nicht. Sein 
Vater hatte nie ſo gethan und dann, der Junge würde ihn 
nicht verſtehen, ihn vielleicht — auslachen! Nein, hier war 
nur eins am Platze — Strenge! 

„Wenn Du mir weiter keine Antwort zu geben haſt, 
Erich, ſo gehe hinaus und füge Dich wenigſtens ſchweigend 
unſeren Anordnungen, da Dir Verſtand und Herz abgehen, 
ihre Richtigkeit einzuſehen.“ 

Da wandte ſich Erich, ohne ein Wort zu erwidern, 
um und ging hinaus. Sein Vater wartete ifaft mit Ver⸗ 
langen darauf, daß er die Thür hinter ſich zuknallen würde, 
aber er ſchloß ſie ganz ſtill. Und der Profeſſor blieb zurück 
in einer Bangigkeit, wie er ſie noch nie empfunden hatte. 

* * 


Alle ſchriftlichen Abmachungen waren erledigt, und die 
Gouvernante wurde erwartet. Sie hieß Elſe Müller, war 
ſiebenundzwanzig Jahre alt und kam aus einer kleinen 
pommerſchen Stadt, in der ihre Mutter als Rektorswittwe 
lebte. Ihre Zeugniſſe waren die allerbeſten geweſen, ihre 
Photographie hatte etwas Sympathiſches, ſo hatte Frau 
Profeſſor für ſie entſchieden. 

Es war bei dieſem Eutſchluß geblieben. Der Profeſſor 
hatte zwar einmal zu Gunſten Erichs mit ſeiner Gattin 
verhandelt, doch er war ſofort überzeugt worden: Erich 
wäre viel zu ſchwächlich und zu unſelbſtſtändig, er müßte 
Diät halten und würde unter Fremden immer elender 
werden. Wenn er mit dreizehn oder vierzehn Jahren fort 
käme, wäre es noch immer früh genug. 

Ja, ſeine Frau hatte recht wie immer, und Erich war 
ein hartnäckiger, unzugänglicher Knabe. Und doch empfand 
er es wie einen Vorwurf, wenn er dem düſtern Blicke ſeines 
Sohnes begegnete. 

Es war in der ſiebenten Abendſtunde, als Fräulein Elſe 
Müller das Hermes'ſche Haus zum erſten Mal betrat. 
Der Kutſcher von Profeſſors hob ihr kleines Kofferchen, 
das auf keine großen Reichthümer ſchließen ließ, vom 
Wagen, und das Hausmädchen geleitete fie durch die ele⸗ 
gante, hell erleuchtete Halle in ihr Giebelſtübchen hinauf 
und gab ihr dann ungefragt noch einige Auskünfte über die 
Gewohnheiten des Hauſes, die Lage der Zimmer, und wo 
ſie ihre Zöglinge finden könne. Dann ging ſie, und Elſe 
Müller war allein. 

Sie legte ihren Regenmantel ab, ohne ſich viel in der 
neuen Umgebung umzuſehen. Dann verwahrte ſie ihre 
Sachen mit Pünktlichkeit und Akkurateſſe, packte auch ihren 
kleinen Koffer aus und legte den Inhalt in eine hübſche 
Nußbaumkommode. Sie trug ein tiefſchwarzes Kleid mit 
einer Trauerrüſche; etwas Müdes, Schlaffes lag in ihrer 
ganzen Haltung, und Alles, was ſie that, geſchah wie 
mechaniſch, faſt intereſſelos. Nichts war an ihr von der 
prickelnden Erregung, mit der ein Neuling an fremdem 
Orte zuerſt dies kleine Stück Heimathsrecht ausübt. 

Beim Auspacken fielen ihr aus einem Karton mit Brief⸗ 
papier zwei Photographieen im Stehrahmen in die Hand. 
Sie hielt ſie feſt und trat näher an den Tiſch, um das 
Lampenlicht darauf fallen zu laſſen. Das eine Bild ſtellte 
eine ältere Dame dar in einem kleidſamen ſchwarzen 
Spitzenhäubchen, ein würdiges, vornehm mildes Geſicht. 
Ueber die ſtillen, müden Züge des Mädchens ging beim 
Anſchauen ein lichter Schein. 

„Der beſte Platz hier —“, flüſterte fie und ſah ſich um. 
„Ja, dort der zierliche Schreibtiſch am Fenſter —“ 

Schon wandte ſie ſich, um das Bild dort hinzuſtellen, 
da durchzuckte es ſie plötzlich, und ihr Blick ging auf das 
audere Bild in ihrer Hand. 

Das Geſicht eines jungen Mannes in der Schönheit 
kraftvoller Jugend. Welchen flotten, kecken Ausdruck der 
ſtarke blonde Schnurrbart den Zügen verlieh, ſo flott, daß 
der träumeriſch weiche Ausdruck der Augen Anfangs faſt 
garnicht bemerkt wurde. Und in dieſem Kontraſt lag eben 
85 3 von Kraft und Geiſt, von Lebensluſt und 

ruft. 
Elſes Blick umflorte ſich Da raffte fie ſich faſt heftig 
auf, that die beiden Bilder in den Karton zurück und ſchloß 
dieſen in die Schublade des Schreibtiſches. Auch das Bild 
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der Mutter. Es hatte ja doch keinen Zweck. Warum ſich 
dies Leben noch ausſchmücken wollen, das ihr doch nichts 
mehr bot, mit dem ſie abgeſchloſſen hatte. 

„Dann kamen die Schulbücher au die Reihe. Sie ordnete 
ſie auf ein geſchnitztes Wandbrelt. Wie elegant hier Alles 
war, viel zu elegant für fie und für ihre Bücher, Denen 
man eine lange, arbeitsreiche Vergangenheit anſah. 
Das Lampenlicht umfloß ihre zierliche Geſtalt, wie ſie 
ſo mit peinlicher Genauigkeit Buch an Buch reihte. Von 
dem tiefen Schwarz der Kleidung hoben ſich die zarten 
Hände faſt leuchtend weiß ab, an der Linken blitzten zwei 
breite glatte Ringe in dem Schein der Lampe. 

Nun war Alles fertig. Sie wandte ſich zum Gehen. 
Noch ein ſchueller Blick überflog grüßend den kleinen trau⸗ 
lichen Raum. Dann ſtrich fie glättend über Haar und 
Kleidung, ein feſter, muthiger Ausbruck trat in ihr Geſicht. 

„Meine Pflicht!“ ſagte ſie laut. Es war wie ein Appell 
an die Kraft in ihr, die nicht erlahmen durfte, auch weun 
das Leben für ſie keine Sonne mehr hatte. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Der falſche Lieutenant] Der noch jugendliche 
Kaufmann Prager hatte ſich am Mittwoch unter der Anklage 
des Betruges, des verſuchten Betruges, des Diebſtahls und des 
unbefugten Tragens einer Uniform vor dem Berliner Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Obgleich er niemals Soldat geweſen 
iſt, hatte er es doch, wie erwähnt, fertig bekommen, in der 
Uniform eines Offiziers des 6. Artillerie-Regiments 
an einem zur Feier des Geburtstages des Kaiſers abgehaltenen 
Offiziersdiner in Charlottenburg theilzunehmen. Der junge 
Mann ſtammt aus ſehr guter Familie. Sein Vater, der einer 
auswärtigen Gemeindeverwaltung angehört, hat ſich, ebenſo wie 
die ganze Familie, ſchon längſt von ihm losgeſagt und alle Ver⸗ 
bindungen mit ihm abgebrochen. Er iſt dann abenteuernd nach 
Afrika gegangen und hat ſich dort eine Zeit lang aufgehalten. 
Mit außerordentlich armſeligen Mitteln kam er Ende des 
vorigen Jahres wieder nach Deutſchland zurück und ſchlug 
ſich Ende Januar bis nach Berlin durch. Hier nahm er 
Aufenthalt im „Hotel Monopol“, gerirte ſich daſelbſt als 
„Lieutenant“ Prager und bezog ein Zimmer im Preiſe 
von täglich 6 Mk. Er hat es dann verſtanden, innerhalb zweier 
Wochen auf Koſten des Wirths zu leben und eine Zeche in Höhe 
von 120 Mk. zu machen, für welche er ſchließlich Bezahlung nicht 
leiſtete. Später hat ſich herausgeſtellt, daß er ſich die Uniform, 
in welcher er ſich ab und zu ſehen ließ, von einem Händler aus» 
ſchließlich zum Zwecke des Betruges geborgt und auch den 
Händler ſchließlich noch betrogen hat. Der Gerichtshof war mit dem 
Staatsauwalt der Meinung, daß man dem jungen Mann durch 
eine nachdrückliche Strafe klar machen müſſe, daß ſolche „Scherze“ 
in Europa nicht geſtattet ſind. Das Urtheil lautete daher auf 
4 Monate Gefängniß und 10 Tage Haft unter An⸗ 
rechnung von 4 Wochen auf die Unterſuchungshaft. 

— (Ein Erfolg.] Buchhalterin (zu ihrer Freundin): 
„Denke Dir, Eliſe, ich werde unſern Chef heirathen!“ — „Gratulire, 
dann haft Du ja glücklich Dein Chefchen im Trocknen!“ 


Thorn, 11. März.] Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt, fein hochbunt 133 bis 134 Pfd. 157 bis 158 
Mk., hell 129 bis 130 Pfd. 155 bis 156 Mr. — Roggen matt, 
124—125 Pfd. 106-107 Mk. — Gerſte matt, geſchäftslos, Preiſe 
nominell, feine Brauwaagre 135—142 Mk. — Hafer flau, 115 
bis 120 Mk., je nach Qualität. 


Bromberg, 11. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
122—131 Mk. — Spiritus 70er 38,00 Mark. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
x . . Berlin, den 11. März 1897. 

Fle iſch. Rindfleiſch 30—56, Kalbfleiſch 2358, Hammelfleiſch 
35—48, Schweinefleiſch 44—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, r 50—80, Speck 40—60 Big. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück — 
ech Hühner, alte 1,50—2,00, junge —, Tauben 0,55 Mk. per 

ck, 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, per Pfund 0,50. 
Enten, junge, 1,00 —2,00, Hühner, alte, 1,00 —2,50, junge 1,10, 
Tauben 0,60 —0,75 Mk. per Stück. 

Fi ſche. Leb. Fiſche. Hechte 35—49, Zander —, Barſche 
56-60, Karpfen 60—70, Schleie 90, Bleie 18—41, bunte Fiſche 
25—40, Aale 60—77, Wels 45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —. Lachsforellen 88, 
Hechte 30—40, Zander 44—75, Barſche 32, Schleie 31—39. 
Bleie 23, bunte Fiſche (Plötze) 15—18, Aale 49—66 Mk. p. 50 Kilo, 

Eier. Friſche Landeier 2,50 —2,80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 96102, 
IIa 90—95, geringere Hofbutter 88—90, Landbutter 75—85 Pfg. 
per Pfund. : 

„Käſe. et Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 5 5 

Gemüſe, Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ ——, weiß 
lange —, weiße runde 2,10—2,25, blaue —, rothe 2,10—2,25 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 —2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—2,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50—2,00, Bohnen, grüne 
per Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. — Wirſing⸗ 
kohl per Schock 2,00—6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,002.75. 
Rothkohl per 50 . 2,00 —5,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 3,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 101—180 Mk. uach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 54,0 ME. nom., Mai 54,9 Mk. nom. 
Petroleum loco 21,5 Mk. bez. 


Stettin, 11. März. Getreide- und Spiritus markt. 
Nach Privat⸗Ermitkelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 160—161,00. — Roggen Mk. 118,00 

— Hafer Mk. 125,00—130,00. — Rüböl p. März 54,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,50 37,60 Mk. 


Magdeburg, 11. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 955—9,70, Nachvprodukte excl. 75% Rendement 
7,00— 7,80. Stetig. — Gem. Melis J mit Faß. 22,25. Ruhig, ſtetig. 


FER ee 
7 Meter Sommerstoff für Mk. 1.95 Pfg. 
2 Meter 1 zum ganzen Kleid für Mk. 3.90 Pfg. 
N paka „ 5 N „ „ . 55 
sowie allerneueste Vigoureux, Lenons, Serpehtine, Mohair, Granit, 
schwarze, weisse Gesellschafts- und Waschstofte etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus 
Muster umgehend franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Herrenstoffe: Buxkin von Mk. 1.35 Pid. per Meter an. 


Sämersien. 


94 hteimjähigen, ſeidefreien 
Rothklee Mk. 45 p. 3tr. 
90 keimf, ſeide⸗ 
freien Rothilee „42 
Prima Weißklee 50-60 
Prim. Thymothee 22-24 
rima Wundklee 45 
gaterbſen Mk. 77,50 
beſatzfreien Hafer 6,75 , 


* 2 2 28 8 
2 2 22 3 


offerirt Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 
* 8 Ctr. Rothklee ES 


4 Ctr. Schwediſchklee 
ſeidefrei, z. verkauf. Dominium 
. b. Graudenz. [307 
329 Dom. Gr. Nogath bei 
Nieder zehren verkauft e. größer. 
Poſten ſchönen 


Probſteier Sagthafer 


mit wenig Gerſtebeſatz. Preis 
pr. Tonne 125 Mk. fr. Wiederſee. 


Sagt⸗Hafer 


per Tonne 130 0 fre. Stat. 
Laskowitz hat abzugeben [116 
Dom. Klunkwitz b. Laskowitz. 


112] 90 Zeutuer 


hl. ‚Saatlupinen 


giebt ab fr. Marienwerder 
Peckholz, Ziegellack 
per Kurzebrack. 


Bolphlee, Weißkier 
suweöiftklee, Tanken- 
oder Mundkiee 
Ehnmaiher, Helbklee 
Euzerne n. all. Grasfonten 


offerirt 


Friedmann Moses, 
Brieien Wpr. 


Santfartoffeln, 


1000 Ztr. Er. frühe, 
ſtär keerkragreiche, hochfeine 
Speiſe⸗ und Br enukarteſſeln. 
In Käufers Säcken 3,25 Mk. per 
Zentner bei 100 Ztr.⸗Abnahme. 
Weniger 3,75 Mk. per Zentner. 

1000 Zentr. Kurswer Pom⸗ 
merania, päte, rothe, rauh⸗ 
ſchaali ge Baberfrenzungsnen- 
geit. Ergab in naſſen und trockenen 
Jahren auf leichtem und ſchwerem 
Boden, ſtets gleichbleibend ſehr 
hohe Stürkeertr: äge. In Käufers 
Säcken 3,50 Mk. per Zeutuer, 2 
Weniger 4,25 Mk. per Zeutner 

ab Lauenburg i. Pom. — Säcke 
zum Selbſtkoſtenpreis. 


Dominium Kurow 
66851 bei Zelaſen. 


9691] In Trankwitz b. Budiſch 
Weſtpr. iſt verkäuflich: 
Anderbecker 


Hafer von mit Hand verleſener 
Saat geerntet. Pr. 155 Mk. p. 
To., bei Abn. von 10 To. 150 Mk. 
p. To. in Käufers Säcken pro 
Bhf. Troop, E.⸗B. Marienburg⸗ 
Alleuſtein. Desgl. 5 
Sommerweizen 

9 Galiz. Kolben⸗). Pr. 


k. p. To. Desgl. 12 Ctr. 
2 — ſeidefr. 


Weißklee 
Pr. 52 Mk. p. Ctr. Bfmuſter 
gegen Eini. v. 30 Pf. Bfmarken. 
Desgl. 1 ſilbergr., 5 jule 


Holl. 
mit hervorr. edlen ei von 
Heerdbuch⸗Eltern abſtamm. Pr. 
450 Mark. von Kries. 


Forſt⸗ Pflanzen 


auf Sandboden gezogen, geſund, 
115 und gut bewurzelt, aus 
dem Forſtrevier der Herrſchaft 
Locken, verkauft: 


Aue J 3 
auſ. 1,80 % 


Säle Fichten okstaune) 
à Tauſ. 1, 
ljähr. Kiefern à Tauſ. 1,00 Mr 
Bei Entnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. Bei 
ſchriftl. Anfragen Retourmarke 
erbeten. 19966 
Forſthaus Jaſtrzembie 
bei Schöneck Weſtpr. 
Schmidtgen, Forſtverwalter. 


Preisrückgang. 


Echte, vorzüglicher Qualität: 
Gelbe Oberndorfer AM. 12 5 3 


Gelbe Flaſchen & Mk. 10 
Rothe Flaſchen & Mk. 10 
Rothe Mamoth & Mk. 12 
Weiße Rieſen⸗Fntter möhren, 
abgerieben, & 40 M. p. Ztr., & 
50 Pf. p. Pfund, offerirt 
B. Hozakowski, Thorn. 
Samen⸗Kulturen. 
285] In Er en ne 
ſind 400 Etr. ſehr ſchöner 


Anderbeck Saalhafer 


a 7 Mark, zu verkaufen. Auf 
Wunſch Prob en. 
ie „ 
Habermann. 


Auderbetk. Saathafer 


per Tonne 140 Mk. in Käufers 
Säcken frei Weiche Bogguſchau, 
Station Melno, geg. Nachn. od. 
Vorhereinſendung des Betrages, 


lues kluges. Hara 


at 5 
nau bei 


mum bonum 
mperator⸗ 
Weltwunder⸗ 


Kartoffeln 
früheſte Saalerbſen 


& 7 Mark p. Ctr., 3. verkaufen in 
Wangerin bei Culmſee. 


Ma 


761 Schwerer, Probſteier 


Saatbafer |: 


ohne Beſatz per Tonne 140 Mk., 
iſt verkäuflich in 


3961 12 Ctr. guten, ſeidefreien 


Nothklee 


verkauft mit 40 Mk. pro Ctr. 


Dom. Bergheim 
bei Station Saünfen, 


Mais 


I men 
nur waggon⸗ 
weile. 


Erdnngete 50 > 


„ 2, 


Bonin b. Schwarzenau Wpr.] Fricke & Co., Hamburg 8. 


Die geſch. Injerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Neverſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Die Expedition. 


L 


im nuter richten geübt, ſucht zu 
Anfang Mai cr. Stelle als Haus⸗ 
lehrer oder zur Vertretung ein. 
Lehr ers, Meld. briefl. unt. Nr. 
372 den G ER er rbeten. 


; 5001 mene Materiatik 
ſucht p. 1. April oder ſpäter die 


Leitung einer 
Cigarren-Filiale 
event. Ansſchauk z übernehmen. 


Gefl. Offert. an Cigarrenhandl. 
G. Naß, Graudenz erbeten. 


Jung. Maunfakturiſt 
d. i. März ſ. Lehrz. beendet u. d. 
einf. Buchf. mächt., ſ. u. beſch. Anſpr. 
St. Off. u. u pi. zZ. 


Malm, led, € } 
Arb. Meld. b riefl. u. Nr. 622 


Ein Müller 


23 J. alt, militärfr., welch. m. Gang 
und Walzen vertraut, auch flott. 
Schärfer iſt u. mit d. Maſchinen der 
Neuzeit vertraut iſt, ſucht v. ſofort 
od. bis z. 1. April dauernd. Stell. 
Offert. erbitt. Au gat Braſſat, 
Wilpiſchen b. Gerwictehmen, 
Regbez. Gumbinnen Opr. [629 
Ein jüng., tücht. und kräftiger 
Mäüllergeſelle 
ſucht, auf gute Zeugn. geſt., vom 
1. Apr. a. zw. dauernde St. Selb. 
iſt m. Walzenſtuhl u. Sichtm vertr. 
Mld. briefl. u. Nr. 486 an d. Geſell. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Schneidemhl.⸗Werkf. 
gelernt. Maſchinenſchloſſi, d. auch 
Ban Reparatur. ausführt, mit 
d. Holsbranche vertraut iſt, gute 
Zeugn. u. Empfehl. beſitzt, ſucht 
v. 1. April od. ſpät. Stell. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 576 d. d. Geſelligen erbeten. 


Kautionsfähiger Buffetier 
4 Faßkellner, ſſucht v. ſof. od. 
April Stellung. Off. unt. P. M. 
100 poſtl. Thorn erbeten. 401 


521] Ein tüchtiger Brauer, 
30 Jahre alt, mit jeder Branche 
in der Brauerei vertraut, ſucht, 
geſt. a. g. Zeugn. v gl. o. ſpät. Stell. a. 
Braumeiſt. o. Vorderburſch. Meld. 
u. Z. 111 poſtlag. Schwetz erbeten. 


Vrau⸗Gehilfe 


23 J. alt, der Militärzeit beend., 
ſucht Stellung ver bald oder 
1. April. Offert. sub M. Z. 7 
poſtl. Neidenburg erbeten. 


e 5 Jahre in 


Yunger Land wirth 


landw. Wſchüler, . 
17 Jahre alt, ſucht z. 1. April er. 
ev. auch ſpäter Stellung. Meld. 
briefl. u. Nr. 310 a. d. Geſelligen. 
302] Suche zum 1. April reſp. 
ſpäter Stellung als 
Rechnungsführer 
und Hofverwalter 
Bin 25 J. alt, ev., mit der einf. 
u. dopp. landwirthſch. Buchführ., 
ſow. Standesamts⸗, Gutsvorſt.⸗ 
u. Steuererhebergeſchäft. vertr. 
Off. u. K. S8 poſtl. Tolksdorferb. 
346 Suche v. ſof. od. ſp. Stell. als 
Wirthſchaftsbeamter 
Bin evang., der poln. Sprache 
mächt. Gefl. Offert. erbitte unt. 
Nr. 357 poſtl. Tiefenau Wpr. 
169] Suche vom 1. April d. J. 
Stellung als Inſpektor in einer 
großen Wirthſchaft. Bin 16 Jahre 
beim Fach, sehe Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſtehen mir z. Seite. 
3 der vorigen S 
thät. gew., 5 


3 in der jetzig. Stell. 


1. | Näh. Auskunftüber meine Brauch⸗ 
. barkeit ertheilt mein jetziger Prin⸗ 


zipal. Meld. u. E. D. poſtlagernd 
Grammen, Kr. Ortelsburg Oſtpr. 
Militärfreier, ſolider 


gebildeter Inſpektor 


Sjähr. Praxis, mit Buchführung 
vertraut, ſucht z. 1. 4., a. früher, 


wirflid dauernde Stellung 


PER EEE 


am liebſten unter direkter Leitung, 
400 Mk. Gehaltsanſpruch. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9055 an den Geſelligen erbeten. 
371] Suche z. 1. 4. Stellg. als 


Junſpektor. 

B. 27 J. alt, Laudwirthsſ. u. 11 
J. b. Fach. Spreche etw. poln. u. 
bin m. allen landwirthſchaftl. Ma⸗ 
ſchin., Rübenbau, Drillkult. Rind⸗ 
vieh⸗ u. Schweinez. ſow. Maſtg. 
vertr. Meldg. unt Inſpektor poſt⸗ 
lag. Gr. Trampken Weſtpr. erb. 

100 ME. zahle ich demjenigen, 
welcher mir zum April oder 
ſpäter zu durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändiger Guts ⸗ Verwaltung 
mittleren oder kleineren Gutes 
verhilft. Spätere Pacht nicht 
ausgeſchloſſen. Tüchtigkeit und 
Solidheit durch Referenzen 
nachgewieſen. — Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
374 an den Geſelligen erbeten. 


Brenner 27. alt, unverh., 


9 J. beim Fach, 1 5 
geſt. auf gute Ag. z. 1. Juli d. 
Is. dauernde ee .. 
unt. Nr. 573 a. d. Geſellig. er 


Suche Stellung als 


leve 


bin Sohn ein. Landwirths, mit 
dem Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn. verſehen 
und habe ein Jahr praktiſch in 


Stellung 


7 7 
C. Zieglermei a fe e e 
0 2 Meld. unt. Nr. 630 a. — 
d. auch Feld⸗Brand übernimmt ; 
u. j. neue Anlagen ausführt, jucht |} 
Stellung gegen Gehalt od. Akkord 
5 75 1. April. Offerten unter 


Ein älterer, EEE 


Hauslehrer 
wird bei beſch. Anſpr. 3. 1. oder 
15. April geſucht. Meld. briefl. 
u. Nr. 545 an den — 


A. G. Wee . erbet. 


Suche Stellung als erſter o der 
alleiniger oder 


Vorwerksinſpektor 


auf gr. Gute. Bin 29 J. alt, 
11 Jahre 3 thät., evgl., 
milikärfr., d. poln. Spr. mächt. 
u. faſt 5 Jahre auf dieſer Stelle. 
Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 301 d. d. Geſelligen erbeten. 


164] Ein verh. geb. Landwirth, 
40 J. alt, 18 J. jelbitft. gewirthſch., 
re u. Empfehl. z. Seite, ev., 

rau u. 1 Kind v. 11 J., prakt. 
Ackerwirth, der a. gr. Jutereſſe f. 
d. Vieh⸗ u. 1 keine 
Mühe ſcheut, ſ. ſolid, einf. beſch. 
Maun iſt, Frau tücht. Wirthin u. 
kann v. derſ. mehr. in Aufſicht 2». 
mit übernonm. werd., ſ. Stell. 
ſofort oder ſpäter als 

Sandwirthſchaftsbeamter 
auf ein. Gute unterm Herrn, auf 
Nebengute oder Vorwerkswirth⸗ thätig waren, erhalten den Vorzug. 
„ſchaft. Näheres direkt an Land. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
wirth Laukat, Bilsken ver 2 2 Lebenslauf ſind einzureich. 
Stotzken, Kreis Loetzen Oſtpr. A. Preuß jun., Dirſchau. 


Hands s Stan 


236] Für ein eine alte, deutſche 
euarverſicherungs⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft mit bedentendem 
Jucaſſo —— für Graudenz 
ein geeignete 
Vertreter 
geſucht. Adreſſen unter G. . C. 
1175 rn Haasenstein & 
01 . G., Danzig. 
In dem Komtoir meiner 
Sen ee en i iſt von = 
leich oder p. April cr. d 
telle des chen 


Buchhalters 


„welcher zuweilen auch als Rei⸗ 
ſender zu fungiren hat, neu zu 
beſetzen. Bewerber, welche bereits 
i. größeren Mühleuetabliſſements 


9741] 


vw. 


Reiſende Einen Kommis und aug gerne ſellen 


od. Vertret. f. landw. Maſchinen 
u. Geräthe werd. geg. hoh. roviſe, 
od. Fuhrwerk, Gehalt u. Proviſ. 
geſucht. Nur ſſolche Herr. woll. ſich 
meld., d. nachw.gut. Erfolge gehabt. 
Meld. unt. Nr. 7933 a. d. Geſell. 
"474 Für mein Manufaktur 
und Konfektions⸗ Geſchäft ſuche 
per 1. April, ev. ſof., ein. flotten, 


erſten Verkäufer 


und Dekorateur 
von vortheilhafter Erſcheinung, 
welcher der polnischen Sprache 
mächtig iſt. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet Robert Leplow, 
Kolberg. 
Wir ſuchen für unſer 
Detail⸗Geſchäft p. 1. April einen 
jüngeren, tüchtigen 
Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Lewinſohn & Comp., 
Diterode Oſtpr., 
Dampf⸗Spritfabrik, Dampf⸗ 
Deſtillation. 
5781 Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen ſelbſtſtändigen, 


flotten Verkäufer 
welcher perfekt polniſch ſpricht. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 

J. P. Benjamin, Culm. 

529] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
unfaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich v. ſofort ein. 
tüchtigen Verkäufer 
der das Dekoriren groß. Schau⸗ 
fenſter verſteht. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station, Photographie 
und Zeugniſſe erbeten. 

J. A. Hammerſtein, 
Mohrungen. 

229] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Koufektions⸗Geſchäft 
Sonnabend geſchloſſen) ſuche ich 
per 1. oder 15. April einen tücht. 


Verkäufer 
mof., der in der Konfektions⸗ 
Brauche gut bewandert und der 
zolniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen 
und Photos graphie erbittet 
Simon L. Lewy Wwe., 
Brieſen Bor. 


Tüchtigen Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig, 
(Israelit), der auch zu dekoriren 
verſteht, ſucht per 1. April er. 
Waarenhaus J. Jadeſohn, 
Wreſchen, Prov. Poſen. 
404] Mehrere ſehr tüchtige 
= — . — 
Verkäufer 
verfekt polniſch ſprechend, für d. 
Manufafturwanren ubtbeilung. 
find. in mein. Geſchäft (Sonnab. 
geſchloſſen) Stellung. Den Be⸗ 
werbungen ſind Original-Zeugu., 
Photographie u. Miltheilung der 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Weſtp. 


403] Zum ſofortigen Eintritt 
juche einen älteren ſelbſt⸗ 
ſtändigen, 


tüchtigen Verkäufer 


(lerſte Kraft) 


und Dekorateur 


der perfekt polniſch ſpricht. 
Meldungen werden nur be⸗ 
rückſichtigt, wenn Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und 
Ze gnißkopien beigefügt. 
Oito Günter's Nacht, 
Inh. Wilh. Cohn, 
Maunfaktur⸗ n. Modewaar., 
Wartenburg Ostpr. 


2081 Für mein Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. April einen jungen, tüchtigen 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 

H. Zeimann, Culm. 
2171 Für mein Getreide⸗„Mehl⸗ 
und Futterartikel⸗ Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren 


jungen Mann 


15. April reſp. 1. Mai d. 38. 
155 Max Lose: Culmſee. 


567] Für unſer Manufaktur⸗ 
u. Kolonjalwaar.⸗Geſchäft ſuchen 
zum 1. April er. einen 


jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsauſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbitten 
B. & M. Burg, Neuteich Wpr. 


Junger Mann 
findet am 1. od. 15. April cr. in 
mein. Herren⸗, Damen⸗K und 
Kindergarderoben = Geihäft 
dauernde Stellg. Nur von jung. 
Leuten, welche hierin thät waren 
nehme Off. autgeg, E. Schendel, 
Bromberg, 3 . Friedrichspl. 3. 


9245] Für mein Material⸗ und 
5 ſuche vom 
1. April d. J. einen ſoliden 


jungen Mann. 

Nur ſolch einer wird berück⸗ 
ſichtigt, der der polniſch. Sprache 
mächtig und flotter Verkäufer iſt, 
ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht 
und mit der Buchführung ver⸗ 
traut iſt. Gehalt nach Leiſtung. 
Perſönliche Vorſtellung iſt er⸗ 
wünſcht. 
A. Doering, Wartenburg Opr. 


4981 Einen zuverläſſig, jünger. 


Kommis 


für die Engr edition ſucht 
die Eiſenwaaren⸗ Handlung von 
Mar Kempe, Poſen. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 15. März reſp. 1. April 
für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions-Geſchäft. 
dungen 
und Zeugniſſe beizufügen. 

T. Cohn, Biſchofsburg Oſtp. 


631], Zum 1. April 


er Deſtillations⸗Geſchäſt * 


lonialwaaren⸗ und Delikateß⸗Ge⸗ 
ſchäft zum 1. April einen 


Dentſchen, der polniſchen Sprache 
mächtig, gut empfohlen. 
bungen erbitte ich mit Photo⸗ 
graphie. 


waaren⸗ Geſchäft per 1. April er. 


einen jüng. Gehilfen 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
und Gehaltsanſprüche erbittet 

Robert Friedrich, Dt. Eylau. 


348] Tüchtiger, jolider 


welcher vollkommen jelbitändig | V 
arbeiten kann, 
Reiſen eignet und flotter Ver⸗ 
käufer, auch im Detail⸗Geſchäft, 
ſein muß, aber nur ein ſolcher, 
* per 1. April 1897 Stellung 


[Sswerbe 5 


Oſtpreu ß. ſucht z. 1. April a. c. 


für Keller⸗ reſp. Sudhausbeauf⸗ 
jtchtigung. Geh. 110 reſp. 90 M. 
Burſchen im Alter von 21 bis 


energiſchen Charakters, woll. 
Off. mit Zeugnißabſchriften, 
nicht retonrnirt werden, briefl. 
erg Nr. 9679 an den Geſellig. 
ſen 
ab 1. April a. c. auch 


eintreten. 


ul cher 


Buchbindergehilſe 


jüngerer, ſolid., geſucht. 


E. Buchbindergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
©. J. Götz Nachfl., 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 


. dauernde Stellung. 


214] Suche per ſofort einen 


niſſen wollen ſich melden. 
H. Benkwitz, Königsberg N.⸗M. 


fleißig und geſchickt, der eventl. 


zwei Volontäre Be bei gutem Lohn danernde 


esch al, Re vergütet. 
alügge, Tiſchlermſtr., 
W eobute: 
9336] Tüchtige 


Maſchinentiſchler 


auf dauernde Arbeit geſucht. 
Maſchinenhau⸗ Geſellſchaft 


Bei den Mel⸗ 
ſind Gehaltsanſprüche 


junger Kommis Diterode. 
für Kolonkalwgaren⸗Geſchäft geſ. 227] 2 bis 3 
Zeugnißabſchrift m. Bewerbungs⸗ Tiſchlergeſellen 
brief zu vicht. bl. Neuftettin. f nen Hei panernder Arbeit ein- | 
Ein Kommis treten. Auch ein 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗ Lehrling 


kann ſich melden. x 

F. Grabowski, Tiſchlermeiſter, 
EST Garnſee. 

323] Einen jungen 


Sattlergeſellen und 


einen Lehrling 
ſucht ſofort 
C. George, Sattler u. Tapezierer, 
Mewe Weſtpr. 
443] Ein jüngerer, ordentlicher 
Färbergeſelle 
findet ſof. dauernde Stell. bei 
A. Tomowsky, Jempelburg Wpr. 
9603] Mehrere tüchtige 


Stell machergeſellen 
welche auch BER. fein 
können, finden auf Räder dau⸗ 
— Beſchäftigung bei hohem 


V. Graw, Heiligenbeil, 
Vagenfabrik mit nit Dampfbetrieb. 


Ein Kaſtenmacher 
bei hohem Lohn, kann ige 
eintreten in der [23 
Wagenfabrik L. ei 

Bromberg. 

606] Ein tücht., zuverläſſig., ev. 

Stellmacher 
mit Scharwerker findet von ſo⸗ 
gleich od. 1. April d. Is. Stellg. 
Dom. Hoheneicheb. Schleuſenau, 
Neis Bromberg. 
209] Ein verheiratheter 


Gutsſtellmacher 


zum 1. April kaun ſich melden. 
Dominium Domslaff Wpr. 


218] Ein tüchtiger 
Wagenlackirer 


kann ſofort eintreten. 
A. Magdanz, Marienburg Wpr. 


1 tücht. Schloſſergeſ. 
auf Bauarbeit findet dauernde 
a bei gutem Lohn. 
A. Nitz, Schloſſermſtr., 
Neuſtettin. 
429] Ein D 


Former 
findet bei gutem Lohn dauernde 
Stellung in der 429 
Eiſengießerei von Aug. 
in Schneidemühl. 


Schmiedemeiſter 


erfahr. in Hufbeſchlag, Maſchinen⸗ 
arbeit und Führung von Dampf⸗ 
dreſchapparat., findet dauernde 
Stellung vom 1. April. Zeug⸗ 
nißabſchriften an Dominium 
Przytullen, Poſt Kutten Opr. 


9669] Ein verh., mit Führung 
der Lokomobile vertrauter 
Gutsſchmied 
findet zum 1. April Stellung in 
Ey kot p. Alllede 
565] Ein tücht., nücht., unverh. 
chmied 
welcher m. Hufbeſchlag u. Führg. 
d. rar vertr. ift, * 51 
April anderw. Stellg., 
bien. wo z. 1. Oktbr. Verh. ge tat. 
iſt. Zu erfrag. b. Schmied Carl 
Tietz, Kykoit p. Altfelde. 


“a Zuverläffige 
Kupferſchmiede 


für Werkſtatt u. ſpät. Montage 
Ee : . 
E. Hecht, . 


Zwei Stupferihmiede 


1 utem Lohn ſucht 1407 
otzoll, Kupferſchmiedemſtr., 
Konitz Weſtpr. 


44] Ein unverh., energiſcher, 


. April Stellung. 157 
Hermann Dann in Thorn. 


9482]. Ich ſuche für mein Ko⸗ 


jungen Gehilfen 


Bewer⸗ 


Paul Fiſcher, 
Tolbergermünde. 


Suche ür mein Kolonial- 


9201 


Zeuguißabſchriften 


Deſtillateur 
ſich zu kleinen 


Philipp Friedländer, 
Marienwerder Wpr. 
Briefmarken verbeten. 


Jad u Strie 
Eine mittelgr oße Dr auerei 


zwei Gehilfen 


26 Jahren, Nichtbrauerſchüler, 


die 


Im ſelben Geſchäft könnte 
ein Lehrling 


3341 hrift 


fp. Sthweizerdegen 5 
55 155 22. u 


Koepke, Neumark 
Weſtpreußen. 


[9744 
Franz Nelſons Buchdruckerei, 
Neuenburg Weſtyr. 


[314 
Obornik. 


9610] Ein tüchtiger 
Gehilfe 
Hiller, Neuſtettin. 


tüchtigen, in allen Arbeiten 
durchaus erfahrenen, älteren 


Zimmerpolier. 
Nur ſolche mit beiten Zeug⸗ 


Hofmaurer 


auch als Heizer zu fungiren hat, 
findet am 1. April hier 1 — 
Stellung; desgleichen ein 179 


Tagelöhner 


— 8 Scharwerker. 
„ Adminiſtrator, 
Vangerow b . Lottin i. Pomm. 


542] Einen durchaus tüchtigen, 
zuverläſſigen, erfahrenen und ver⸗ 
heiratheten 

Backmeiſter 
mit kleiner ass ſucht zum 
15. April Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft lan Kr. Eulm. 
Schriftliche Meldungen, Empfeh⸗ 
lungen und Zeugni abſchrift. an 
P. Mandel, Direktor. 


216] Junger 


Molkerei⸗Hehilfe 


für Keſſel, Maſchine u. Separa⸗ 
ve per 1. April geſucht. 

O. Scheel, Molferei⸗Berwalter, 
Neumark Weſtpr. 


228] Mehrere tüdıtige 


Rockarbeiter 


finden ſofort dauernde, lohnende 


Arbeit im 8.90 0. 3 . 
a 


1 tücht. Schneidergeſ. 


findet ſofort er Arbeit. 
Reinhold 


Ein Tiſchlergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei Tiſchlermeiſter J. Heinri 

Hohenkirch, Kreis rieſen. 


Graudenz, 
Langeſtraße 25 2 Treppen. 


erfahrener und arbeitſamer 


Obermüller 
der auch Getreidekenner iſt, für 
eine Mühle mit durchſchnittlich 
4 Tonnen täglicher Leiſtung, zu 
ſofortigem Eintritt geſucht. — 
Zengnißabſchriften und Gehalts⸗ 
* an 
Brunk, Kowanowko 
bei Obornik, Bez. Poſen. 
9214] Mehrere tüchtige 
chneidemüller 


für dauernde erde geſ. 
Damien Schl. Gerdauen 
erdauen Bahnhof. 


Schneidemüller 


für Walzenvollgatter, mit guten 
Sl en, kann jofort eintreten. 
lümchen bei Laskowitz. 


= u zum 1. April d. J. 


2 Zieglergeſellen 
u. mehrere Arbeiter 


auf Akkord oder Standlohn, 
auch können ſich 


Lehrlinge 


melden. 
A. Roehr in Boguſchau 
b. Melno. 


12232 — 


SS 


l G 


ſchau 


m 


2 Pfannenmacher u. 
2 Streicher 


mit guten Zeugniſſen, ferner 
6 junge Leute 
über 16 Jahre alt, zum Ziegel⸗ 
abtragen, Gehalt 100—120 Mk. 
nebſt freier Station p. Saiſon, 
können ſich melden hei 
Ziegelmeiſter Schmidt, 
508 Pr. Holland. 
Ein tüchtiger, kautionsfähiger 
Ziegler 
findet per ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Meldung. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Anſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9425 d. d. Geſelligen erbet. 
Ebendaſelbſt eine neue 


Feuerſpritze u. Torfyreſſe 


verkäuflich. 
Kant. Borarb. f. Zieg z. Thong, m. 
1215 Maun, Som.⸗u.Wint.⸗B., ſof. 
geſ.Kaut. v. AB Birkenwerder öſtl. 
528] Die vacaut geweſene 
Stelle eines Müllers in 
Mühltbal iß beſetzt. 
KR: nd A ha Et 
94] Ein zuverlä i 
Rechuungsführer 
der auch die Hofverwaltung zu 
verjeben hat, wird bei 400 Mk. 
Gehalt u. fr. Station excl. Wäſche 
ver 1. April oder früher geſucht. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
erbitte unter C. W. 100 poſt⸗ 
lagernd Wrotzk Wpr. 
9712] Suche einen zuverläſſigen 
Beamten 
zum 1. April cr., älter. beider 
Sprachen mächtig, nur mit guten 


* 


Zeugniſſen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Dom. Dalkowo 


b. Inowrazlaw. 
543] Zur Vertretung des erſten 
Inſpektors auf 8 Wochen findet 
vom 20. April ein tüchtiger, un⸗ 
verheirath., evangel. 
Beamter 

hier Stellung. Zeugnißabſchrift., 
Lebenslauf an Dom. Ribenz, 
Kreis Culm. P. Mandel. 
44%] Zu ſofort oder 1. April 
wird ein junger Mann, d. ſeine 
Lehrzeit beendet hat, als 


Juſpektor 
geſucht. Gehalt 240 Mark. 

O. Voß, Eliſenhof 

p. Pr. Friedland. 
Auf einem Gute von 800 Morg. 

wird unter Leitung des Prin⸗ 
zipals zum baldigen Antritt ein 
tüchtiger, jolider, evangel. 

Inſpektor 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, und Angabe der 
Gehaltsanſprüche werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9611 durch 
den Geſelligen erbeten. 
1801 Als 


Wirthſchaftseleve 
kann ein junger Mann mit guter 
Schulbildung hier ſogleich oder 
1. April eintreten. Penſion 300 M. 

A. Scharein, Adminiſtrator, 
Vangerow b. Lottin i. Pomm. 
328] Zum 1. April evtl. Mai 
wird auf großem Gute mit neu⸗ 
erbauter Brennerei 


ein Eleve 
aus guter Familie geſucht. Pen⸗ 
ſion nach Uebereinkunft. 
Oberamtmann R. Dobberſtein, 

Skietz, Poſt Klesczyn Wpr. 

9395] Für die Sr. Durchlaucht 
Fürſten Oginski⸗Borbek ge⸗ 
hörige, nach neueſtem Muſter u. 
Syſtem beſteingerichtete, bedeu⸗ 
tende Dampfbrennerei m. öfachem 
Betriebe, wird per 1. 7. cr. ein 
durchaus befähigter 


Brennerei-Verwalter 


geſucht bei hoh. Gehalt u. Deput. 
Nur hierzu befähigte Kandidaten 
wollen ihre Zeugnißabſchr. nebſt 
Gehaltsanſpr. übermitteln an 

von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 
„Suche zum 1. April cr. einen 
tüchtigen, energiſchen 


Hofmann 


der deutſch und polniſch ſpricht, 
bei hohem 
werber mit beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden. [448 
Hugo Müller, Kittnau 
bei Melno Weſtpr. 


8418) In Warlien b. Sponholz 
Meckl. Strelitz), wird für Mitte 
April d. J. zur Bearbeitung von 
80 Morgen Zuckerrüben ein Vor⸗ 
ſchnitter mit gut dentſch ſpre⸗ 
chenden Leuten geſucht. Reflek⸗ 
tanten mit guten Zeugniſſen woll. 
ſich wenden an 
C. Blanck, Domänenpächter. 
Unverheirathet., ſelbſtthätiger 
Gärtner 
findet dauernde, angenehme 
Stellung auf ein. Villenbeftitzung. 


Gefl. Offerten unter Nr. 470 an 
den Geſelligen erbeten. 


Erſter Gärtner 
der aber ſeine Qualiſikation 
Dellen Wa findet gel 

mu udet ſogle 

Stellung in Dominium Giro. 
moweo per Tauer. Perſöul. 
Borſtellung nothwendig. 
9751] Ein unverh. ſelbſtthätig. 

= Gärtner 

ndet zum 15. April d. 38. bei 

hem Gehalt Stellung 5 

Griebenau bei Unislaw. 


Gehalt. Nur Be⸗ 


9769] Geſucht zum 1. Mai od. 
früher unverheirath., evangel. 


Gärtner und Jäger 
der auch i. d. Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigt wird. Geh. 180 Mk. b. 
fr. Stat. exkl. Wäſche. Perſönl. 
Meldung. Geſucht 


Deputatſchmied. 


Perſönl. Meldg. Dom. Schön⸗ 
walde b. Schönau, Kr. Schlochau. 


Unverheir. Gärtner 
von ſofort bei 210 Mk. Gehalt 
geſucht. Dom. Luiſenwalde 
bei Rehhof. 

514) Dom. Bangſchin bei 
Prauſt ſucht zu ſofortigem An⸗ 
tritt einen * eee verheir., 
nüchternen 


Gärtner. 


Zeugniſſe einſenden. 


518] Ein tüchtig, ſelbſtthätiger 
Gärtner 

findet von ſofort Stellung in 

Dom. Czekanowko b. Lauten⸗ 

burg Weſtpr. 


317] Suche zum 1. April einen 


verheirath. Gärtner 


welcher auch Forſtkulturen 


kennen muß. 
Wien, Gutsbeſitzer, Kraplau 
bei Oſterode Ditpr. 


Unterſchweiz.⸗Geſuch. 


394] Drei für ſofort od. 15. in 
gleichen Stall bei gutem Lohn, 
ſechs zum 1. April. . 

J. Stoll, Oberſchweizer. 
Sdunkeim per Tolksdorf Opr. 


Ein tüchtiger 


Hausdiener für Hotel 
der auch ſämmtliche anderen Ar⸗ 
beiten macht, kann ſich von ſofort 
melden. Meldungen werd brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 605 durch 
den Geſelligen erbeten. 

9903] Suche für ſofort oder 
1. April cr. einen tüchtigen, mit 
guten Zeugniſſen verſehenen 

Selterabzieher. 

Bei Meldungen bitte Gehalt per 
Monat anzugeben. 

Max Scherle in Kruſchwitz, 
Selterfabrik mit Deitilliranlage. 

554] Ein ehrlicher 


Laufburſche 


Sohn ordentlicher Eltern, kann 
ſofort eintreten. Näheres 
Herrenſtraße 6. 


Düngerer tüchtiger, 
Schachtmeiſter 


reſp. Vorarbeiter 
mit guten Zeugniſſen, e 
7 


melden bei 
G. Seemann, Bauunternehmer, 
Graudenz, Rehdenerſtr. 6. 


4 Schachtmeiſter 


mit einem guten Stamm Arbeit. 
erhalten ſofort Beſchäftigung am 


Eiſenbahnbau Zinten⸗Heilsberg 
beim Bauunternehmer F. Reitz, 
Landsberg i. Oſtpr. [450 


507] Zwei tüchtige 
Schachtmeiſter 
können ſich melden. 
J. Anker, Graudenz. 


331] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt oder auf 1. April ein. ordentl. 
Unterſchweizer. 
(Berner bevorzugt.) Lohn 32 Mk. 

monatlich nebſt guter Koſt. 
Oberſchweizer H. Reller, Dom. 
Hohenwalde b. Landsberg a. W. 


405] Zum Anlernen von jungen 
Pferden wird ſofort ein 
zuverläſſiger Mann 


geſucht. Offert. an Dom. Karo⸗ 
lewo bei Goldfeld. 


104] Ein verheiratheter 


Kuhfütterer 


mit 1 bis 2 Scharwerkern reſp. 
Melker bei ca. 60 Kühen und 
40 Stück Jungvieh zum 1. April 
d. J. geſucht in Buchwalde bei 
Oſterode Oſtpr. 5 
Blaedtke, Adminiſtrator. 


460] Suche vom 1. April d. Js. 
einen verheiratheten 


Pferdeknecht 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Rudolf Müller, Neudorf 
bei Graudenz. 

Ein Knutſcher 
ehrlich, nüchtern, fleißig und be⸗ 
ſcheiden, guter Pferdepfleger, mit 
Scharwerker, findet von ſofort 
bei gutem Lohn und Deputat 
Stellung in 101 

Kl. Summe bei Naymowo. 


Einen Juſtmann 
ſucht [152] Bohrſch, Mockrau. 


Ein Unternehmer mit 
10 Leuten 


111 Bearbeitung von ca. 40 pr. 

Norgen Zuckerrüben und für die 

Ernte wird geſucht. 1237 
Eduard Ohl, Roſenberg 
p. Langenau, Bez. Danzig. 


Unternehmer 
zur Anfertigung von Ya Million 
Preßtorf und 300 Klafter Stech⸗ 
torf, der auch 10 ordentliche 
Männer bis Schluß der Rüben⸗ 
ernte ſtellt, geſucht. Kaut. 60 Mk. 
Perſönliche Vorſtell. Bedingung. 

Sumowo bei Naymowo. 


Torfmeiſter. 
504] Zum 1. oder 15. April 
wird ein Torfmeiſter zur Torf⸗ 
fabrikation mit Dampfbetrieb 
geſucht; zur Aufertigung ge⸗ 
langen circa 1 Mille. Meldung. 
nebſt eugnißabſchriften ſind 


einzuſenden an 8 
Paul Schmidt, 
Melcherswalde bei Raudnitz 
Weſtpreußen. 


513] Die Breunereiverwalter⸗ 
Stelle in Welna iſt beſetzt. 


506] Suchen per I. April er. 
einen unverh. Leibjäger, ge⸗ 
leruten Forſtmann und ener⸗ 
giſchen Raubzeugvertilger, 
der mit Kulturen durchaus 
vertraut, auch mit der Jeder 
gewandt ſein muß. 

Zunächſt ſchriftliche 
Meldung unter Beifügung 
der Militärpapiere. 
Schless Laskowitz Wp. 
von Gordon'ſches Rentamt. 


466] Suche per I. April einen 
Hotel⸗Hausdiener 


der 1105 aber vor keiner Arbeit 
eut. 
A d. Degner, Erin. 
9915] Suche per ſofort oder 
1. April einen unverheiratheten 
Hausdiener 
der gleichzeitig ein Paar Pferde 
verſehen muß. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kaufmann. 
672] Einen unverheiratheten 
Hansmann 


ſucht von ſofort 
Oscar 1 8 855 Graudenz. 


500 Arbeiter 


finden beim 
Angerburg dauernde lohnende 


Arbeit. Meldungen auf den Bau⸗ 


ſtellen zwiſchen Nordenburg und 
Angerburg. 9308 
Steingräber 
finden bier einige Wochen Arbeit. 
Dom. Ribenz bei Culm. [544 
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9380] Für Comptoir u. Lager 
ſuche einen 


Cehrling 
mit guter Schulbildung und 


Haudſchrift. Meld. ſchriftlich 
zu richten an 


F. Esselhrüngn, 


Baumaterial.⸗, Bedachungs⸗ 
und Asphaltirungs⸗Geſchäft, 


Graudenz. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 


Ein Lehrling 
findet Stellung in der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei von 

-R. Müller, Bromberg. 
232] Für mein Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per April cr. 

einen Lehrling. 
Max Roſenthal, Bromberg. 
277) Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April er. 

einen Lehrling 
bei fr. Station. 

C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weſtpr. 


Ein Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, nicht 
unter 16 Jahr., kann von ſofort 
oder 1. April eintreten in die 
Tampfmolkerei 589 


Eiſenbahnbau bei 


Ein junger Mann 
der geneigt iſt, die Müllerei zu 
erlernen, kann ſofort eintreten. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten in Mühle 
Kl. Heyde b. Radomno Weſtpr., 
Bahnſt. Dt. Eylan. 1330 
285] Ein Sohn achtbar. Eltern, 
welcher Luſt hat, die 


Brauerei 
(Dampf⸗ u. Handbetrieb, Unter⸗ 
und Obergährung) gründlich zu 
erlernen, wird unter günſtigen 
Bedingungen zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 5 
Fr. Daum, Brauereienbeſitzer, 

Biſchofsburg Oſtpr. 
3871 Sofort oder 1. April kann 
in hieſiger Molkerei ein junger 
Mann aus auſtänd. Familie als 

Lehrling 
eintreten. Off. a. d. Inſpektor der 
Molkerei⸗Genoſſenſch. PutzigWpr. 

350] Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft. wird zum J. April cr. 
ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen geſucht. 34 e 
F. Gruhn, Likörfabrik, 
Marienwerder Veſtpr. 
347] In meiner Kondit. iſt die 
dritte Lehrlingsſtelle 
zu beſetz. Junge Leute, nicht unt. 
14 Jahr., w. ſich meld. S. Utaſch, 
Marienwerder Weſtpr. 


9274 Suche für mein Manuu⸗ 
fakturw.⸗Geſch. einen Lehrling, 
Sohn achtb. Eltern u. mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen. 

Julius Gerſon, Danzig. 


Einen Lehrling 
(ehr. Konf.), ſuchen für unſer 
Manufakturwaaren⸗Geſch. 
Polniſche Sprachkeuntniſſe 
erwünſcht. 19217 
Walpuski & Senger, 
Mewe. 


Lehrling 
ſucht per 1. April fürs Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 

Leopold Knuth, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 
9322] Ein kräftiger 
Lehrling 
(mos.), der polnischen Sprache 
mächtig, wird bei freier Station 
zum 1. April verlangt von 

Gebr. Samter, Wollſtein, 

Deſtillation u. Tabakfabrik. 

499) Für mein Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Magazin, Lampen⸗ und Luxus⸗ 
Geſchäft ſuche Oſtern evtl. früher 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 

A. Heuſel, Bromberg, 
Einrichtungs⸗Magazin für Haus, 
Küche und Garten. 

9770] Zu ſogleich oder ſpäter 

ſindet ein 


Molkereilehrling 
unt. günſtig. Beding. Aufnahme. 
Genoſſenſch.⸗Molkerei Stolno 

bei Kl. Czyſte. 
E. Gaude. 
130] Suche für mein Manufakt.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft 


einen Lehrling oder 
Volontär (moſaiſch) 


per 1. April. Meldungen nimmt 
entgegen 
E. Schmul, Soldau Oſtpr. 
E. Lehrling ſ. v. ſogl. od. z. 
1. April, auch auf Meiſt. Koſten 
F. Reutener, Bürſtenfabr., 


E. jung., anſt. Mädchen, w. d. 
Wirthſch. erl. hat, ſucht id. brfl. 
z. weiteren Ausbild. Meld. brfl. 
u. Nr. 375 an den Geſell. erbet. 


389] In einer Apotheke oder 
Drogenhandl. ſuche p. 1. April 
paſſende Stell. als Verkäuſerin. 
Ich bin bereits mehrere Jahre in 
der Branche thätig gew. u. ſtehe 
mit gut. Zeugn. wie Referenz entg. 
kann mich evtl. a. i. häusl. nützl. m. 
Marg. Kaffler, Drogenh., Rieſenbg. 


Wittwe 

Ende 40er, wünſcht Stellg. zur 
Führung der Wirthſch., b. älter., 
einz. Herrn, wenn auch mutter⸗ 
loſe Kinder zu erzieh., gleich ob 
kath. od. ev., Ende Apr. od. Mai. 
Mld. brfl. u. Nr. 482 a. d. Geſell. 


E. j., anſt. ev. Mädch. ſ. Stell. 
z. Erlern. d. Wirthſch. auf größ. 
Gute, wo etw. Taſchengeld ge⸗ 
währt wird. J. Schön rock, 
Zolondowo b. Maximilianowo. 


577) Repräſentantinnen, 
Wirthinnen mit langjährig. 
Zeugn. empfiehlt f. ſelbſtſtänd., 
ſtädtiſchen Haushalt 
Frau Emma Jager, 
Grandenz. 


473] Jung, Mädch. aus g. Fam. 
ſucht baldigſt Stell. als Stütze d. 
Hausfran od. Geſellſchaft. Gefl. 
Offert. bitte unter „Helios“ 3 
poſtl. Marienwerder zu ſenden. 


Eine junge, kräftige Meierin, 
welche ihre Lehrzeit beendet hat, 
feld Stelle zum 1. April zur 
elbſtſtändigen Führung der Mol⸗ 
kerei oder auch unter Leitung 
der Hausfrau. Gutes Lehr⸗ 
Lehrer vorhanden. Näheres bei 

ehrer Mever⸗Neufreuden⸗ 
thal per Siewen Oſtpreußen. 


Danzig, Langg. Nr. 40. 


iR 
J nit. Mädchen 
ſucht Stellung in einer Konditorei 
oder beſſerem Reſtaurant. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
569 an den Geſelligen erbeten. 
488] Suche für eine junge, tücht. 
Meierin 
zum 15. März oder ſpät. ander⸗ 
weitig Stellung. Off. an Schulz, 
Molkerei⸗Verw., Rheiuswein Opr. 


| 


Kaſſirerin 
durchaus zuverläſſig u. in Buch⸗ 
führung erfahren, ebang. geſucht. 
Ausführliche Offerten nebſt Ge⸗ 


haltsanſprüchen unter Nr. 467 
an den Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe findet bei gutem Ge⸗ 
halt Stellung auf dem Lande. 
Meldungen mit Zeugniſſen, Bild 
und Gehaltsanſprüchen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 349 an den 
Geſelligen erbeten. 

574] Suche f. m. Manufaktur⸗ 

Kurzw.⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
zwei tücht. Verkäuferinnen 
wovon eine ſchneidern muß. 

E. Ehrlich, Arnswalde. 


Eine Verkäuferin 
die Putz arbeiten kann, findet ſo⸗ 
fort Stellung. 1534 

Fritz Kühne, Dt. Eylau. 

549] Suche für mein Schuh⸗ 
wgaren-Geſchäft per ſofort eine 
tüchtige Verkäuferin 
(moſaiſch). Branche ⸗Kenntniſſe 
nicht erforderlich, jedoch bevor⸗ 
zugt. Meldungen nebſt Photo⸗ 
graphie, Angabe des Alters und 
Gehalts⸗Anſprüchen bei freier 
Station erbeten. 
N. Haendler, Kiel. 


welches f u 
ſchneidern kann, wird zur Stütze 
der Hausfrau geſucht. 


5301 Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
5 ſuche ich eine 5 
tücht. Verkäuferin 
der polniſch. Sprache mächt. 
Bewerberinnen, die etwas 
Putz verſtehen, werden be⸗ 
vorzugt. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſprüche erbittet 

J. Segall, Bukowitz 

eſtyreußen. 


5021 Ein anſtändiges, ſolides 

und beſcheidenes Ex E 

Geſchäfts⸗Fräulein 

findet z. Bedienung mein. Gäſte 

und Stütze der Hausfrau ſofort 

oder 1. April Stellung. Perſ. 

Vorſtellung erwünſcht. 

G. Bertram, Kaufmann, 

Marienburg. 

3351 Eine tüchtige und ehrliche 
Buffetmamſell 
welche im Exvediren und auch 
Kaſſiren am Büffet routinirt iſt, 
ſucht am 1. April das Geſell⸗ 
ſchaftshaus Bromberg. Offerten 
mit Photographie u. Zeugu. erb. 

Familieuanſchl. zugeſichert. 
Suche per 15. April eine nur 
ſelbſtſtändige x x 

Putzarbeiterin 
die ſchon längere Zeit gearbeitet 
hat, bei freier Station und 
Familienanſchluß Meldung. unt. 
Nr. 326 a. d. Geſell. erbet. 

Geſucht wird per ſofort oder 

1 April cr. ein 

junges Mädchen 
zur Pflege und Wartung für 
2 Kinder. Dieſelbe muß auch 
leichte Hausarb. mit verrichten. 


a Meld. briefl. unter Nr. 425 an 


den Geſelligen erbeten. 

548] Ein nicht zu 2 8 
junges Fräulein 

plätten, kochen und 


Oberförſterei Sobbowitz, 
Kreis Dirſchau. 


— 7 7 
Perfekte Garnirerin 
bei gutem Gehalt und dauernder 
Stellung per ſofort geſucht. 
Waarenhaus H. Nachmann, 
Berlin N., Kaſtanien⸗Allee 43. 
Zum 1. April ſuche ein evang. 
anſtändiges, beſcheidenes, kräftiges 


junges Mädchen 


bei Familienanſchluß, das die 
Hausfrau in jeder Weiſe unter⸗ 
ſtützen und Kühe mitmelken muß, 
etwas Schneidern und Hand⸗ 
arbeiten verſteht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
536 an den Geſelligen erbeten. 


Alleinſtehende 


ültere Frau 


evangel., ohne Anhang, findet in 
einer anſtändigen Familie gegen 
eine einmalige Abfindungsſumme, 
die ſicher geſtellt wird, zeitlebens 
Unterkommen. Verlangt: kleine 
Mithülfe im Haushalt, ſowie 
größte Zuverläſſigkeit. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 480 d. d. Geſelligen erbeten. 
121] Geſucht zum 1. April ein 
kräftiges, evang. 


Mädchen 


zum Erlernen der Meierei. 
Damyfmeierei Meſtin 

bei Mühlbanz Wpr. Ehlers. 

586] Suche ein nicht zu junges 

Mädchen, die etwas ſchneidern, 

Wäſche nähen u. ausbeſſern kann, 


als Stütze. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten an 
Frau Hotelbeſitzer Kühn, 
Konitz. 
Für ein kleiner. Hotel wird ein 


junges Mädchen 
das die feinere Hotel⸗Küche er⸗ 
lernt hat, zum 1. April geſucht. 
Offerten briefl. unter Nr. 533 an 
den Geſelligen erbeten. 

Zum 1. April cr. findet zur 
Erlernung der Molkerei ein an⸗ 
ſtändiges, kräftiges 

junges Mädchen 
Stellung. [337 

Dampfmolkerei Markushof 

p. Rückforth Wpr. 
351] Geſucht eine 
Wirthin 
fürs Land, die mit herrſchaftl. 
Küche gut Beſcheid weiß, zum 
1. April 1897. 
G. Martens, Neu⸗Schönſee 
bei Schönſent. 
571] Wirthinnen, Meierinn., 
Stützen, Nähterinn., Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen reſp. 
Mädchen für Alles, Kinder⸗ 
frauen erhalten bei ſofortiger 
Zuſendung guter Zeugniſſe noch 
p. 1. April die beſten Stellen 
auf Güter, nach and. Städten 
und hier am Ort, durch 
Frau Emma Jager, 
441] Zum 1. April geſucht eine 
junge, evangeliſche a 
rthin 

welche Kenntniſſe im Kochen, 
Backen und in der Federvieh⸗ 


aufzucht hat. Zeugnißabſchriften 


zu ſenden an 


Frau Rittergutsbeſitz. Richter, 
Bietowo p. Bordzichow Wp. 


Geb. Wirthſchafterin 


oder einfache Stütze 


die perfekt kochen, Glanzplätten 


und nähen kann, ſucht Rittergut 
Linde bei Neuſtadt bei Pinne. 


Auſtändige, erfahrene 
Wirthin 
ſelbſtſt. St. v. ſogl., g. Zgn. vorh. 
meld. unt. Nr. 183 2 5 Ben = 
446] Suche zum 1. April ein in 
allen Zweigen der Landwirthſch. 

u. ſeinen Küche erfahrenes 


Ar rar; . 
Wirthſchafſts fräulein 
bei 180 Mk. Gehalt. Zeugniſſe 
zu ſenden an Frau Gutsbeſitzer 
Voß, Eliſenhof b. Pr. Fried⸗ 
land Weſtpr. 


9323] Zum 1. April ſuche eine 


in allen Zweigen der Land⸗ und 
Hauswirthſchaft erfahrene 
25 2 Sr 5 
tüchtige Wirthin. 
Zeugniſſe u. Gehalts anſpr. erb. 
Frau E. Specht, Arnsjelde Wpr. 


Suche eine Wirthin. 
Meldungen und Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an Lehrer John 
in Lindenhof bei Max Wpr. 


245] Suche zum 1. April eine 


tüchtige Wirthin 

die gut kochen kann. Auſſicht im 
Kuhſtall und Federviehzucht ver⸗ 
langt. Milch geht zur Meierei. 
Gehalt 210 Mk. das Jahr. Zeug⸗ 
niſſe mit Altersangabe ſind ein⸗ 
zuſenden an Frau M. Buchler, 
Gut Buchhof b. Pr. Friedland. 
Wirthſchafts fräulein 
zum 1. April cr. geſucht. [154 

Bohrſch. Mockrau b. Graudenz. 
287] Suche vom 1. April er. 


0 
Rx 


ER 
NK 


ab ein älteres re 5 

Wirthſchaftsfräulein 

als Stütze der Hausfrau, welche 

auch mit etwas Schneiderei ver⸗ 

traut iſt. 

Frau H. Daum, Brauereibeſitz., 
Biſchofsburg Oſtpr. 

Juthe Landwirthinnen 
die perfekt in feiner Küche ſind, 
für große Güter, ohne Außen⸗ 
wirthſchaft, ebenſo 3 [602 

Kochmamſells 
bei ſehr hohem Gehalt, von gleich 
u. ſpäter Hardegen Nachflg., 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 100. 

140] Suche eine einfache, fleiß. 

Perſon als ſelbſtſtändige 
Wirthin 

für meine kleine Landwirthſchaft. 

Gehalt 240 Mk. Ad. G. Seidler, 

Landsberg a. Warthe, Worms⸗ 

felder⸗Str. 5, I. 

442] 12 Hot.⸗ u. Reſt.⸗Wirthinn., 
10 Kochmamſells, Bufferfrl. Gperf. 
Köchinnen f. Privat, 8 Wirthinnen 
für Güter, 12 Stubenmädchen, wie 
ſämmtl. Dienſtperſonal von ſof od 
15. April bei hoh. Gehalt. Erſtes 
Hauptverm.⸗Bur.i. Thorn, Heilige⸗ 
geiſtſtr. 5, 1 Tr. St. Lewandowski. 
„Lee.! 

Zum 1. April gebrauche 
* ich für mein Haus eine % 
zuverläſſige 1556 
Köchin 
2 und ein ſauberes 
* Stuben mädchen? 
2 die plätten kann, von % 
außerhalb. 
Wilhelm Voges, 
Fabrikbeſitzer, 
Grauden z 
Oberthorner⸗ Straße. 
9 
RNNNNINN NN 
Für einen großen ländlichen 
Haushalt ohne Hausfrau wird 
eine perfekte ua 
Köchin 
welche ſelbſtſtändig kochen kann, 
zum 1. April cr. geſucht. Meld. 
brieflich unter Nr. 531 an den 
Geſelligen erbeten. 
5271 Cine erfahrene x 
Hotelköchin 
zum 1. April geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüch. 
ſind einzuſenden an das 
583] Zum 1. April wird urig 
eine Kochmamſell 
verlangt für Schleſinger's 
Reſtaurant in Thorn. 

Köch., Stub.⸗, Kindermädch. 
u. Mädch. f. All. erhalten per 
1. April ſehr gute Stellen durch 
Frau Utſching, Grabenſtr. 33. 
354] Suche zum 1. April eine 
Köchin od. Wirthin 
welche die feine Küche u. Ober⸗ 
hemdenplätten perfekt verſteht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Frau Oberförſter Zimmer, 
Corpellen b. Ortelsburg Opr. 
293] Suche vom 1. April ein 
ſaub. Stubenmädch. 
Zeugniſſe einzuſenden an 3 
Frau Rittergutsbeſitz. Modrow, 
Gr. Babenz b. Sommerau Wp. 
Ein Stubenmädchen 
vom 1. oder 15. April getugt in 
Mühle Schwetz, Kr. Grauden 
524] Suche per ſo fort eine 
geſunde, kräftige 

Amme. 
Gustav Rosenberg. 
Schwetz a. W. 

e 

ei höchſtem Gehalt ſu 
Berkhan, Berlin, ei, 49, 

Eine Amme 
fiche Meldungen werd. brit 
lich mit Aufſchrift Nr. 588 du 
den Gefelligen erbeten — 
Erf. Kinderwäürterin 
mit Soxhlet⸗ Apparat vertra 
ofort geſucht in Suitentbal 

ei Biſchofswerder. 1535 


Kanausführungen 


Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 


Dr. Römpler's Heilanstalt Indu- EAde 


erſtklaſſiges Fabrikat, offexirt 


Chemiſches Uuterſuchungs Laboratorium 


dortgeillbaſte Material, Einkäufe von Dr. E. Komoll, vereid. Handels- u. Gerichts⸗Chemiker Görber sdorf im Schlesien 5 1 ier. ne 

lande reell u. Pill. andanı. zu Sobbowitz Wpr seit 1875 bestehend, bietet 16797 0 ne erg. 
* L K K Ein Pueumatik⸗Niederrad 

F. Kriedte, Zimmermſtr., — — ungenkranken m. Rahmenb.,Kugellag., Kugelpe⸗ 


die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. dal. Laterne, Glocke, Taſche Luft⸗ 
| Prospekte gratis durch Dr. Römpler. pulüpe. Sehr gut erhalt, verkauft 


200656600:8600869908 8 3 
3E. Drewitz, Thorn g Herren- ge 5 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ste bewährte 


Fabrik. von 56 billigſten b 
03 gs Li u, Hehrsehaarpllüge.\ormalplläge, PalentVentzki, 0 eg Saller, 
Zultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht. U. Ringelwalzen. 


3 von Nahrungs⸗ und Genußmittel, 
Gebrauchsgegenſtänden und Handelswaaren jeder 
Art, landwirthſchaftlichen Produkten, Futter- und 
Düngemitteln. Trinkwaſſer u. ſ. w. [9838 


Ierenes-Fahrtl 


ſeit 12 Jahren bewährtes 


Graudenz. 16735 
Der diesjährige 19175 


Tanz-Unterricht 


in Graudenz beginnt gleich 
nach Ostern. 
Das Nähere später. 


Balletmeister Plaesterer. 


Paſſende Hochzeits⸗ u. 


liefert jedes Maaß portofrei 
S. Hofmann, Kissingen (Bayern) 
3 Mtr. Cheviot Nr. 256 ſchwarz, 
blau, braun, haltb. Qualität Mk. 


EN 


N 0 in . EM erstklassiges Fabrikat. = 1 Verlang. Sie m. 1 4 frko 
— 

ahengeſchen 5 f = 85 Ampfpflug⸗Verkauf. 
2 e Nürnberoer \eloriped-Fabrik S S = 2 Saupipllug-berfan 

waaren, 179 2 S Durch Verhältniſſe gezwungen, 

Reparaturen Hercules : 2 8 Fowierinen demo la. 

an Uhren u. ſ. w. billigſt Carl M 5 8 Sa 1 2 Zabre 1888, dn ⸗Syſtem, 7 

€ n berge = ahre im v be⸗ 

Julius Hempler, vorm. Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 8 2 satin. Suhande, mit dae 

eat —— Inte. Katal. gegen 10 Pig-Marte. N = ee awageſ fe ze Ba. 


29 Grabenſtraße 29 


ſchiniſten, mit den nöth. Reſerve⸗ 
theilen, ſehr preiswerth abzu⸗ 
geben. Gefl. Off. bitte in der 
Exped. d. Ztg. unter Dampf⸗ 
fing Pr. 42 uiedereulenen. 


* 
12 “= 


unweit der Trinkebrücke. 


4 2 ri 
Statzlratzmen-Cultivatoren. 


Nen Centrifugal- Düngerstreuer. Neal 


„Thorunia“⸗Drillmaſchinen, 
5 in Breiten von 1/2, 2, 2½ und 3 m. für jede gewünſchte & 

E Reihenzahl ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige 8 
Beſtellung ſchnellſtens. Garantirt gleichmäßige Aus⸗ & 


ge 
Unerre 


iſt ein organiſches Eiſeneiweißpräparat. 
2 Es iſt von unübertroffener Wirtung bei 
schwarz - weiss - roth. SDR Blutarmuth und Bleichsucht. 
Fahnenstoff gefertigt: Zur Kräftiaung von ſchwächlichen Kindern, 
A 3 m lang, 1.20 br. Stck. 4. Kranken und Rekonvalescenten iſt es geradezu 
4m lang, 1,60 br. Stek. 6,— ® unentbehrlich geworden. 
5 m lang. 2,40 br. Stek. 9. Seines angenehmen Geſchmacks wegen wird es von 
6 m lang, 2,40 br. Stk.12.— Kindern und Erwachſenen gleich gern genommen und 
Jede andere gewünschte 
Länge zu billigst. Preisen. 


2 ®& ſaat in der Ebene, ſowie auf Bergen und Abhängen, 
SE bei leichtem Gaug und ohne jede Regulirvorrichtung. 
Getreidebreitsiemaschinen, Pferdekleesäemaschinen. 
Karren reſp. Handkleeſäemaſchinen. 
Tüchtige Agenten werden geſucht. neukirchen, Sachſen. Galaloge fiel. 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 8 4 


1 Ses EIIIIIETI IM nad En de 8 
eee e von L. Zobel, Bromberg gelbe — 


sr liefert als Spezialität kr Yenfin kr eife 
Hartguss - Roststähe bon Terpenli kane in 


von feuerbeständigem 1 von 5. Kilo für 


Musikinstrumente und Salten a fe. at! 
liefert billigst unter Garantie Dir Fabelt 
S Heıäser & Mösener, Bert 


ſelbſt vom ſchwächſten Magen vorzüglich vertragen. 
Dynamogen greift weder die Zähne an, noch iſt 
beim Gebrauch en eine ae? Diät erforderlich. 
1 Flaſche = 1,50 
Zu beziehen nur 2 die Apotheken: 
Grandenz: lpotheker Weiß. 
Apotheker Dr. Sarnow. 
Apotheker Bernecker. 
Elbing: Apotheker M. Reichert. 
Braunsberg: Apotheker Sett macher. 
Gerdauen: Apotheker E. Tieſſen. 
Kolmar: Apotheker Schmieder. 
Schneidemühl: Apotheker Sauer. 
Apotheker Philipp ꝛc. ꝛc. 


8 Wäsche-Pabrik 3 
Gronowski & Wolff 
Bromberg. 8 


Versandt gegen Nach- 
nahme od. vorherige Ein- 
1 n 7 are 5 


S 


Plüß⸗ Stauſer⸗ Kitt 
ads Beſte z. Kitten zerbrochener 
Gegen Hände, A 30 u. 50 Pf. em⸗ 
pfehl. R. Gaglin i. Fa. W. Schn obe 
& Co., Fritz Kyser, Drog. [6022 


[ Dynamogen 
| 


Fahnen 19 


Rhein. Muſikw.⸗Exporthaus 
Jul. Irmler, Henseling Nachf., 
Aberfeld. 
directer billigst. . 
Musik-Instrum., Musik-Werke. 
Harmonikas. — Preisl. umsonst. 


Material. ark 2,25 franko die 
i . ö Orinimal- fg illeror Konstruktion : 
jetzt 2 5 
älterer Konſtruktion, früher & Mk. 390, jetzt & Mk. 300, eidlich vor Gericht meine 
zroſchüre mit dieſem Gutachten 


| ee | Seitenfabrifvon C. F. Schwabe, 
Fiſchernetze ı Rud. en Marke DS M und D 7 M, ein⸗ u. a9 f 40 
Zug⸗, Staak⸗ und Stell⸗ 7 
2 Sack sche Drilimaschinen e 
Süche, Benfen pp. 1 Drewitz sche Thorner Breitsäemaschine |“ üverrainenve Erßudung 
Draeger & Maniey, N echaniſche Nehf fabrik, 5 Düngerstreuer, „patent Schlender“ | u mr Seristenrtbeit 


Marienwerder Wpr. 
— Günfiger Grlegenh eitshaf. BE mu 5 
. 1 Klippen⸗, Ceichnetze, PN Doppelgründel und Seinftrährung, früher Mk. 52 reſp. Mk. 48, 
dee, Aal⸗ und hecht⸗ Klaſſe 2, auch für bergiges Terrain, 12, Meter breit, mit 15 3 A fü Aerzte begutachteten 
werden in jeder gewünſchten Größe ſachgemäß es 12 Fuß breit, früher Mk. 225, jeht Mk. 175, gegen vorzeitige Schwäche! 


Erauaften- Fabrik Landsberg a. W., Meydamſtraße 56/57. 8 Meter breit, früher A Wk. 226, jest à Mk. 176, reo. für 60 Pfa. Marken. 
& n ; n — aa — 3 ſtehen zum Verkauf bei Paul Paul Gassen, issen, glg. Ah, 


8 Billige Bezugsquelle all. 


Arten Cravatten . 
Verlangen poſtfreie Zu |B 
endung von = 
— Stoſſproben — 5 
u. illuſtr. Preisliſte. [986 | E 


Der 


ill 
adm 


Patent Ventzki 


ist unerreicht i. Leistung BF 
ering. Brennmaterial- 
Verbrauch und bequem = 138 
Handhabung, mehr als 


16000 Stück 


5 Akdgesetzt. 


Mug A. P. Muscate Dirsean Alleebäume! 


Eſchen, Ebereſchen u. Ahorn 


candwirſhſchaffliche Maſchinen⸗ Gb 5 à 50 Pfg. Kaſtauien & 30 Pfg. 
— = — — ab Baumſchule, ſind zu haben in 


Gut Lindhof 
bei Lipnitza Wpr., Kr. Brieſen. 
Bei Entnahme von mindeſtens 
0 Stück werden die Bäumchen 
anf Wunſch mit einem Preis- 
zuſchlag von 5 Pfg. pro Stück 
zur nächſten. Bahunſtation N 2 
ſee oder B Brieſen gelieſert. 


Sbſtiſtämmel 


9501] Zur Srübjahrpflanzung 
find n. ein ge hundert Aepfel⸗, 
Birnen, Pflaumen und 
Kirſcheuſtämme, doppelt ver⸗ 
edelt und tragbar, vorzügliche 
Hochſtämme a Mk. 1,30, Halb⸗ 
ſtämme à Mk. 1,10, franko jeder 
Bahnſtation, 1 ben. Jeder 
Stamm iſt durch Täfelchen be⸗ 


Steriliſirte Kindermilch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 1 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten W 


käuflich. 12 
B. Plehn, Gruppe. 


STE TORMG 


a sich meine 


5 e Goarren 
Din Et Freunde, 
PH HNCHNEIDER 
uf) Neunkirchen 
(Bez. Arnsberg) 


5 Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
jahrsbestellung meine 
rühmlichst bekannten 


Abe ge - | Watscor. ... f | 2 nannt und werden gewünſchte 
Seco. . 2% |N7mikd... ... » $- 8 > Sorten abgegeben. Die Bäume 
Pero 3,20 Felis ling.. . b 5 Peniſtammen den berühmten 


—— — - A Sulinger Baumſchulen. Ver⸗ 
RR ER TaRt Oban Beo. Rerufettes 2] zeichniß zur Verfügung. 
K. 1 Ü 
Stroh in gepresten Ballen 3. in. l. Kaltfleif August Grumbach, 
Streuen u. Füttern zu A Pfd. 50 Pf., D i. Leb Theuernitz bei Bergfriede Dr. 
billig Preiſen. Lieferung nei BPH A 
und ſpäter. F. M. Leidhold, 70 Pf ff. u. Sausisgien aan. Ef ch en 
„ff. Salami à Pf Mk. 
Stralſund, Strobgroßhaudlg. en ipfiehlt nur Poſtpackete inter 


Eodennuflet Nachnahme E. Bernstein. ca. 2600 Stück, 2m u. darüber 


Bromberg, Kirchenitr. 10. 7097 hoch, giebt ab pro Stück 15 Pf. 
unfeblbares — — die Baumſchule des Dominium 
Mitt. z. Kräuſ. 


(Ta Sten Wtelno b. Triſchin⸗Bromberg. 
d. Haare, 60 Pf. D Ebendaſelbſt wird zum 1. 1114 


Naturelltapeteu von 10 Pf. an, ein unverheiratheter 


F 


billig! 5 5 zu verwenden in allen Bodenarten, sowie 
e e 8 3. und Sschaarige Naat- und Schälpflüge, 19 
sen, Grubber, Ackerwalzen. 


1 Saxonia A, 2m, 17 Reihen 
Trieurs SE 


1 Szck’sche 2 ½ m, mit 
ſelbſtthatiger Saatkaſtenregu⸗ 
2 Original Mayer 
zum Reinigen von Saatgetreide ee zu empfehlen. 


lirung, 19 Reihen, verkauft mit 
30 bezw. 50 Mk. unter jetzigen 
Preiſen, weil dieſe Maſchinen 
nicht mehr weiter führen will. 


bar! Beermann, Brombert. Windfegen oder Fuchteln, n Goldtapeten von 20 Pf. au in Gärtner 
—; Getreide · C Sranzzn bur, Muster alten überall Hin frank. gelucht. . Dinge. Major, 


Nürnberg. 
Zu haben in 
3 Granzenz b. 
Hans Raddatz 
Nachf., Dr» 
gerie z. Viktoria, Aitejtrae 5 5. 


Gebrüd. Ziegler, Lüneburg. II Birken f 
Für Rettung von Trunksucht 1 kl 


8 Nes Auweiſen 20jähr approb. ſchöne Alleebäume, verkauft 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. test. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 


Drillmasehinen | 


Saxonia-Normal E 


neuestes Modell. 


Method. z. ſofort. radik. Beſeit. 1. 100 Stück 2 Meter und da⸗ 
mit, auch uhne Vorwiſſ. z. vollz. rüber hoch 5 Mark, 
keine Berufsſtör. n 2. 100 Stück 1½ — 2 18 

Brief. ſ.50 Pfg. i. Briefm. beizufüg. hoch 4 Mark 149 
Man adr.: Th. Konetzky, Droguiſt, inkl. Verpackung franko Babubof 


Raten von 15 Mk. Monatlich f Stein (Aargau, Schweiz 1589 f 
an ohne Anzahlung. Preisver- säemaschinen porto 90 Mg. 5 45 „ . 
3 neo. 11071 sowie — — ö6?—— — 


San Echt ruſſiſche Eine Waſſerſchnecke 
iſt das anerkannt einzig beſtwirkende * u ch t en ] ch ä f t e Trommelſyſtem, mit ht ans 


Mittel Ratten und Mäuse ſchnell 


f alle sonst gebräuchlichen Maschinen u. Garäthe. 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


8259] este und billigste 


Drillmaschinen und ſicher zu tödten, ohne für Menichen, offerirt [3987 Drehen, bill. z. verk. Off. a. Juſtus 

Beflügel {hä A. Less er, Soldan pr. 5 8 

Hackmaschinen A V t ki 6 Fin. Pace 8 80 Pig. und 1 Bike ae | Wallis, Annone-Ann, Thor. 

üge ze 2 | rau enz 2 80 Fi. u. 1 Mk. bei Pritz Kyser Blüthen-Honig. 9 f 

Pflüge, Walz * 0 ei ö 9 3 Markt 12, Paul Schirmacher, Ge- hochſeine Quah., hell u. rein, ö kg⸗ at uke ln 

, JJ... . 

i j oritz Po er in Brieſen arantie koſtenloſe Zurücknahme eter hoch, bei 
Fr penn, les Maschinenfabrik Maschinenfabrik. 2 |J. Schick in Zempelburg und H. Bunten, Imkerel⸗ u. older, J. 58 Fackelfabrik 
ialberstadt. — . : x Kar} Schmidt in omberg. Auen b. Lindern i. Poſen, Breiteſtr. 12. 


ee] 


